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Morgen-Ausgabe, 


39. Jahrgang 


Danziger! 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e e, tar une 


ind Montag früh. Sie beingt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
bholung von der Erpedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
eimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk, Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
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Ternſprech-Anſchlu Danzig: 
Für Nebaction und Expedition Nr. 16. 


Die ‚„Danjiger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
„WMeſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich b 


Nr. 22843. 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich 
Die „Danzige 


SEE Hierzu pwei Beilagen BE 
und 
„Danziger Fidele Blätter“ 


Die kretiſche Frage. 


Während fih auf dem griechiſch-türkiſchen 
Rriegsſchauplatz nach langen und ſchweren Mühen 
die Berhältniſſe ſoweit geklärt haben, daß die 
endgiltigen Derhandlungen über die Grenzfrage, 
über die Regelung der Kriegskoſtenzahlung und 
über dle Zinanzcontrole nunmehr beginnen 
konnten, und der definitive Friedensſchluß in 
hürzeſter Zeit zu erwarten ift, find die Zuſtände 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


durch europäiſche Garniſonen — zu deren Stellung 
Oeſterreich, Italien, Frankreich und Großbritannien 
ſich ſchon früher bereit erklärt haben und 
dann durch eine internationale Gendarmerie zu 
erjegen wären. Auch die Erledigung der Gou- 
verneurfrage darf nicht länger hinausgefchoben 
werden, wenn die kretiſche Frage überhaupt noch 
halbwegs befriedigend gelöſt werden ſoll. Man 


wird hoffen müſſen, daß nach dem in Bälde zu ö 


erwartenden definitiven Sriedensihluß die 
internationalen Verhandlungen über Kreta in 
ein ſchnelleres Tempo gebracht werden als bisher 


Deutſchland. 


Ein drohender Nüchſchritt im Volksſchulweſen. 

Die allgemeine Volksſchule, die wir in Preußen 
ſchon lange, aber immer noch vergeblich erſtreben, 
ift in Baiern nahezu feit einem Jahrhundert ein- 
geführt und hat ſich dort ſeitdem aufs beſte be- 
währt. In dieſer Schule ſitzen bekanntlich dle 
Kinder des Arbeiters und die des reichen Mannes 
neden einander, auch dieſe Einrichtung hat nicht 
wenig dazu beigetragen, daß in Baiern die 
Klaſſengegenſätze weniger ſcharf hervortreten, als 
in anderen Ländern. Das Prinzip der allge- 
meinen Volksſchule, welche die Kinder aller 
Rlafjen umfaßt, war im Laufe der Zeit in Baiern 
den Eltern ſozuſagen in Fleifh und Blut über- 


r Zeitung‘ 


her den Sultanen bekannt, die der löblichen 


5 Coenaculum herzugeven, 


n wurde. 
m 


beſuches 
Fürſten von Pleg Folge leiſten und am 12. No- 
mber von Kuchelna aus, wo er, wie bereits 
erwähnt, Gaſt des Fürſten von Lichnowsky fein 


Sonnabend, den 13, November, 


Hütte zu beſichtigen. 
= * [Die Vermählung des 


des nächſten Jahres erfolgen, 


ermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen, 


vohnheit W chriſtlichen Kerrſchern beim 
ſuche Jeruſalems ein Bodengeſchenk anzubieten. 
iſt aber keinem 
gefallen, wohl auch, weil dies nie ernſtlich er- 
| Aus Kceiſen des Bereins vom hl. 
Lande verlautet, daß an den deutſchen Kaifer, 
mit Sultan Abdul Hamid ja vortrefflich ſtehe, 
förmliche Bitte um Einmiſchung gerichtet 
den foll. Die Möglichkeit perſönlicher Beneigt- 
des Großherrn zugegeben, wird man nicht 
jerjehen dürfen, daß im Orient der religiöſe 
Jonatismus einen eniſcheidenden Factor bildet.“ 
lder Kaiſer in Schleſien.] Der Kaiſer wird 
auch in dieſem Jahre gelegentlich feines Jagd. 


in Oberſchleſien einer Einladung des 


ird, über Königshütte nach Plek kommen. 
wird dann in 
eh eine Jagd auf Faſanen abgehalten werden. 
der „Chlef, Itg.” zufolge beabſichligt der Kaifer . 
in Königshütte die Reife zu unterbrechen, um die 


Herzogs Ernſt 
Günther von Schleswig-Holſtein] ſoll anfangs 
wahrſcheinlich in 
Wien. Dorausſichtlich wird der 4. Februar ge- 


1897. 


Zwiſchenzeit mit amerikaniſchen Fahrradfabrikate® 
zu überſchwemmen. 

[die freiſinnige Vereinigung und die Marine- 
fragen.] In einer Erörterung der Stellung der 
freiſinnigen Vereinigung zu den Marinefragen 
ſchreibt die „Münch. Allg. 3tg.”: „Bei der letzten 
Abſtimmung über die Bewilligung von Kreuzern 
vermochte Rickert ſeine kleine Schaar allerdings 
nich! zuſammenzuhalten; die Führer votirten 
aber mit ja.“ dem gegenüber conſtatirt die 
„Eib. Correſp.“, daß von den anweſenden zwölf 
Mitgliedern der Fraction neun für die Bewilligung 
der erſten Nate geſtimmt haben. 

* [Soldaten als Arbeiter.] Wie die „Zrank.- 
Münſterb. 31g.“ mittheilt, bat fih die Direction 
der Frankenfteiner Zuckerfabrin an den Comman- 
deur des 38. Regiments in Glatz gewandt, um 
Soldaten als Arbeiter zu erhalten. Begründet 
wurde das Geſuch mit dem Hinweis, daß es der 
Direction in Folge des Mangels an Arbeitern un- 
möglich fei, die zum Betriebe der Fabrik erforder⸗ 
lichen Arbeitskräfte aufzutreiben. das Geſuch 
hat Erfolg gehabt. Am Sonntag find 40 Soldaten 
zur Arbeit in der Fabrik in Frankenſtein ein- 
getroffen und in einem Gaſthaus einlogirt worden 

lEiſenbahnunfälle und Gparjamkeit im 
Betriebe.] In einer Verhandlung vor der 
Strafkammer in Mainz, in der es ſich um An 
klage wegen Gefährdung eines Eifenbahntrans- 


weigern follten, ihre Cand- und Geeftreithräfte | gegangen. Nun plöhlih fol man, wie wählt die Eltern der Braut find an diefem | portes handelte, stellte es fih. heraus, daß die 
aus der Infel zurüchhuzlehen, die Mächte ihren | die „DBolkszeitung” aus München hört, auch Tage 22 Jahre vermählt, und es ſoll ein Wunfd | Rangirer von der Eiſendahnverwallung tro 
Beichluß durch Anwendung von Gewalt zur f dort. feitens der Regierung im Begriff ſtehen. der Prinzeſſin Clementine, der 80 jährigen Groß- | wiederholter Dorſtellung niemals Laternen er- 
Geltung bringen ſollten. Dieſe Beſchlüſſe find auf | in eine faft ein Jahrhundert bewährte mutter der Braut ſe halten konnten. Die Angeklagten wurden frei⸗ 


Einrichtung des Dolksſchulweſens einzugreifen 
und das Princip der all emeinen Bolksichule 
aufzugeben. Es ſoll das geſchehen aus denſelben 
Gründen, aus denen man fih auch bei uns 
fträubt gegen Einführung der allgemeinen Dolks- 
ſchule. Wegen des Intereſſes von Töchtern 
böberer Beamten und wegen des Hochmuths 
mohlfituirter Ceute, die ihre Kinder nicht in der 
Volksſchule auf derſelben Bank mit den Kindern 
„geringerer Herkunft“ ſitzen laſſen wollen, will 
man ſetzt auch in Baiern eine Maßregel treffen, 
die ein überaus bedauerliher Schrin rückwärts 


1 ut fein, daß ein „Erinnerungs- 
tag“ gewählt würde. ; ; 

* [3rhr, v. Narſchall] beabſichtigt acht Tage 
in Berlin zu bleiben. Er trifft hier feine Bor- 
bereitungen zur Ueberſiedelung auf den Bot- 
ſchafterpoſten nach Ronſtantinopel. Er dürfte 
vorher vom Kaifer in Audienz empfangen 
werden. 


IlKamphöpener Paſcha] erklärte in Wien, 


auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel begriffen, 
einem Interviewer des Neuen Wiener Journals, 
daß er ſchon im Früh'ahre für den General ; 
F eur: Boften auf Kreta in die Combination 


geſprochen. 

Ion der Univerfität Bordeaug! ift das 
Aner bieten an die Berliner Studenten gerichte 
worden, mit den franzöſiſchen Commilitonen ir 
einen Briefwechſel einzutreten. 

Idie Berechtigung der Maifeier.] Das 
königl. Candgericht in Halle a. S. hat die Ent- 
ſcheidung gefällt, daß das Wegbleiben von der 
Arbeit am I. Mai nicht als Contractbruch anzu- 
ſehen fei. Es bleibt abzuwarten, ob höhere 
Inſtanzen diefe Anſchauung theilen. 


4 r A SET E R AA AE AU S TAE T 
. T fepe leitt) geiosen worden fe. Der Gouverneur foll ein | Telegraphifcher Gpecialbien 
— zu leiden, die lich zahllose Uebergeiffe . e N drin fein und bas volle Dertrauen des Sultan $ 2 4 25 t 


und Bemaltihaten 
kommen ließen. 


eht hat fih der Spieß 
wendet, und die Mohammedaner haben in gleicher 


ae- 


egen die Chriften zu Schulden 


* Berlin, 23, ORI. 


Jeruſalem ſchreibt ein katholiſches Blatt: „Welche 


Zur Kaiſerreiſe nach 


zn: er müfle aber ein Goldat fein, der mit 
uckerbrod und Peitfhe vorgehe. Es fei die 
unerhörteſte Niederträchtigkeit, der gemeinſte 


Bethätigung der Kaiſerin auf politiſchem 
Gebiet. A 


2 A : Raub, der an den Mohammedanern auf Areta 
i weit ftärker unter den offnungen von den verſchiedenſten Seiten auf j Berlin, 23. Oht. Die ‚Augsburger Abend- 
ee de ber, ariide b en der nenoe Mae oee An, nun ae ber oreinaren alenen erde werde, : en | Zeitung” mil von mel zeln mifen, 
$ we . x * 0 A i 
— an ek R pien 8 erwieſen, auf dem ein Redner [Conferenz im Reichspoftamt.] ueber die in denen dle Kaiſerin ſelbſtſtändig eine 


lojen Berhandlungen der Mächte zur Verzweiflung 
getrieben, fih zu kriegeriſchen Schaaren vereinigt 
haben und für alle erlittene Unbill doppelt und 
dreifach Rache nehmen. Nicht ohne Schaudern 
lieft man die Schilderungen von den furchtbaren 
Metzeleien und Mordbrennereien, 


medaner und gelegentlich auch einmal gegen 
Glaubensgenoſſen verübt werden, mit denen 
irgend ein Brund zum Streite vorliegt. Wird 
dieſem Mordbrennergewerbe nicht in Bälde Ein- 
halt gethan, ſo wird die dereinſt zu erwartende 
Cöfung der hretiihen Frage ſtatt des einſt fo 
blühenden Eilandes nur noch einen Trümmer- 
haufen vorfinden, der heiner „Cöſung“ mehr 
bedarf. 3 

Ein energiſches Dorgehen der Mächte ift um fo 
dringlicher, als der Winter in Kürze herannaht. 
Wenn nicht vorher irgend eine Ordnung in die 
verwirrten Derhältnifje gebracht wird, fo ift eine 
furchtbare Kataſtrophe unvermeidlich, die über 
Mohammedaner und Chriften in gleicher Weiſe 
hereinzubrechen droht. Ein thatkräftiges Dor- 
gehen der Mächte ift aber auch ſchon deshalb 
dringend geboten, weil der türkiſche Sultan be- 
reits Anſtalten macht. die Säumigkeit der Mächte 
auszunutzen und eine für die Türtzei möglichſt 
günſtige Cöſung der Kretafrage herbeizuführen. 
Hal doch der Sultan bereits die Ernennung des 
Generalgouverneurs für ſich in Anſpruch nehmen 
wollen und die Entwaffnung der Aufſtändiſchen 
durch türkiſche Truppen vorgeſchlagen. Hiervon 
kann jelbftverftändlih keine Rede fein, Es ift 
Sache der Mächte, endlich auf den Abzug der 


die von den wollte, 
Swaaren der Aufftändifhen gegen die Moham- die 


t 


| 


unter dem brauſenden Beifall der Berjammlung 
ungefähr die Worte ſprach: „Die große Liebe 
und Verehrung der deutſchen Katholiken für den 
Kaiſer würde um ein Erhebliches noch wachſen, 
wenn es dem einflußreichen Herrſcher gefallen 
für die Zurückgabe des Coenaculums an 
Katholiken beim Sultan einzutreten.“ Es 
dürfte von Intereſſe fein, die auf diefe Frage 
bezüglichen näheren Daten zu erfahren. Wenn es 
in dem Orient ein hochentwickeltes Rechtsgefühl 
oder beffer eine gerechte Verwaltungsjuſtiz gäbe, 
wäre freilich das Eigenthumsrecht der Lateiner 
an der Stätte, wo Chriftus nach der Ueberlieferung 
das hl. Abendmahl eingeſetzt hat, unbeſtreitbar: 
das Coenaculum ift jeinerzeit von einem katho- 
liſchen Orden den Türken abgekauft und 
richtig bezahlt worden, Allein die Mohamme- 
daner haben das Gelände wieder in Beſitz 
genommen; es iſt in Paläftina üblich geworden, 
das Eigenthumsrecht an hl. Stätten ohne Be- 
ſinnen „weſter zu verkaufen”, wenn die Regierung 
mehr Vortheil dabei hat. Auffallend ift aber 
gerade deshalb die Thatſache, daß die Türken 
gerade das Coenaculum mit einer beiſpielloſen 
Hartnäckigkeit in der Hand behalten. Dies geht 
jo weit, daß chriſtliche Pilger, die den Saal be- 
ſuchen, möglich rajh wieder hinausgetrieben 
werden. Die Gründe hierfür find zunächſt innerer 
Natur: die Türken wollen wiſſen, vaß ſich das 
Coenaculum über dem Grabe Davids und mehrerer 
Propheten erhebe. Dies und der Umftand, daß 
auch die Mohammedaner das Andenken Chrifti 
in ihrem Sinne feiern, ruft das Mißtrauen der 
Machthaber hervor. Wie ſehnſüchtig die Ratho- 


erite Conferenn von Mitgliedern der Handels- 
und Landmwirthfchaftskimmern, zu der auch zwölf 
Overpoſtdirectoren hinzugezogen waren, wird 
officiös berichtet, daß haupfſächlich dieſelben 
Fragen des techniſchen Betriebes wie in der 
Conferen: der Oberpoſtdirectoren beſprochen 
worden find, bezüglich deren es von Zntereſſe 
war, Urtheile aus der Praxis zu hören. Ins- 
beſondere find die Einrichtungen im Poft- 
anweiſungsverkehr, deſſen dauerndes und ſchnelles 
Anwachſen Vereinfachungen im Beiriebsdienft er- 
fordert, ferner die Beförderungs-, Beſtellungs- 
und Abholungseinrichtungen und der Sonntags- 
dienſt Gegenſtand der Erörterung geweſen. 
ISahrradzoll.] Ein Berliner Blatt weiß zu 
erzählen, hervorragende Vertreter der Fahrrad- 
induſtrie, unter ihnen der Geheime Commerzien- 
rath Naumann aus Dresden, feien von dem 
J nanzminiſter v. Miquel empfangen worden, und 
der Minister hätte jenen Herren in Ausſicht ge- 
ſtellt, daß bis zum Frühling des kommenden 
Jahres der 30h auf amerikaniſche Fahrräder auf 
dem Derordnungswege auf 40 bis 50 Mh. pro 
Stück erhöht werden dürfte. Man muß ab- 
warten, ob fih diefe Mittheilung beftätigt, Jeden- 
falls hat das betreffende Blatt mit feiner Nadh- 
richt der deutichen Fahrradinduſtrie keinen guten 
Dienſt geleiſtet. denn wenn wirklich Kerr von 
Miquel die angekündigte Zollerhöhung planen 
ſollte, fo würde die Ankündigung derjelben für 
nächſtes Frühjahr — alfo für einen Zeitpunkt, 
von dem uns noch vier bis fünf Monate trennen 
— der amerikaniſchen Concurrenz nur als „ein 
kofibarer Wink dienen, den Zeitraum gehörig 


politiſche Rolle geſpielt habe. Die Kaiſerin 
intereſſirte fih lebhaft für das Zufiandekommen 
des Schulgeſetzes, ohne indeß dafür Stimmung 
zu machen. Nun kam das Unerwartete. Monate 
waren feit der Einbringung des Schulgeſetzes ver- 
gangen, Graf Zedlitz und Graf Caprivi waren lebhaft 
dafür eingetreten und die Oeffentlichkeit glaubte, 
daß fie die regis voluntas ausführten, daß fte 
des Königs Curs ſteuerten. Plötzlich verſchwanden 
Zedlitz und der Entwurf; bald hieß es auch, 
Graf Caprivi werde zurücktreten. Zetzt trat 
die Kaiſerin aus ihrer paffiven Rolle heraus; fie 
ſchrieb an den Grafen Caprivi und bat ihn zu 
bleiben, den Kaiſer nicht zu verlaſſen und das 
Land nicht einer ungewiſſen Zukunft zu über- 
geben, nachdem eben erft das Derhältniß zwiſchen 
der Krone und dem erſten Reihsbeamten fih 
befeſtigt hätte und feit Bismarcks Rücktritt die 
Dinge wieder in ein ſicheres Geleis gekommen 
wären eic. Graf Caprivi blieb. Die Kaiſerin 
hatte dem Monarchen wohl die Qual für die 
Wahl eines Nachfolgers erſparen und ihm 
die Cajt neuer Sorgen abnehmen wollen. 
Der Kaiſer war in den Tagen der Krije nach 
Hubertusſtock gereift, Caprio begab ſich eben 
dahin und nahm Abſtand von dem Rücktritt als 
Reichskanzler. 

Als der Antagonismus zwiſchen Caprivi und 


türhiſchen Truppen zu dringen, die fürs erfte | liken auf das Coenaculum ſchauen, war auch] auszunüßen, um den deutſchen Markt in der [Eulenburg im Jahre 1894 entſtand, wurde der 
2 von Epheu und Dergißmeinnicht, fo einen Schim- Bühne aber allein möglich, wenn darüber eine | mit der wonneluſtigen Jugend mitlachen. 

F E u 1 | I e t on mer von Mondlicht und Nebelſchleiern, daß der | kindlich-mädchenhaſte Scheu, eine fajt traumum- | Herr Sühne gab den Ritter Slamberg 
— 23 romantiſche Dichter des romantiſchen Dramas ausgegoſſen ift, die wir heute | als auswendig gelernte Rolle ohne Bewegung 


Danziger Stadttheater. 


er „Das Käthchen 
von Heilbronn“. 

Da ſitzt nun die sogenannte kritiſche Kraft — 
fühlt die Milch der frömmſten Denkart fo ſachteken 
in gährend Drachenblut fih wandeln, und unten 
und oben, und hüben und drüben ſtrahlende 
Wonne ob all' des romantiſchen Zaubers und 
lautes Entzücken ob der — Komödie. Denn daß 
Rleiſts „hiſtoriſches“ Ritterſchauſpiel auch das 
werden kann, hal uns die geſtrige Aufführung 
geſeigt. Und nun, kritiſche Feder, winde dich 
durch zwiſchen Derftand und deiner Ueberzeugung 
und den Gemüthern all' der ſinnigen Jünglinge 
und zarten Jungfräulein, die der Name „Räihchen 
son Heilbronn“ in's Theater gelockt hat. 

Wenn je ein Dichter einen glücklichen Titel für 
ein unmögliches Stück gewählt hat, ſo hat es 
Aleiſt in dieſem Falle gethan. Schon der bloße 
Name „Käthchen“ und dazu noch „von Heilbronn“ 
bat fo etwas Romantiſches an fih, fo einen Duft 


ſchon alle romantiſchen Gemüther halb für ſich 
hat, ehe der Vorhang ſich erhebt. Und was nun 
folgt, wer kann dem widerſtehen? Heilige Feme, 
Ueberfall, Schloßbrand u. ſ. w., und dazwiſchen 
immer das Käthchen, das liebe Käthchen, mit dem 
minnigen: „Mein hoher Herr!“ 

Kleiſt war ernſt zu nehmen, denn der zu dreien 
Malen durch verrückten Eigenſinn in feiner Liebe 
geiheiterte wollte in dieſem Schauspiele ein Bild 
davon geben, wie ein Weib lieben müſſe, ſelbſtlos 
bis zur Gelbftenteignung. In jener Zeit des 
„Geit ich ihn gejehen, glaubt ich blind zu fein“, 
mochte dieſes Ideal des krankhaft erregten 
Dichters Gläubige finden, uns Modernen er- 
ſcheint Käthchen in dem ganzen Zuſammenhange 
unmöglich, unmenschlich, an ſich aber ift fie eine 
der füheften Mädchenfiguren. die je eines Dichters 
Phantafie erlonnen hat. Nie hat fie gelebt, und 
doch ift fie fo Fleiſch und Bein geworden, daß 
man heute in Heilbronn das Haus und das Zenfter 
zeigt, aus dem fie dreißig Fuh hoch den Sprung 
gethan haben foll, Dieſes Käthchen i auf der 


fangene Hing dung f 
mit Kypnoſe à la Trilby bezeichnen würden. 
Süß, fanft, traumfelig, zart wie eine Seeroſe 
muß fie jeden Augenblick erſcheinen, ſonſt ift mit 
dieſer Hauptfigur das ganze Stück um die Ecke 
gegangen, wo ſich Ernſt und Scherz ſcheiden. Im 
Februar vorigen Jahres ſahen wir von dem da- 
maligen Fräulein Len; ein Käthchen, wie es fein 
muß. Geſtern war die Aufführung verſucht worden 
mit Fräulein Kleyn in der Titelrolle, von ihr 
in einer Auffaſſung naiv der Ueberzeugung, für 
leden ernſten Juſchauer naiv der Ueberraſchung. 
Dieſer Dame fehlt zu einer ſolchen Rolle eigentlich 
alles. Figur und plaſtiſche Geberde reichten nicht 
aus, der Summe fehlt jedes melodiſch Beſtrickende, 
und in der Auffaſſung der Rolle offenbarte ſich 
eine Oberflächlichkeit, die eigentlich ihres Gleichen 
ſucht. Wenn es fo weit kommt, daß Käthchen 
allerlei Mätzchen macht, wenn ſie anfängt, ſich 
als komiſche Figur ju gefallen, wie in einem 
Schwank den Speer quer gegen die Thür hält 
u. ſ. w., dann kann man die Sache höchſtens 
von der komiſchen Seite auffaſſen und 


und inneres Leben. Frau Melker- Born ſpielte 
die böfe Kunigunde ausgezeichnet, doch wollte der 
harte Stimmton, der ſo an die Stiefmütter des 
Märchens erinnert, uns nicht ſonderlich zum Ohre 
klingen. Die übrigen Perſonen wurden von den⸗ 
jelben Damen und Herren geſpielt wie früher. 
Die angenehmſte Erſcheinung in Sprache und 
Spiel bildete Herr Lindikoff, der zu feinem Bor- 
theil ſehr von Käthchen abſtach. Kerr Kirſchner 
ſpielte den Wirth Jakob pech an ſich gut, gab aber 
unſeres Erachtens einen gewiſſen Anſtoß zu der 
komiſchen Geſtaltung der Aufführung durch ein 
leichtes und gut aufgenommenes Wortſpiel. Die 
anderen Rollen unterſcheiden fih in nichts von 
der vorjährigen Aufführung. 

Interefjant ift es, wenn man ſolche Pole einer 
Entwickelung mit einander vergleicht: 1808 ein 
Käthchen von Heilbronn, und heute zur Zeit der 
Frauenfrage und Frauenrechtlerinnen Mag Halbes 
Dannmeib in Mutter Erde. P. 


— — 


Raifer in Zeſtungsartikeln dafür verantwortlich 
gemacht, daß ſolche Zwiſtigkeiten beftehen könnten. 
Die Kaiſerin beſchloß, den Monarchen gegen ſolche 
Angriffe zu ſchützen, und veranlaßte ihren Bruder, 
Herzog Ernst Günther, auf dem Adelstage jene 
Kuflehen erregende Rede zu halten, die, an die 
Stellungnahme des Adelsblattes anknüpfend, 
verlangte, daß die Perſönlichnel des Kaiſers aus 
dem Spiel gelaſſen werde. 


Berlin, 23. Okt. Zur Reform des Militär- 
Rrafprogefies wird jetzt mitgetheilt, daß nicht 
nur von preußiſcher militäriſcher Seite, ſondern 
auch von der Regierung eines anderen Bundes- 
ſtaates ſtarke Bedenken gegen die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens geltend gemacht find. 

— Wie die „Mil. Pol. Corr.“ wiſſen will, wird 
der Reichskanzler Fürft Hohenlohe in den Aus- 
ſchuß zur Vorbereitung neuer Kandels verträge 
auch Vertreter des Bundes der Landwirihe 
berufen. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, bereitet 
man in den Kanſaſtädten einleitende Schritte 
vor, um ftändige Schiedsgerichte zur Eniſchei⸗ 
dung von Anſprüchen aus Colliſtonen tinju- 
richten. 

— Ins Herrenhaus find durch Erlaß vom 
28. September Graf Dietloff Arnim und durch 
Erlaß vom 4. Oktober RNittergutsbeſitzer 
9. Eckardſtein berufen worden. 

— Nach einer Meldung des „Lok.-Anz.“ hat 
die Regierung der Vereinigten Staaten ihren 
hiefigen Botſchafter angewieſen, bei der Berliner 
Regierung Schritte zu thun, um die Zurücknahme 
des deutſcherſeits erlaſſenen Einfuhrverbotes 
gegen lebendes Nindvieh zu veranlaſſen. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, wird, wenn irgendwo, 
gerade im Reihs-Marineamt bedauert, daß man 
die Marinevorlage vor der Hand nicht ver- 
öffentlichen darf. die Marineverwaltung be- 
fürchtet von einer Veröffentlichung der Dorlage 
nicht allein keinerlei ungünſtigen Eindruck, fon- 
dern erwartet gerade das Gegentheil. 

— Bezüglich des Gerüchts, daß deutſche Waaren, 
nach den Vereinigten Staaten in britiſchen 
Fahrzeugen importirt, mit einem Unterſchied 
belegt werden follen, theilt der hiefige amerika- 
niſche Generalconſul mit, der Secretär des 
Schatzamts habe feſtgeſtellt, daß ein derartiger 
Unterſchied weder im neuen Zollgeſetz noch ſonſt 
irgendwo exiſtirt. 

Berlin, 23. Okt. Bei der heute Nachmittag 


fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 197. preußi- 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 80000 Mk. auf Nr. 189 360. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 73986 
96 138 115 157. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 455 5765 
12 759 13 736 18 553 21 995 27 774 87144 39 268 
53 178 69 096 75 158 81002 81 443 86 409 94 483 
95470 97 750 111 592 113 573 116227 119 757 
127385 131 948 133 133 141 811 148572 157 928 
170 714 173 728 176 874 183 303 185 565 196 540 
202 113 211 112 213587 216 280. 

44 Gewinne von 1500 MR. auf Nr. 4255 
9117 10 128 10 716 10496 24 201 25 144 34 321 
85 322 39 030 39 541 45 540 47 002 48 680 52 326 
58 771 60 434 60 986 61 779 63 051 67 690 67 801 
13563 76 603 79 687 92 593 103089 105 560 
115 274 116 800 117 964 143 308 146 246 148 566 
163 235 177 367 177 562 190 517 193428 200 307 
209 697 215 967 220 258 223 107. 

Darmſtadt, 23. Okt. der Fürſt von Monite- 
negro ſowie das Prinzenpaar Franz Joſeph 
von Battenberg find heute Dormittag von 
Baden-Baden hier eingetroſſen. Sie begaben ſich 
in das Aleganderpalais, wo fie vom Kaiſer von 
Rußland empfangen wurden. 

Der Großherzog von Baden ift ebenfalls hier 
angekommen, um den Kaifer von Rußland zur 
Befihtigung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in 
Karlsruhe einzuladen. 

Kummelshain, 23. Okt. Die Herzogin Agnes 
von Altenburg (geborene Prinzeſſin von Anhalt), 
iſt heute im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

Die Deremigte war feit dem 28. April 1853 mit 
dem regierenden Herzog Ernſt von Sachſen- Alten- 
burg vermählt. Dieſer Ehe iſt nur eine Tochter, 
Penei Marie Friederike, entſproſſen, welche 
am 19. April 1873 mit dem Prinzen Albreht 
270 3 Regenten von Braunſchweig, in die 
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Peft, 23. Okt. Im Abgeordnetenhaus hat 
heute die Berathung des Budgetproniforiums 
begonnen. 

Brüflel, 23. Okt. Der König empfing heute 
Dormittag die deutjchen Dertreter von Städten, 
Handel und Induſtrie, welche von dem Vertreter 
des Norddeuiſchen Llond in Antwerpen, v. Bary, 
vorgeſtelt wurden. Der König richtete an jeden 
freundliche Worte, erkundigte ſich nach der Lage 
von Handel und Induſtrie und drückte die Hoff- 
nung aus, der Beſuch in Antwerpen werde dazu 
beitragen, die Beziehungen Deutſchlands zu Belgien 
ſeſter zu knüpfen. Die Borftellung dauerte eine 
Stunde, der deutfche Geſandte war anweſend. 

Mittags fand ein Empfang durch den Bürger- 
meifter und das Schöffencollegium im Hotel de Dille 
ſtatt, woſelbſt das Frübfiüc eingenommen wurde. 


Paris, 23. Okt. 24 ſocialiſtiſche Abgeordnete 
haben an die franzöſiſche Arbeiterihaft einen 
Aufruf gerichtet, der die Aufforderung enthält, 
den Ausftand der engliſchen Maſchinenarbeiter 
mit Geld und Aufmunterung zu unterſtützen. 

Madrid, 23. Okt. Die Regierung hält in der 
Antwort auf die Note des amerikaniſchen Bot- 
ſchafters Woodford die Souveränitätsrechte 
Spaniens mit Feſtigkeit aufrecht und beftreitet 
den Bereinigten Staaten jegliches Einmiſchungs⸗ 
recht in die cubaniſche Angelegenheit. der „Im- 
parcial” beſpricht in energiſchem Ton die Ante 


wortnote ſehr beifällig. der „Liberal“ räth jur 
Mäßigung, aber auch zur Zeſtigkeit bei der Aus- 
einanderſetzung mit den Dereinigten Staaten. Er 
fordert Deröffentlichung der Note Woodfords und 
der Antwort. 

Newyork, 23. Okt. Nach einer Depeſche des 
„Herald“ aus Waſhington ifi die Regierung ent- 
ſchloſſen. Spanien deutlich verſtehen ju geben, 
daß es keinen Grund, habe fidh über die Art der 
Ausführung der Neutralitätsgeſetze ſeſtens der 
Dereinigten Staaten zu beklagen. 


König Cudwig II. von Baiern. 

München, 23. Okt. Wie die „Münch. Neueften 
Nachr.“, deren Leiter früher an der Spitze der 
„Münch. Allg. 31g.“ geſtanden hat, berichten, hal 
König Ludwig II. einft von dieſem Blatte ver- 
langt, fein Name jolle ftets in beſonderer Schrift 
in großen Buchſtaben geſetzt werden, jo daß die 
Redaction alle Mühe hatte, das unausführbare 
königliche Anſinnen mit technifhen Gründen ju 
widerlegen. das Blatt kann aus eigener Er- 
fahrung mittheilen, daß, als es etwa ein Jahr 
vor der Thronenthebung König Ludwigs einige 
Mittheilungen über ſeinen Zuſtand veröffentlichte, 
der damalige Chef der politiſchen Polizei im Aus- 
wärtigen Amt auf der Redaction erſchien und 
ihm für den Fall irgend einer weiteren An- 
deutung, daß der König geifteshrank fei, mit 
firafgerihtlihem Einſchreiten drohte. 


Die Friedensverhandlungen. 

Konſtantinopel, 23. Okt. Bei den definitiven 
Friedensverhandlungen legten die türkiſchen Be- 
vollmächtigten einen auf Grund des Präliminar- 
friedens ausgearbeiteten Dertragsentwurf in 
18 Artikeln vor, wovon acht bereits genehmigt 
find. Wegen der Schwierigkeiten, welche in Folge 
der unbeftimmien Faſſung des Artikels 3 des 
Präliminarvertrages (Derhandlungen wegen der 
Eonfularconvention) aufgetreten find, erſcheint 
eine Berufung an einen Schiedsſpruch der Ber- 
treter der Nächte in Konſtantinopel wahrſcheinlich. 

London, 23. Okt. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegr.“ aus Wien folt die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung beſchloſſen haben, nach 
Abſchluß des griehifh - türkifhen Friedens ihre 
Truppen und Schiſſe von Kreta abzuberufen, da 
Oeſterreich-Ungarn an einer weiteren Entwickelung 
der dinge in Kreta nicht länger intereſſirt ſei, 
es habe lediglich bezweckt, einen Balkanbrand zu 
verhindern, der jet nach der vollſtändigen Nieder- 
lage Griechenlands nicht mehr zu befürchten ſei. 

Das Berliner Cabinet fei ähnlicher Anſicht 
und gehe ebenfalls mit der Abſicht um, die 
deutſchen Schiffe aus den kreliſchen Gewäſſern 
abzuberufen. 


Wanderverſammlung des Wahlvereins 


der Liberalen. 


Telegramm. 

Stolp, 23. Okt. Heute Nachmittag P/s Uhr 
fand im hieſigen Schützenhauſe eine Wanderver- 
fammlung des Wahlvereins der Liberalen für 
Deutſchland ſtatt. die Derſammlung war ſehr 
gut beſucht. der Dorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes Abgeordneter Rickert be- 
rüßte die Derſammlung und gab eine Ueber- 
cht über die Thätigkeit des Wahlvereins. Er 
erläuterte eine von ihm übergebene gedruckte 
Zuſammenſtellung des Programms und der all- 
gemeinen Beſchlüſſe, welche der Wahlverein ſeit 
den letzten Wahlen gefaßt hat. In Bezug auf 
die Handelsverträge, über welche Abgeordneter 
Geheimrath Benoit referirte, wurde die frühere 
Rejolution, welche die FJortſetzung der Handels- 
verträge für dringend nothwendig erklärt, ange- 
nommen. Ueber die Frage der Militärftraf- 
prozeßreform reſerirte Rechtsanwalt Jacoby. 
Es wurde einfiimmig eine Reſolution ange- 
nommen, welche beſagt, die Reform entſpreche 
einem dringlichen Bedürfniß, die Grundſätze der 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit, Gtändigkeit 
und Selbſtändigkeit müßten zur Geltung gebracht 
werden. Ueber die Lage der Landwirthſchaft 
lag ein längeres Referat des Herrn Gutisbeſitzers 
Karder-Steinberg vor, welcher leider durch 
Krankheit zu erſcheinen verhindert war. An der 
Discuſſion betheiligten fih die Herren Voß⸗Deddin 
und Wüftenberg-Rerin. Die Derſammlung nahm 
folgende Reſolutionen an: 

Im Anſchluß an die früher gefaßten Beſchlüſſe er- 
klärt die Verſammlung: 

Durch Vermehrung der Verkehrsmittel (Kleinbahnen), 
billigere Eiſenbahntarife, ins beſondere für Futter- und 
Düngemittel, durch Hebung des Credits- und Genofjen- 
ſchaftsweſens⸗ durch Erleichterungen der Parcellirungen, 
durch Unterſtützung von Mellorationen, ſowie durch 
Vermehrung der Fachbildung ift die Landwirthſchaft zu 
fördern, ihre Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen und ihre 
Productionen zu verbilligen. Das Börſengeſetz mit der 
Aufhebung des Terminhandels hat aber ſowie den 
Handel auch die Candwirthſchaft geſchädigt. die Be- 
ſtimmungen Über die Preisnotirungenzhaben Differenzen 
jwiſchen Kaufleuten und Landwirthen herbeigeführt, 
weiche für beide nachtheilig find. Eine baldige Ab- 
änderung des Börſengeſetzes nach dieſer Richtung 
liegt im Intereſſe der Landwirthſchaft. Die Erhal- 
tung einer kaufkräfligen Kaufmannſchaft, welche für 
die landwirthſchaftlichen Producte einen günſtigen Ab- 
ſatz vermittelt, kann den Landwirthen nur willkommen 
ſein. Die Agitation des Bundes der Landwirthe für 
die unausführbaren und mit dem Staatswohle unver- 
einbaren fogenannten großen Mittel haben die Land- 
wirthſchaſt ſchwer geſchädigt, ihren Credit erſchüttert 
und in weiten Kreijen der Landwirthe Muthlofigkeit 
verbreitet. 

Zur rage des Vereinsgeſetzes wurde nach 
einem Referat des Abg. Rickert im Anſchluß an 
frühere Reſolutionen eine Rejolution einſtimmig 
angenommen, welche ein einheitliches Reichs- 
vereinsgeſetz, ſofortige Aufhebung des Verbotes 
der Derbindung politiſcher Bereine unter einander, 
einen wirkſameren Schutz gegen geſetzwidrige 
Beſchränkungen des Dereins- und Derfammlungs- 
rechtes und Erſatzpflicht der Beamten verlangt. 


Abend“, 


Ueber die Flottenfrage referirte gleichfalls Abg. 
Rickert unter allgemeiner Zuſtimmung der Der- 
ſammlung. 


ro. Danzig, 24. Okt. Neumond. 
Detterausſichten für Montag, 25. Oktober, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Milde, ſtark wolkig Regenfälle, Cebhafter Wind. 
DEREN: 26. Oktober: Deränderlich, milde; 
windig. 


* [Branuloje-Bacillus.] Wie uns der hieſige 
Specialarzt für Augenkrankheiten, Herr Dr, Helm- 
bold, mittheilt, beſtätigt ſich die geſtern früh von 
uns gebrachte kelegraphiſche Meldung, daß der 
Privatdocent Dr. Leopold Müller in Wien den 
Granuloſe-Bacillus entdecht hat. Der Bacillus 
gleicht in ſeinem Ausſehen faſt vollſtändig dem 
Erreger der Influenza. Die Ausſicht, die gefähr- 
liche Augenkrankheit, die gerade in unſeren Oft- 
provinzen fo zahlreiche Opfer fordert, noch er- 
folgreiher wie bisher bekämpfen und womöglich 
ganz ausrotten zu können, iſt durch dieſe Ent- 
deckung erfreulicher Weiſe um ein erhebliches 
gestiegen. 


[ Daterländiſcher Frauenverein.] die an 
den Daterländifhen Frauenverein der Stadt 
Danzig herantretenden Aufgaben, insbeſondere 
die Vergrößerung der Haushaltungsſchule, laſſen 
es geboten erſcheinen, auf eine Dermehrung der 
laufenden Mittel Bedacht zu nehmen. Der Derein 
beabſichtigt zu dieſem Zwecke im nächſten Monat 
im großen Saale des Schützenhauſes eine 
Dilettanten-Aufführung zu veranſtalten. Die 
Borbereitungen zu dem am 23. November d. Js. 
ſtatifin denden Zefte find im Gange und verſprechen 
einen heiteren und genußreichen Abend. Wir 
wünſchen dem Unternehmen im ZIntereſſe der 
guten Sache reichen Erfolg und namentlich einen 
vollen Saal. 


[Großes Enmphonie-Eoncert.] Das durch 
drei Winter fortgefünrte Concert-Unternehmen 
der philharmoniſchen Dereinigung iſt leider mit 
Schluß des vorigen Winters an finanziellen 
Klippen geſcheitert und dadurch unſerer Theater- 
kapelle die öftere Gelegenheit entgangen, im 
Eoncertfaal ihre künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit 
an größeren Orcheſterwerken zu erproben. 
Wenigſtens hätte ihr für den Reſt des laufenden 
Jahres eine ſolche Gelegenheit nicht bevorgeſtanden, 
wenn nicht auf Wunſch der erwähnten Ber- 
einigung hieſiger Muſikfreunde behufs Er- 
leichterung einer noch ſchwebenden Verbindlich- 
keit der Begründer jenes Unternehmens, Herr 
Georg Schumann, der jetzt in dem Mufikleben 


Bremens mit vielfacher Auszeichnung wirkt, die 


Deranſtaltung und Leitung wenigſtens eines ſolchen 
Concerts übernommen hätte. So wird Herr 
Schumann am nommenden Dienftag im Schützen- 
hausſaale wieder den Dirigentenſtab vor einem 
großen Orcheſter ſchwingen. dreimal in feiner 
fünfjährigen Danziger Wirkſamkeit hat er uns 
Beethovens majeſtätiſce „Neunte“ (Symphonie) 


| 
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l Kirchliche Waßt.] Betreffs der heutigen Gr- 
gänzungswahl für den Semeinde⸗-Kirchenrath und die 
Gemeinde- Vertretung in der St. Marienkirche machen 
wir auf Wunſch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der geſtrigen Ankündigung im fog. „Kirchenzettel“ 
dieſer Wahlact um 12 Uhr Mittags beginnt. 

* [Gtrafhammer.] Eine eigenartige Körperver⸗ 
letzung führte geftern die beiden Arbeiter Bernhard 
Mierski und Alexander Hein aus Carthaus auf die 
Anklagebank. Am 11. Auguft hatte fih M. in einem 
Lokale in Carthaus ungebührlich denommen und 
wurde hinaus gebracht. Sein Cumpan Hein wurde 
ebenfalls an die freie Luft befördert und es war bei 
dieſem Dienſte der Arbeiter Fehrmann mit thätig. 
Ganz fanft mag es dabei nicht hergegangen fein und 
H. war ſehr erbittert. Er ergriff draußen einen fünf- 
pfündigen Stein und ſchleuderfe ihn zurück auf den J., 
der, am Kopfe getroffen, niederſtürzte, Der Stein war 
mit furchtbarer Wucht aufgeschlagen und halte den 
Schädel über dem Ohr jerſrümmert. Ein Menſch mit 
einem Schädelbruch wird wohl meiſtens als 
ein Zobdescandidat angeſehen, hier ift aber der 
Fall eingetreten, daf, der Verletzte ſchon nach 
fünf Tagen wieder zur Arbeit ging. Wer ihn aller- 
dings anfieht, glaubt nicht. daß er die Wunden, die 
ſich an ſeinem Schädel jeigen, zu ertragen imſtande iſt. 
Der obere Schädel ſteht an der Bruchſtelle etwa 1 cm 
gegen den unteren vor, außerdem hal F., wie Herr 
Dr. Niclas-Prauſt geſtern demonſtrirte, das Gehör an 
dem linken Ohr durch den Wurf verloren, Eine geftern 
angeſtellte Gehörprobe im Gerichtsſaal ergab, daß F. 
nur noch auf dem rechten Ohr hört. Dieſe feltene 
Heilung iſt möglich geweſen, da ſich an der getroffenen 
Stelle zufällig keine beſonders wichtigen Lebensorgane 
befinden. Der Gerichtshof verurtheilte Fein, welcher 
den Stein geworfen hat, zu zweijähriger Gefängniß⸗ 
ftrafe und Mierski zu 30 Mk. Geldſtrafe. 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


Aus der Provinz. 


W. Or. Falkenau, 23. Okt. Um den hier für die 
Poſtunterbeamten beſtehenden ſchwierigen Wohnungs- 
verhältniffen abzuhelfen, hat die Ober-Poftdirection in 
Danzig durch einen Unternehmer ein Famillenwohnhaus 
erbauen laſſen, in welchem zwei Familien Wohnung 
haben. Jede Wohnung befteht aus wei Stuben. Küche, 
Zubehör an Ställen u, ſ. w. Außerdem gehört in 
jeder Wohnung noch ein Stück Acker land. 

* Die Oberförſterſtelle Jagdſchltz im Regierungs» 
bezirk Bromberg ift, wie der „Staatsanz.“ meldet, 
zum 1. Januar 1898 anderweit zu beſetzen. 


Don der Narme. 
Bertin, 23. Okt. (Tel.) Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ ſchreivt: Das Kanonenboot „Wolf“, welches 
zur Einrichtung als Dermeſſungsfahrzeug bau- 
lichen Beränderungen unterworfen wurde, machte 
am 18. Oktober in voller Ausrüftung den erſten 
Kreuzungsverſuch zur Prüfung der Stabilitäts- 
verhältniſſe und zur Anſchießung der Geſchütz⸗ 
ftände auf der Schilligrhede, kehrte hierauf nach 
Wilhelmshaven zurück, um auf Anordnung des 
Marineamtes Umſtauungen vorzunehmen. Nach 
Beendigung derſelben geht der „Wolf“ nach 
Kamerun. das Gerücht von einer zu großen Bes 
laſtung des Schiffes beruht demnach (wie bereits 
mitgetheilt. D. Red.) auf einem Irrtum. 
Kiel, 23. Okt. (Tel.) Das Obercommando der 
Marine hat die für die zweite Hälfte des Etats» 


vorgeführt, fein diesmaliges Gaft-Concert, wenn jahres in Ausfiht genommene Helmbeordrung 


wir es ſo nennen dürfen, ſoll die „Zehnte“ 
bringen. Als ſolche hat man bekanntlich öfter 
die auf dem Programm ſtehende erſte Symphonie 


des Neuhlaifikers Brahms bezeichnet — ob 
mit Recht? kann hier unerörtert bleiben. 
Näher verwandt ift fie ſchon durch die 


Tonart in C-moll mit Beethovens fünfter, und 
wenn fie auch nicht deren vorwiegend lyriſchen 
Charakter theilt, ſo eniſpricht ihr doch im großen 
und ganzen der Charakter der Stimmung, das 
gleiche Ringen aus düſterer Schwermuth und 
ſtürmiſcher Leidenſchaft zu der beglüdtenden Em- 
pfindung innigen Sehnens und ſchließlich zu 
iriumphirendem Erringen, das bei Brahms mit 
dramatiſcher Lebendigkeit in ſchwungvollem Jubel 
ausklingt. Dielfach wird dieſe erſte, im Jahre 
1876 erſchienene Symphonie des vor wenig 
Monden heimgegangenen Meiſters für feine befte 


gehalten, wenn ihr auch die Abgeklärtheit fehlt, 


der man 3. B. bei der zweiten und mehr noch bei der 
dritten, licheren Symphonie in F-dur begegnet. 
An bedeutungsvollen Aufgaben für das Orcheſter 
wird Brahms C-moll- Symphonie übrigens nicht 
ſo leicht überboten; ihre eigenartige Harmonik, 
der verzwickte Rhythmus, die Miſchung von zarter 
Lyrik, ſinnender, tief grübelnder Melancholie mit 
ſtürmender Leidenſchaft und Zügen in's Groß- 
artige ftellen an die Ausführung recht hohe An- 
orderungen, ſo daß man dieſem verhältnißmäßig 
Pan gehörten Werke ein lebhaftes Kunſtintereſſe 
entgegenbringen wird. — Eine nicht minder be- 


deutende Aufgabe hat Herr Schumann ſich für 
Í Dienftag als Soliſt geſtellt:mitdem Alavier-Concert 


feines muſikallſchen Ahnen Robert Schumann, das 
Riemann als „das ſchönſte feit Beethoven“ be- 
zeichnet, wird er den Abend beginnen und jenem 
nach der Symphonie noch das erſte der 
beiden Chopin'ſchen Alavier-Concerte folgen laffen. 
Berlioz“ rauſchende Ouverture „Römiſcher Car- 
neval“ — ein brillantes Orcheſterſtück — ſoll dann 
das Concert beſchließen. das Programm ver- 
heißt alſo in jeder Beziehung einen „großen 
hoffentlich wird ihm der entſprechend 
große Zuhörerkreis, den es verdient und der 
auch nur dem künſtleriſchen Zweck deſſelben dienen 
kann, nicht fehlen. 


* (Erfolglojes Rechtsmittel. ] Am 18. Mai d. Js. 
verhandelte die hieſige Strafkammer bekanntlich über 
arge Ausſchreitungen und Mißhandlungen, welche ſich 
einige königl. Schutzleute gegen einen Referendar und 
deſſen Begleiter hatten zu Schulden kommen laſſen. Es 
wurden deshalb die Schußzleute Lehmann J. und 
Seele wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung 
im Amte ju 6 bez. 4 Monat und der Schutzmann 
Ese: wegen Körperverletzung im Amte in zwei 

ällen u 5 Monat Gefängniß verurtheilt. Wie wir 
damals berichtet haben, waren die beiden jungen 
Herren von einem Familienausfluge ſpät Abends jurück⸗ 

ekehrt und unterhielten fih auf dem Wege in der 
Prellgaſſe damit, daß ſie Firmenſchilder in's Engliſche 
überſetzten. Die beiden erfigenannten er von 
denen einer auch etwas Engliſch verſteht, miſchten 5 in 
dieſe Unterhaltung und kamen dabei mit dem Referen- 
dar und dem Studenten in einen ganz unerheblichen 
Wortſtreit. Schließlich verhafteten fie diefe, gereizt 
durch den Widerſpruch, der ihrer Sprachkenntniß 7U- 
theil wurde. Sie transportirten dann die Herren, bie 
fih heiner Mrafbaren Handlung ſchuldis gemacht 
hatten, unter Mißhandlungen nach dem Arreſtlokale, 
wo ber dritte Angeklagte ohne jeben Grund an einem 
von Ihnen grobe Mißhandlungen vollführte. Die drei 
Schutzleute hatten gegen ihre Verurtheilung Revifion 
eingelegt und behaupteten, „nur nach ihrer Inftruction 
gehandelt“ Ë haben. Das Reihsgeriht hat am Frei- 
tag dieſes Rechtsmittel jedod pure verworfen und das 
Urtheil der Strafkammer beſtätigt, 


t 


’ gehoben; 
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„ Thrun nebit Gemahlin a. Tiegenhof, 
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Junius a. Aachen, 
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Walters Hotel, Matthiaß a. Thorn, ler. von 
eihen a. Berlin, Geheimrat v. Unſlermann 
Berlin, Geh. Baurath, Germelmann a. Berlin, Geh, 
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Goldap, Major a, D. v. Müllern a. Soßnow⸗ Rub 
meilter. Gehl a, Kiel, Gapitän-Lieutenant a. D. Trüſtedt 
a, Berent, hal. Candrath. Neumann a. Loren, Bönial. 
Sberförſter. Graf zu Dohna a, Schlodien. Frau Mener 
n. Frl. FRE a. Rörenberg i, Pomm. v. cher a. 
Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer. Bamberg a. Stradem, 
Kittergutsbeſitzer. Dorguth a. Raudnitz, Rittergutg⸗ 
beſitzer, Areh a. Althaufen, Oberamimann. Wendtſandt 
a, Zeitz, Fabrikant. Pfeiffer a. Heidelberg, Fabrikant, 
Demmler a. Berlin, Fabrikant. Ledath a. Marbelin, 
Gutsbeſitzer. Dr. Kugel a. Berlin, Ingenieur. Koſenſtein 
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Ausiela, v. Fournier a. Milewken, Ritter gutsbeſitzer, 
Frau Claaſſen nebit Fräulein Tochſer a. Ziegenhof, 
Martens a. Hamburg, Ingenieur. Dr. 
Thorn, Dr. Wodtke a. Thorn, Dr. Boppo a. Mariene 
werder, Sanitätsräthe. Sönke a. Trampenau, Görtz a. 
Eiffau, Gutsbeſizer. Dr. Melher a. Graudenz, Kreis- 

hnfikus. Dr. Finger a. Straßburg Weſtpr., 
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Deranmortiid für den politischen Theil, Feuilleton und 
dr. B. Herrmann, — den lokalen und — 1 Handels-, 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den 
A. Klein, beide in Danza- 


BRASU SYE STERA EET EEE 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mh. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Seidenstoffe, 


zu u. Beinets liefern direkt 
an Private, an verlange Mufter von 
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Dentſches Wanrenhans 
Gebr. Freymann, 


Kohlenmarkt No. 29, 


Gerren, Damen- und Kinder⸗Vekleidung. 


Herbst- und Winter-Confection. 


Hohenzollern-, Reise- und Wintermäntel mit Glockenpelerine a 15, 18—30 Mk. 
Winter-Paletots, Ulster, Havelocks in den modernſten Stoffen und befter Ausführung à 12, 15-40 Mh. 
= Jaquet- Anzüge, BRock-Anzüge, Gesellschafts-Anzüge u. Frack-Anzüge in bisher 
Ed noch nicht gekannten hochfeinen Façons à 15, 18—45 Mh. 

Herren- Beinkleider, Herren- Westen, Schlafröcke, Kutscher- Röcke und 
= Livrees. 

O Knaben- und Jünglings-Confection in auswahl und billigen Preiſen unerreicht. 

Maass- Bestellungen in bekannt vorzüglicher Paffform und Eleganz zum felben Preife 


Damen-Confection. Mädchen-Confection. 


J aquets in Eskimos, Double, Corkſcrew, Mirza und Cürl, elegant à 4, 5, 6, 8-12 Mk. 

3 aquets in Seiden-Plüſch, Kachen-Kammgarn, Geal-Belours, Eskimos in den aparteft. hochelegant. Facons, à 10, 12—40 Mu. 

Mäntel mit Kragen u. geſteppt. Atlas -Sutter, Plüſch-Mäntel, Eskimo- u. Kammg.-Cape - Mäntel in entzück. us wahl à 15, 20—50 Mk. 

Abend-Mäntel, Räder, Capes, Kragen und Umnahmen in allergröfter auswahl à 8, 10, 
12—20 Mk. 

Knaben-Anzüge, Knaben-Paletots und Kragen-Mäntel àù 4, 5, 6-15 Mk. 
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Neuheiten für Herbst und Winter 


in der Abtheilung für 


Confection: 


Kragen und Umhänge 


Schwarze Kragen Schwarze Umhänge 
Aus Krimmer, Astrachan 3 M. 50 Pf., 5 M. 50 Pf., 7 M. bis 57 M. Aus Coating, Bouclé, Krimmer, Astrachan, Eskimo, Rips 
Aus Bouclé, Cheviot, Tuch, Coating 10 M., 16 M.. 19 M. bis 88 M. 10 M., 42 M. 50 Pf., 13 M. 50 Pf., 16 M. bis 100 M. 
Farbige Kragen Sammet-Kragen Seidene Umhänge 
Aus Double, Covert-Coat, Cheviot, einfarbig und Schwarz, glatt und mit Besatz Aus Crêpon, Bengaline und Matelassé 
neue schottische Muster, d. Stück 15 M. bis 50 M. 32 M., 37 M., 180 M. 62 M. 78 M., 82 M. bis 155 M. 


Pelz-Capes 


in allen modernen Pelzarten und Façons, das Stück 14 M., 18 M., 22 M., 27 M., 36 M., 45 M., 56 M., 66 M. tis 900 M. 


Schwarze und Farbige Jacketts 


Aus Double, Eskimo, Krimmer, Astrachan, Covert-Coat, Rips, Plüsch, Pelz, das Stück 9 M., 11 M., 14 M bis 170 M. 


Besonders neu: Halblange Paletots, aus Curlstoff, Eskimo, damassirtem seidenen ae EEN * 
das Stück 22 M., 33 M. bis 105 M. 


p 


Regen- und Wintermäntel Pelz- und Abendmäntel 


Regenmäntel = Wintermäntel Pelzmäntel yA Abendmäntel 
das Stück 16 M. bis 50 M. das Stück 19 M. bis 78 M. das Stück 60 M. bis 185 M. das Stück 17 M. bis 170 M. 
Sport- und Reise-Kostüme Promenaden-Kostüme 
bestehend aus Jackett und Rock besteherd aus Bluse und Rock 
aus vorzüglichen Wollstoffen, 25 M., 33 M. bis 42 M. aus vorzüglichen Wollstoffen, 22 M. bis 48 M. 


y y 5 ous Cheviot, Crêpe, Tuch, Merveilleux und Moire Velours 
Fertige Kleiderröcke Kleiderröcke das Stück 35 M., 19 M., 30 M. bis 95 M. 


— 


Fertige qupons Fertige Blusen 
Aus Velours und Tuch, . 3 M., 3 M. 75 Pf., 4 M. 25 Pl. bis 17 M. Aus baumwollenem Flanell . . . von 2 M. 25 Pt. bis 3 M. 25 Pf. 
Aus: ole 5. ve 6 M., 8 M., 9 M. bis 11 M. Aus ganzwollenen Tuchstoffen , . . vo 4M. bis 12 M. 50 PE 
Aus Zanella . » » 2 2 22. 6 M. 50 Pf., 9 M. 50 Pf. bis 13 M. Aus schottisch karirtem Stoff . . . . von 2 M. 50 Pf. bis 14 M, 
Aus. Mohaie = ... , a wies 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M. bis 8 M. Seidene Blusen, schwarz oder farbig 19 M. 50 Pt., 20 M. bis 38 M. 
— ee 6 M., 9 M. 50 Pf., 10 M. bis 46 M. Tricot-Taillen und Goit- Blusen von 5 M. 50 Fl. bis 7 M, 

Fertige Morgenkleider 
Aus baumwolienem Flanell 5 M., 7 M., 10 M. bis 14 M. Aus Wollenstoffen 16 M., 18 M. bis 58 M 
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PELZWAAREN JEDER ART. 


Moffen, Kragen und Capes, Colliers und Boas, Baretts, 
Herren-Mützen und Kragen, Fusstaschen = u Pelzdecken = 
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Der reich ausgestattete Haupt-Catalog für Herbst und Winter ist erschienen. 
Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Neu aulgenommen: Berren-Craratten, Seibstbinder, Regattes, Plastrons und Kragenschoner. a 


Druck und Derlaa von A. W. Kafemann in Danne 


„ 


die 


1. Beilage zu Nr. 22843 der „Danziger Zeitung“, 


Die Zahl im Kriege. 


Unter dieſem Titel ift kürzlich ein neues hiſto⸗ 
riſch-ſtatiſtiſches Werk in dem Wiener Verlage 
von Freytag und Berndt erſchienen. Es iſt auf 
Deranlafjung des öſterreichiſchen Generalſtabes 
bearbeitet und herausgegeben und ſtammt aus 
der Feder des Hauptmanns im Generalſtabscorps 
Otto Berndt. Hauptmann Berndt bietet uns 
ſtatiſtiſce daten aus der neueren Kriegsgeſchichte 
in graphiſcher Darſtellung. Auf 84 colorirten 
Tafeln, Tabellen und Diagrammen wird uns eine 
gute und klare Ueberſicht der Thatſachen der 
neueren Kriegsgeſchichte geboten. Die Arbeit hat 
den ausgeſprochenen Zweck, die Kenntniß vom 
Weſen des Krieges zu verallgemeinern, in weit 
Kreiſe zu tragen, und ſie wählt dazu hiſtoriſches 
Material und die jetzt fo vielbeliebte ſtatiſtiſche 
Methode. 

Einige Proben mögen Reichthum und Werth 
des Berndt'ſchen Buches andeuten. Bis zum 
Jahre 1895 zählte man nur 29 Jahre des 
Friedens; 67 Jahre dieſes Jahrhunderts ge- 
hörten dem Kriege. Die gewaltigſten und andau- 
erndſten kriegeriſchen Verwicklungen fallen in die 
erſten fünßzehn Jahre. Während dieſer Zeit be- 
fanden ſich ſtets mehr als zwei Staaten, im Jahre 
1813 alle europaiſchen Staaten im Kriegszuſtande. 
Zum Kapitel „Kriegsbeginn“ iſt die Bemerkung 
nicht ohne Intereſſe, daß Napoleon L, der viel- 
verläſterte Eroberer, thatſächlich nur im Jahre 
1812 den Angriff begonnen hat, was nicht gleich- 
bedeutend mit der Urheberſchaft des Krieges iſt, 
denn erfahrungsgemäß will der zum Schlagen 
fertige Gegner, ja Urheber, niemals als „An- 
greifer“ er ſcheinen. 

Die größten Armeen hat der Krieg von 1870 
in's Feld geführt, in zweiter Linie der Krieg der 
Der bündeten wider Napoleon 1813 und Napoleons 
ruſſiſcher Feldzug im vorangegangenen Jahre, 
Unmillkürlid) wendet man den Blik in die Zu- 
kunft und berechnet die Maſſenheere der nächſten 
Zeit. Nach einer beiläufigen Berechnung dürften 
die Kriegsheere, welche die continentalen Groß- 
mächte gegenwärtig aus Truppen der erſten und 
zweiten Linie zu formiren und in's Feld zu ſtellen 
vermögen, ungefähr folgende Stärke erreichen: 
Rußland 2 500 000, Deutſchland 2 300 000, Frank- 
reich 2 200 000 (Geer und Marine), Oeſterreich⸗ 
Ungarn 1 300 000 (Heer, Marine und Landwehr) 
und Italien 800 000 (Heer und Mobllmiliz). 
Nechnet man noch die dritte Linie, wie Land- 
ſturm, Reichswehr, Zerritorialmilij, oder auch 
nur den mihtärijh ausgebildeten Theil hinzu, fo 
ergeben ſich rieſenhafte Zahlen, die jedoch nur für 
den weiteren Derlauf und Nothfall Bedeutung 
gewinnen. Wann werden die Heeresvermehrungen 
ihre äußerſte Grenze erreicht haben? Wohl erſt 
dann, wenn jeder waffenfähige Mann auch wirk- 
lich für den Kriegsdienſt ausgebildet wird. 

Die Tafeln 18 bis 26 unſeres Buches ver- 
anſchaulichen die Stärkeverhältniſſe der Feld- 
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ſchwächere Armee geſiegt hat, daher die Ueber- 
legenheit an Zahl die erſte Chance im Erfolge 
bietet. Dem doppelt ſtarken Gegner mußte felbft 


Napoleon 1813-14 unterliegen, Sreilich iſt auch 


die Qualität von Bedeutung, eine Menge ſchlecht 
ausgerüſteter und ſchlecht ausgebildeter Truppen 
wird dennoch nichts leiften, 

Geht man zur Erörterung der Kriegsdauer 
über, jo gelangt man ju anziehenden Betrach- 
tungen. die längfte Zeit kämpfte Englands 
Zähigkeit wider Napoleon, 11 Jahre. Die kürzeſte 
Dauer hatte der 1849er Krieg Piemonts gegen 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Bein. 
Herbfiftimmung. Ausſtellung bei Gurlitt. Berlin 
als Concertſtadt. Thalia - und Goethe -Theater. 
Maximilian Ludwigs Jubiläum am Schauſpielhauſe. 
Neue Bücher. 

Morgens und Abends dicker Nebel, Tags über 
bekämpft ihn die Sonne noch ſiegreich; fallende 
Blätter im Thiergarten, die unter den Züßen 
glücklicher Spaziergänger — es giebt wirklich 
noch ſolche in Berlin — raſcheln, köſtliche Herbſt⸗ 
tönung da, wo ſie noch auf den Bäumen ſitzen. 
Die Damen der oberen Zehntauſend präſentiren 
in den Equipagen neue Herbſttollenen, — man 
muß den Uebergang zum Winter nuanciren. 

Natürlich bringen die Runſtausſtellungen auch 
ihre Herbſtdardietungen. Bei Frig Gurlitt 
in der Leipjiger Straße haben fih wieder 
Namen von Klang in Zülle zufammen- 
gefunden. Altmeifter Lenbach Flat uns das „letzte 
Bild“ Kaiſer Wilhelms I., 1887 gemalt. 
Aus der altgewordenen Geſtalt des greiſen Fürſten 
fieht man den energiſchen Willen zum Aufredt- 
halten durchleuchten. Ganz entzückend iſt ein 
Paſtellbild der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen 
von demſelben Künſtler; es ift im Profil gehalten, 
von großer Anmuth und die Linien des Nackens 
und der Schultern find von klaſſiſcher Vollendung. 

Max Klinger malte eine auf dem Sande am 
Meeresufer liegende nackte weibliche Geſtalt, man 
ift ähnlichen Motiven bei ihm ſchon begegnet; 
dies Bild zeigt wieder ſein großes Können, wie 
feine Originalität; Sleiſch, Luft, Waller, alles tönt 
fih harmoniſch ab. 

Der in dieſen Tagen überall gefeierte Böcklin 
it da, Leibl, Liebermann, Defregger, Liljefors, 
Paſſini, Fritz v. Uhde. Der Berliner Maler Urn 
portraitirte Paul Schlenther, den bekannten 
Kritiker der „Doſſiſchen Zeitung”, aber nicht 
glücklich und hat wieder ein paar blaulila Land- 
ſchaftsralhſel ausgefteilt, Franz Stucks tanzendes 
antikes Paar, dem Faune Muſik machen, gefällt 
mir ſehr, Fans Thomas Landſchaft, mit Dorf, 
Hirt und Schafheerde, iſt wie eine ſtiliſirte Arbeit 
—— ee — ich kann mich zu dieſer 

erie mit Jeiten, die ver A 
wehe estate vergangen ſind, nur 

Jene Naler ſchufen naiv — wer heute von den 
tünſern in der Beziehung rückwärts liebäugelt, 


Sonntag, 24. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Delterreih — ſechs Tage. Das war das veni, 
vidi, vici Radetkns. Aus dem bezüglichen Dias 
gramm ergiebt ſich, daß nur zwei Kriege etwas 
über zwei Jahre, fünf länger als ein Jahr, da- 
gegen fünfzehn kürzer als ein Jahr gedauert haben. 
Eine auffallende Verringerung der Dauer ift nicht 
zu conſtatiren. Die Meinung, daß die hochgefteigerte 
Wirkung der Feuerwaffen, dann die Maſſenheere der 
Gegenwart, die Intenſität der neuen Kriegführung 
raſchere Beendigung der Zukunftskriege in Aus- 
ſicht ſtellen, iſt irrig. Es ſind eben alle Armeen 
ſehr ftark, die Feuerwaffen auf allen Seiten 
gleich und Kriege, in welchen Verbündete auf- 
treten, erfahrungsmäßig lang. 

Erfolg oder Mißerfolg im Kriege hängt in 
erſter Linie von der Führung ab. Napoleon 
nennt ſleben Namen als die der größten Feld- 
herren aller Zeiten: Alexander, Hannibal, Cäſar, 
Guſtav Adolf, Turenne, Prinz Eugen und Friedrich 
der Große. Napoleon ſelbſt hat vierzehn Feld- 
züge geführt, und er läßt an Größe der Con- 
ception, Reichthum der Auskunftsmittel, RNaſchheit 
und Energie, ſchärfſtem Derſtande neben einer 
großen Phantalie alles hinter fih, was vor ihm 
oder nach ihm an der Spitze eines Heeres ſtand. 
Berndt als Statiſtiner unterhält ſich und ſeine 
Leſer damit, die Lebensalter der Heerführer zur 
Zeit, wo ſie als ſelbſtändige Feldherren ihre 
großen Erfolge errangen, zuſammenzuſtellen. 
Alexander zählt 21 Jahre, da er die Balkan- 
völker unterwirft, Hannibal 28, da er Sagunt 
erobert, Cäſar 42 bei der Eroberung Galliens, 
Guftan Adolf 27, da er die Polen beſiegt, 
Turenne 33 auf ſeinem Zuge nach Deutſchland, 
Eugen 34 in der Schlacht bei Zenta, Friedrich 
29 in ſeiner erſten Schlacht bei Mollmig und 
Napoleon 26 Jahre, da er ſeine unerreicht 
geniale Campagne von 1796 beginnt. So haben 
von dieſen Helden nur drei das 30. Lebensjahr 
überſchritten, fünf daſſelbe noch nicht erreicht, 
da ſie unvergängliche Lorbeeren pflückten! Ader 
Blücher ſtand im Alter von 70 Jahren; 
Radetzky erfocht feine Siege im Alter von 
81 Jahren, und Moltke war 1866 ſo alt wie 
das Jahrhundert. Was will nun die Statiſtin 
beweiſen? Soll der Feldherr den Zeuergeiſt der 
Jugend oder die Weisheit des Alters beſitzen? 
Mit Zahlen läßt fih trefflich ſtreiten, aus Zahlen 
ein Syſtem bereiten. Berndt hilft fih damit, 
daß er das Talent des Zeldherrn für angeboren 
erklärt; Moltke, Nadetzty hätten ihre Siege auch 
als junge Männer erfochien! 

Die Derluſte der Kriegsheere bilden ein anzie- 
hendes Bild in den Diagrammen unſeres Gtati- 
ftikers, Er geht bis auf den fiebenjänrigen Arieg 
zurück. Damals blieben auf öfterreichiicher Seite 
vor dem Feinde 32 600 Mann, an Wunden und 
Krankheiten geſtorben find 93 400 Mann, vermißt 
find 19 600 Mann, gefangen 78400 Mann, defer- 
tirt 82 200 Mann, invalid entlaſſen 17 400 Mann. 
Solche Reſultate find in der Gegenwart zur Un- 
möglichkeit geworden, und der Wandel der Zeite 


che 1 nahe a eber 
worden, Die franzöſiſche Hauptarmee zählte beim 
Einmarſche in Rußland 363 000 Mann, die den 
Riemen überſchritten, nach fünf Monaten kamen 
8000 Mann über den Niemen zurück! Enorm 


waren die Opfer der epidemiſchen Krankheiten 


Diebitſch' Balkan-Armee; gar beredt find die 
Zahlen aus dem Arimhriege, Es gab im Kampfe 
11 000 Todte, 58300 Verwundete, von denen 
6200 ihren Wunden erlagen. Dagegen erkrankten 
362 7 Mann, davon ſtarben 69200 Mann. 
Während alfo im Kampfe ungefähr der vierzigſte 


it weit von der Naivetät entfernt und nur 
Abſicht. e 

Der Engländer Walter Crane, der die Natur 
und Thierwelt ſtets allegoriſch-mythologiſch be- 
lebt, hat Schwanenfungfrauen gemalt — Weiber, 
halb Menſch, halb Jederbieh — fie laſſen kühl 
bis an's Herz hinan, 

Man geht ſchon wieder viel in die Concerte — 
wie viele fih folgen und nicht gleichen, die grof- 
artigften Genüſſe und ſehr Minderwerthiges 
bringend, das aufgezählt zu hören, würde nur 
ermüdend wirken. Aber Berlin iſt tonangebend 
geworden auch in diejer Beziehung, es hat das 
alte vornehme Leipzig, von wo man ſich früher 
ſein Beglaubigungsatteft zur Aünftlerfhaft holte, 
um eine Naſenlänge geſchlagen. Die fingenden 
Menſchen müſſen pa in Berlin gefallen haben, 
die Infirumente ſpielenden nicht minder, Und 
alljährlich zur Kerbft- und Winterszeit kommt eine 
ganze Schaar angezogen, die Bruft voll Angſt 
und Hoffnung und wenige gehen wieder fort, 
die Beweiſe des Erfolges in ihren Händen be- 
glaubigt — die anderen? Wer ſpricht von ihnen? 
Die am menigften, welche Schwarz auf Weiß ſie 
verdonnert haben. Das „Diele find berufen und 
Wenige auserwählt“ in künſtleriſcher Beziehung 
kommt nirgends ſchärfer zum Ausdruck als hier 
auf dem Kampfplatz, wo man Ellbogen an Ell⸗ 
bogen ſteht und die Kraft meſſen muß. Hinweg 
über die zu Bodenfallenden — das ift nun ein- 
mal nicht anders. Der Kampf um's Daſein auf 
dieſem Gebiet ſcheint mir der allerhärtefte, 

„Tohu-Bohu“ heißt ein Daudeville aus dem 
Stanzöjlihen, Text von Ordornneau, Mufik von 
Roger, das im Thalia-Theater ſehr freundliche 
Aufnahme fand. das Tohu-Bohu veranlaßt eine 
luſtige Gauklertruppe, es iſt alles eben auf den 
Kopf geſtellt, wie der Name bejagt, Die Berliner 
hatten Gelegenheit, einen Liebling wieder zu bee 
grüßen, die übermüthige Parodiſtin Joſephine 
Dora, und fie thaten es mit rauſchendem Beifall. 

Im Goethe-Theater hielt Adolf L'Arronge feinen 
Einzug mit einem ſeiner Kinder — dem Viertel- 
dutzend von Hafemanns Töchtern, Das immer- 
bin noch nicht veraltete Familienſtück wurde gan} 
vorzüglich gegeben und erwies fih eben dadurch 
ſehr erfolgreich — man lachte zu den alten Scherzen 
und begrüßte ein paar neue ſehr lebhaft. Die 
Entgleijungspolfter, welche Haſemann, der be- 
kanntlich immer reifen will, aber nie dazu 
kommt, anlegt, hielt man für actuell. Man rief 
den Bater Haſemann, Herrn Hecht, lebhaft hers 
vor und auch der Bater des Stückes, L'Arronge, 
hatte Gelegenheit, ſich für den Beifall freundlich 
ſchmunzelnd zu verneigen, Im königlichen Schau- 


rung lehrt, daß im Verhältniß doppelt, 
mal fo viel Oſſiziere fall 


Mann fiel, erlag jeder ſechſte Mann einer Arank- 
heit, Aber auch auf Seite der Ruffen war jeder 
neunte Mann an Krankheit geſtorben. Im böhmi- 
ſchen Feldzuge, wo die Cholera wüthete, fielen 59 
Procent aller Todten der preußiſchen Armee 
Krankheiten zum Opfer, Am Schluſſe der Be- 
lagerung von Metz waren 40000 Mann auf 
deutſcher Geite in ärztlicher Behandlung. 

Die fünfzehn größten Schlachten des Jahr- 
hunderts find: Leipzig, Königgrätz, Wagram, 
Gravelotte. Dresden, Solferins. Bautzen, 
Borodino, Sedan, Waterloo, Groß Görſchen, 
an der Liſaine, Mars-la-Tour, Cigny und 
Aſpern. Berückſichtigt man die Zahl der Kämpfer, 
fo muß Leipzig an erſter Stelle genannt werden 
(472 000 Mann). Bei Ceipjig ftanden fih 
numeriſch ungleiche Gegner in dreitägigem Ringen 
gegenüber. Intenſiver, großartiger und blutiger 
war die Schlacht bei Königgrätz, fie wurde inner- 
halb acht Stunden durchgeßämpfi (von 430 000 
Mann). Nur dieſe zwei Schlachten haben 400 000 
Kämpfer vereinigt, Gravelotte und Wagram 
300 000, ſechs andere Schlachten etwas mehr als 
200 000 Mann, die anderen wurden von weniger 
Streitern ausgefochten. In den Schlachten der 
Zukunft wird die Geſammtſtreiterzahl eine weit 
größere ſein. Freilich iſt die Schwierigkeit der 
Dereinigung ebenſo gewachſen. Don Mollwitz 
bis Plewna fiegte in 40 Fällen der numeriſch 
Stärkere, aber auch der numeriſch Schwächere in 
83 Zällen. Was ift nun durch die Gtatiftik be- 
wieſen? 

Auffallen muß die Thatſache, daß die durch- 
ſchnittlice Dauer der Schlachten im Laufe der 
Zeiten geſtiegen ift, obwohl man bei der Der- 
nichtungswirkung der neuen Waffen das Gegen- 
theil vermuthen könnte. Die großen Schlachten 
der Zukunft werden bei gleich ſtarken Gegnern 
vorausſichtlich lange währen, und öfter als 
früher kann es geſchehen, daß der erste Tag 
nicht die Entſcheidung bring. Metz, Paris, 
Sebaſtopol, Plewna — jedes Bollwerk bewies in 
feiner Art, daß der Zeftungshrieg an Großartig⸗ 
keit gewonnen hat. 

Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß ſowohl 
die Geſammtoerluſte wie desgleichen die blutigen 
Derluſte abgenommen haben und in den letzten 


großen Kriegen nur die Hälfte jener betragen, 
die die Schlachten des ſiebenſährigen Krieges auf- 


weiſen. Die Schlachten ſind alſo im Laufe der 


Zeiten weniger mörderiſch geworden. Auf- 


fallend ift, daß in den Kriegen der jüngſten Der- 
gangenheit der Sieger relatio mindeftens ebenſo 
viel Leute durch die Waffenwirkung des Feindes 
verliert als der Beſiegte. Ein intereſſantes Bei- 
ſpiel bietet Trautenau. Die Kalſerlichen hatten 
14 Procent an Todten und Derwundeien ver- 
loren, waren auf das äußerſte erſchöpft, allein 
fie behaupteten das Feld. Die Preußen hatten 
nur 4 Proc. blutige Derlufte, die jedoch hinreimten, 
um fie zum Rückzug zu veranlaſſen. Die Erfah- 

ja drei- 

allen als Mannſchaft. D 


Preuffiſcher⸗ 


Í 
Bei Gravelotte erzielten die Sachſen auf je 400 


Schuß einen Treffer, und Hönig meldet, daß bei 


Marscla-Tour jeder 452. Schuß getroffen habe, 
Die alte Troſtregel, daß nicht u ehe teil 
gewinnt bei dem heutigen ſieuoſen Maſſenfeuer 
erſt recht ihre Bedeutung - 
Zum Schluſſe wird das Kapitel Raum und 
Zeit abgehandelt, ein Diagramm ſtellt uns ver- 
gleichsweiſe die Geſammtlängen jener Wegſtrecken 
zuſammen. welche vom Gros der ſiegreichen 


Ipielhaufe wurde eine hübſche Feier begangen, 
Maximilian Ludwig batte das fünfundzwanzig⸗ 
lährige Jubiläum feiner Thätiggeit daſelbſt als 
Liebhaber und geldenſpieler, An der Stätte, 
wo er in ſo viel wechſelnden Geſtalten vor dem 
treuen Stammpublikum erſchienen war, durfte 
er fih großer Ovationen, rieſiger Lorbeer- 
kränze, duftender Blumenſpenden erfreuen 
und zuletzt ergriffen danken Ludwig iſt 
noch einer der letzten Dertreter der idealiſti- 
ſchen Richtung an dem königlichen Schau- 
ſpielhauſe, er hat fih große Berdienfte erworben 
und es gab Zeiten, wo die Berliner Kunſtwelt 
nicht höher ſchwur und wo Frauen und Mädchen 
fo glühend und laut für unſern Ludwig 
Ihmärmten, wie fie heute andere auf den Schild 
heben. Gerade ihm ſind aber viele Derehrer 
treu geblieben, davon durfte er ſich an ſeinem 
Ehrenabend überzeugen. i 


Hinter dem Dorhang, mehr in der Aunftfamilie, 
begingen die Intendanz, die Direction und die 
Collegen das Zeft — der Kaiſer hatte den Künſtler 
durch Zuſendung ſeines Bildes geehrt. Welche 
Stunden mit ihrer ſchnell vorüberrauſchenden 
Erregung, Freude, Rührung werden dann ein- 
gereiht unter die ſchönſten, künſtleriſchen Er- 
innerungen derjenigen, denen die Nachwelt heine 
Kränze flicht. 

Nicht jeder Tag bringt einen Fünfuhrthee, auf 
dem man in eleganter Toilette erſcheinen kann, 
wo man plaudert, ſich die Chronique scanda- 
leuse erzählen läßt und ſelber ein Bischen mediſirt. 

ch bemerke. daß Grün in allen Gpielarten, 
vom tiefen ruſſiſchen bis zum hellen Maigrün 
die dominirende Farbe in dem Beſuchsanzuge, 
dem Diner- und Ballkleide, in Hüten und Män- 
teln iſt. „Grün, grün, grün, ſind alle meine 
Kleider“ kann man ſummen, eine Damenrunde 
überblichend, ohne dabei aber an den bewußlen 
Jäger zu denken, dem ju Liebe man es trägt: 


Und ich kläre Ste darüber auf, daß man in 
Berlin nicht mediſirt oder klatſch! — hier 
„ruddelt“ man über feine lieben Mitmenſchen, 
am liebſten dann, wenn ein Obſect, das fih dazu 
eignet, das Lokal verlaſſen hat, mag dies nun 
aus dem Empfangsſalon der Hausfrau oder dem 
intimeren Wohnzimmer deſtehen. Nuddeln klingt 
harmloſer, iſt's aber abjolut nicht, es deckt fih 
vollkommen auch mit den anderen Bezeichnungen. 
Aljo, nicht jeden Tag kann man um 5 Uhr 
ruddeln, nicht jeder Abend bringt eine Premiere, 
noch find nicht die großen Diners und kleinen 
Soupers, die man vor der Hauptſaiſon abſolvirt. 
Da kann es doch vorkommen, daß man nach 


gt tel rwundeten. 
jolt 1866 jeder 70. Schuß getroffen haben. 


Armee in einzelnen Feldjügen ag Sr wurden, 
von 1805 angefangen bis 1878. Auch in Bezug 
auf Rarſchleiſtungen ſteht Napoleon als Bahn- 
drecher voran, Sein hanniballſcher Jug über 
die Alpen mit 14 Kilometern Tagesleiſtung, fein 
Marſch vom Rhein bis Brünn, feine unüber- 
troffene Derfolgung der Preußen nach Jena bis 
hinauf an die See und jo vieles andere find un- 
erreichte Meiſterſtücke. Die Gemaltmä che der 
dritten Armee in der Rechtsſchwenkung gegen 
Sedan erreichen, aber übertreffen nicht Napoleons 
Märſche, und nur dort wurden die muftergiltigen 
Aufklärungen der Reiterei Napoleons von 1 
und 1808 erreicht. 

Doch nun genug der Beifpiele. Wir find über. 
zeugt, daß das treffliche Werk zahlreiche Leſer 
auch außerhalb der militäriſchen Kreiſe find wen 


Ein repräfentations-feindlicher Preußen⸗ 
könig. 


Einige luſtige Anecdoten über die Abneigung 
König Friedrich Wilhelms III. von ke gegen 
jede Repräfentation berichtet ein eben erſchienenes 
Bud, die Aufzeichnungen Malahomskis, eines 
Offiziers, der Flügeladjutant des Königs war. Es 
heißt darin: 

Der König war zu feinem unausſprechlichen 
Dergnügen unerkannt und unangefochten in Köln 
angekommen. Mich traf das Loos, die ausge 
lafjene Freude der guten Kölner über mich er 
gehen zu laſſen. Kränze und Blumenfträuße, 
Pomeranzen und Apfelſinen flogen von allen 
Seiten in meinen Wagen, es war ein reines 
Bombardement, der Wagen war gefüllt und ich 
bedeckt mit Taub und Blumen, als ich beim Ab- 
ſteigequartier des Königs vorfuhr. Er ſelbſt 
ſtand lachend am Zenfter, und beim Eintreten 
empfing er mich in befter Caune: „Die Kölner 
werden ſehr glücklich geweſen ſein, einen fe 
almablen Monarchen, wie Sie find, begrüßt ju 
haben — ich hätte mich wieder ſchlagrührend ge⸗ 
ärgert!“ In Bonn hatte der König den Aerger 
doppelt, dem er in Köln entgangen war. Schon eine 
Meile vor der Stadt empfing ibn eine angetrun⸗ 
kene Tandwehrcompagnie und das berittene Forft« 
perjonal der Gegend, das wohl ebenfalls in 
ſeiner Freude ſchon vorher das Wohl des neuen 
Landesherrn etwas zu häufig getrunken hatte, 
um den Wagen des Königs zu geleiten; ein 
wohlbeleibter Oberförſter ritt neben dem Schlage 
und verſuchte immer von neuem, eine verbind- 
liche Converſation zu machen, von der das Meifte 
gottlob im Wind und Lärm ungehört verhallte. 
Der König, ſchon aufgebracht, befahl mir mehr⸗ 
mals, den Mann fortzuſchaffen, aber alles Rufen, 
Dinken, alle Geberden und Zeichen blieben ver⸗ 
geblich; durch den Wirrwarr hörte ich nur ein 
paar mal: „Bitte recht ſehr, es geſchieht jebe 
gern!“ Nun erblickte der König noch vor 
ein thorartiges, hohes Gerüſt. „Was ift denn 
das? Ich glaube gar, das iſt fo ein ſaperlotiſcher 


— 


empfe l en hielten 
ihon kein freundliches Geſicht. Aber es ſollte 
noch Anderes und Schlimmeres kommen, Als 
ſich die Thore von Bonn zeigten, donnerten uns 
Kanonen entgegen. Friedrich Wilhelm hapte fie 
wahrhaft als Sreudenbegrüßungen. Auch unfere 
3 ſchienen keine Freude daran zu haben, 
e gingen durch, in wildem Sturme durchſagten 
wir die Straßen und hielten erft auf dem Markte. 
wo die Bürgergarde aufgeftellt war und nebfl 
einer dichtgedrängten menge den König erwartete, 
Seine Geduld war nun völlig erſchöpft; entrüſtel 
verließ er den Wagen, begab fih ftraffen Schriltes 


einem Buche greift. Ich will Ihnen ein paar 
von Berliner Autoren nennen. 

„Dhyne Pinſel und Palette“ (Berlin, Verlag 
von Freund u. Jecel) beißt ein Buch, das 
Joſef Grünſtein zum Perfaſſer hat, deſſen 
Sprüchebuch „Wegerich“ in kurzer Zeit drei 
Auflagen erlebt dat. „Bilder“ in gebundener 
Sprache, ohne Pinſel und Palette gemalt, enthält 
das vorliegende Buch. Die erſte Abtheilung bringt 
prächtige modern realiſtiſche Sachen, die ſich zum 
Dortrag eignen, die Lieder der zweiten ſind un⸗ 
gewöhnlich ſingreich und werden nicht lange des 
Compon ſten harren müſſen. In der dritten Ab- 
theilung begegnen wir formvollendeten gereimten 
Octaven. Es ift ja fo felten, daß man beut zu 
Tage nach einem Werk in gebundener Sprache 
greift, hier wird der, welcher es kühnlich wagt, 
belohnt werden. Das Buch ift Jojef Kainz zuge- 
eignet. Der Dichter der Bilder ſteyt mitten im 
Tagestreiben des Großſtadtlebens — 

zz Tief in der Arbeit ſaß er ernft an feinem Platz. 

Nachmittag war's und einen „Leiter“ fchrieb 

Für's Morgenblatt er wieder in gewohnter hat. 

Soeben holt er aus zu kräft'gem Hieb, 

Dem Kückſchritt galt der kühn * wucht'ge 

ag ~= 


Da drang an's Ohr ihm einer Leier Ton“ 

Der Journalift, ein folder tft der Autor, träumt 
ſich einen Augenblick hinaus aus dem Beruf, der 
Kampfatmoſphäre 

„Man nennt es Stimmung, was mit Träumen iha 


ummob, 

Er ward ein arglos Kind mit einem Mal!“ 
Daß er es überhaupt vermocht hat, noch neben 
dem Beruf, der Hetzſagd und Aufregung und 
Jehde bedeutet, feine eigene Leier zu ſtimmen. 
ift wirklich zu bewundern. Und wie er das ges 
than, davon mag das Buch „Ohne Pinfel und 
Palette“ ſelber Zeugniß ablegen, 

Noch auf ein anderes Werk, einen Noman, 
möchte ich Sie aufmerkſam machen. „Abſchled“, 
von A. Hauſchner. (Berlin, Verlag von Augu 
Deubner.) derſelbe behandelt einen in unſerer 
Zeit fo brennend in das Familienleben ein. 
greifenden Vorfall — den Abſchied eines hohen 
Militärs. Was fih an Conſequenzen daran ane 
ſchließen kann, zeigen uns die ungemein wirke 
famen, plaſtiſch geſtalteten Schilderungen; Zer⸗ 
rüttung des häusſichen Lebens, Ausſichtsloſigken 
der unverheiratheten Tochter, das Hineintreiben 
des Sohnes in eine Geldheirath, der er, weil er 
das Mädchen nicht liebt und ein ehrlicher Keri 
ift, am Ende entflieht — durch Selbstmord. Der 
Roman ift eine treffliche Seelenmalerei und verdient 
beachtet und geleſen zu werden. 


Triumphbogen!“ ſchalt er; und in der That, es $ 


mitten unter das Dolk und begann mit lauter, 
kräftiger Gtimme: „Ih habe alle Empfangs- 
ſeierlichkeiten mir nicht verbeten, ſondern ich habe 
fie ausdrücklich verboten. Den erſten und beften 
Beweis von Anhänglichkeit hätten Sie mir geben 
können, wenn Sie dieſen meinen Befehl befolgt 
hätten! Ich haſſe die napoleoniſchen Empfangs- 

heiten! Noch können Sie keine Liebe und 
Anhänglichkeit für mich, ich kaum für Sie haben. 
Wenn wir erft zehn Jahre zuſammen gelebt haben 
werben, Sie mir ein treues und gehorſames Bolk, ih 
Ihnen ein gerechter und ſorgſamer König werde 
geweſen fein, dann fol es mich freuen, wenn 
Sie Ihre Freude, mich zu ſehen, auch laut werden 
laſſen.“ Eine völlige Stille herrſchte in der ganzen 
Menge, jedes Wort wurde weithin vernommen. 
Als der König wieder den Wagen beftiegen hatte, 
trat ein langer, hagerer Geiſtlicher heran, mit 
den nach ſeiner Idee gewiß ſeyr kräftigen und 
falbungsoollen Worten: „Herrſcher, laſſen Sie fih 
Religion und Tugend angelegentlichſt empfohlen 
feint “ „Ach mwas”, rief der König, noch immer 
erregt, „laffen Sie mich ungeſchoren! Ih habe 
im meinem Leben Religion und Tugend noch 
micht anterdrückt!“ Und damit raſſelte der Wagen 
davon, auf Remagen zu. 


Publication der National-Galerie. 


Die „Bereinigung der Kunſtfreunde“ für amt- 
liche Publicationen der königl. National-Galerie 
zu Berlin kann auch diesmal ihr neues Vereins- 
jahr, das 15., mit der Genugthuung beginnen, 
daß ihre Mitgliederzahl ſich erheblich Mair A 
hat. Zahlreiche Fürſtlichkeiten, an der Spitze unfer 
Kaiſer, wenden der Dereinigung ihr größtes 
Intereſſe zu. Wie die Freunde edler Kunſt. jo 
haben auch die Künſtler ſelbſt den Erzeugniſſen 
des Farbenlichtdruckes, wie ihn die Ateliers des 
Herrn roizſch liefern, unverändert den lebhafteſten 
Beifall gezollt und dieſer Erfolg hat die „Der- 
— zu immer neuen Anſtrengungen ange- 

ornt, 


Das Derzeichniß der neuen Blätter ift außer⸗ 
ordentlich reichhaltig und weiſt Copien der be- 
rühmteſten Meifter auf. Portraits, darunter drei 
des Kaiſers, von Koner und Nofter, anmuthige 
Inmbolifhe Mädchengeſtalten von Czarchorski 
und Niczun wechleln ab mit prachtvollen Cand- 
ſchaften. denen Normanns kräftiger Pinſel oder 
Milbroiders maleriſche Lyrik Geſtalt und Farbe 
verlieben haben. Wir finden Meifterwerhe der 
italienifhen Aunft neben Genrebildern modernſten 
Gtils. Georg Koch erfreut uns durch zwei 
Sportbilder „Parforcejagd“ und „Eber von der 
Meute geſtellt“, Darſtellungen, welche mit der 
für den Aünftler jo bezeichnenden Derve ausge- 
führt ſind. 

Die farbige Copie des erſteren liegt uns 
vor. Einer der Vorzüge Kochs, und nicht der 
geringfte, ift der, daß er mit ungemeiner Frifhe 
und Wahrheit verſteht, die Vorgänge, die fein 
Pinſel auf die Ceinwand bannen foll, wiederzu⸗ 
geben. So auch in dem erwähnten Bilde; man 
ſieht förmlich, wie Mann und Roß außer- 
ordentlichen Leiftungen ihre Kräfte anſpannen. 
Die Spitze des rothen Feldes, das hier eine Dame 
auf elegantem Fuchs in tadelloſem Sitz führt, folgt 
in ſauſendem Laufe der ſcheckigen Fundemeute, 
weiche die Spur des ausgeſetzten Ebers ces 
funden hat. Unmittelbar hinter der führenden 
Amajone nimmt ein Huſarenlieutenant ein 
Finderniß und fo geht es durch Dick und Dünn, 
mit Verachtung aller Finderniſſe, dem fliehenden 
Ziele nach. Menſchen, Pferde und Hunde find 
außerordentlich lebenswahr ketonen man fieht 
förmlich in allen die Jagdluſt glühen, man fühlt 
mit ihnen die Freude an dem edlen Waidwerk. 
Auch die Landſchaft läßt den Pinfel des Meifters 
erkennen; die Waldlichtung, welche Jüngerin 
und Jünger St. Hubertus’ gerade paſſiren, 
gewährt mit ihrem herrlichen Baumſchlag, der 
ſchon herbſtliche Färbung zeigt, ihrer klaren Be- 
leuchtung, gedämpft durch den Schatten des 
Laubes, ein anmuthiges Waldidyll. Der farbige 
Neiz des Originales ift in ausgezeichneter Weiſe 
in der Copie wiedergegeben. Das Farbenlicht⸗ 
druckverfahren des Ferrn Troitzſch hat wieder 
eine glänzende Probe beftanden und bewieſen, 
daß es allen innerhalb der naturgemäßen renzen 
der Technik zu ſtellenden Anforderungen in 
hervorragender Weiſe genügt. 


— —— ———— inien Dimseti teen 
Radfahrer. Gabber 
Kumoriſtiſcher Roman von Feinrich Lee. 
Giebentes Aapitel, 

„Rathe mal, wer kommt?“ fragte am Morgen 
deſſelbigen Tages Rechtsanwalt Mulack feine Zrau, 
indem er, einen Brief in feiner Hand, in das 
Wohnzimmer trat. 

Fränzhen ſaß vor dem hohen Spiegel, auf der 
Conſole brannte die Spiritusflamme und Fränz- 
chen bearbeitete mit der heißen Scheere ihre 
blonden Glirnhaare, weil fie mit dem Mädchen 
bald in die Markthalle wollte. Andere damen 
beſorgen dieſes Toilettengeſchäft mit Borliebe im 
Schlafzimmer, Fränzchen fand es im Wohnzimmer 
vor bem großen Spiegel bequemer. 

„Wer denn?“ fragte fie gleichmüthig. 

„Rathen ſollſt du”, wiederholte Mulad, „mit R 
fängt er an.“ ia 

„Ronneberg“, rief Fränzhen nach einem Augen- 
blick des Ueberlegens erfreut und diesmal drehte 
Ne fih. die Scheere in der Hand, zu ihrem Gatten 
eS m En n i i 

72 werd' doch noch auf ihn eiferJüctig“, 
fante Mulah, packte feine Frau am Kopf und 
gab ihr zu dem ſchon längft verabreichten Früh- 
Rükskuß noch ein ſchweres Dierteldutzend auf 
den Mund dazu. 

„Auf den haft du gerade Urſache“, lachte 
Fränzchen, „zeig mal den Brief.“ 

Sie nahm das Schreiben ihrem Manne aus 
der Fand und las: 

Altes Haus! 

Ich hab' mich ein paar Wochen am Rhein 
rumgetrieden. Zu pinjeln hat's bloß was im 
Taunus gegeben. Ich ziehe jetzt nach Berlin 
zurück. Ein paar Menſchen haben mir erzählt, 
daß es bei Euch in der Umgegend phänomenale 
Eichen geben fol. Ich will Eichen malen. Eichen! 
Eichen! Eichen! Es ift der einzige Baum, der 
— rag lafien kann. Macht Euch aljo auf mich 
gefaßt. 

Grüß das Weib deines Ferzens. Für mich win 

keine finden. Jränzchen foll mich endlich per- 
Baden, Ernſthaft! Ic fie hier in einem dunklen 
er. 
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Vermiſchtes. 
„Juriſten-Schnichſchnack.“ 

Aus der Feder des fo vielgenannten Dr. Fritz 
Friedmann iſt ein Büchlein unter dem Zitel 
„Juriſten-Schnickſchnack“ erſchienen, welches eine 
Menge luſtiger Hiſtörchen und toller Allotria ent- 
hält. Wiedergegeben kann nur ein keiner Theil 
werden, da die Draftik manchen „Schnickſchnacks“ 
kaum goutirt werden dürfte; allein es giebt darin 
auch „zimmerreinen” Lachſtoff. Hler ein paar 
Pröbchen: Der alte Schöffenrichter B. verwarnt 
einen würdigen Förſter mit violelter Kneipnaſe 
vor der Eidesleiſtung: „Und nun, Herr Zeuge, 
vergeſſen Sie für eine halbe Stunde vollkommen, 
daß Sie Zörfter find und jagen Sie uns nur die 
volle, reine Wahrheit!“ Im Examen fragt man 
den Abiturienten nach der Graſſchaft, in der das 
Städtlein X. liege. Die richnge Antwort wäre die 
geweſen: „Grafſchaft Glatz“. Um fie dem Prüf- 
ling finden zu helfen, ſtreicht ſich der wohlwollende 
Profeſſor bedeutungsvoll mehrfalls über ſeinen 
kahlen Schädel, ſo an die Glatze erinnernd. Der 
Unglückliche aber, dem er fo beiſpringen will, ift 
aus Dummsdorf gebürtig und antwortet freudig 
aufatymend: „Grafſchaft Lauſitz!“ Ein jugend- 
licher, allzu feuriger Staatsanwalt plaidirt mit 
wilder Energie gegen einen Angeklagten, der den 
Ninderdiebſtahl im großen betrieben hat, und 
ſeine Rede gipfelt in der Phraſe: „Bedenken Sie 
die unerhörte Frechheit des Angeklagten, meine 
Herren Geſchworenen. Dieſer eine Mann hat nicht 
weniger denn vierundzwanzig Ochſen geſtohlen. 
Welche Zahl! Das find zweimal fo viel wie Sie, 
meine Herren Geſchworenen!“ Ein Gerichts ⸗ 
präfident ermahnt bei der Urtheilsverkündigung 
den Angeklagten: „Und als Letztes fage ich Ihnen, 
hüten Sie ſich vor ſchlechter Geſellſchaft.“ — Der 
Angeklagte verbeugt ſich und antwortet: „Ich 
hoffe, nie wieder mit Ihnen zu thun zu haben, 
Kerr Präſident.“ 


Schönheit oder Ruhm? 

Weiches von beiden dürfte für eine Frau 
wünſchenswerther fein? Mit dieſer Frage be- 
ſcäftigte fih kürzlich ein Londoner Journaliſt. 
Um die Meinung geiſtvoller Frauen über dieſes 
Thema pu erfahren, beſuchte er vier der be- 
kannteften Scpriftſtellerinnen, die ſämmtlich nicht 
über allzu große Schönheit zu klagen haben. 
Die Damen find jedoch, jede in ihrer Art, jo be- 
rühmt, daß man, ohne ſie zu beleidigen, die 
Bela Frage an fie richten durfte, ob fie lieber 
hön ſein möchten als talentvoll, Die Antworten 
wurden ohne Beſinnen wie folgt gegeben: Nr. 1 
jagte: „dch würde entſchieden der Berühmtheit 
die Schönheit vorgezogen haben, denn eine ſchöne 
Frau kann mit einem einzigen Blick die ganze 
Welt zu ihren Füßen zwingen.“ Nr. 2 ant- 
wortete: „Schönheit it wünſchenswerther als 
alles andere, da der Mantel der Schönheit jelbft 
größer iſt als der der Barmherzigkeit. Er be- 
deht geſellſchaftliche „Gaucheries“, Unmifjenpeit, 

fogar jeden Brad von Dummheit.“ Nr. 3 
erwiderte, „daß fie freudig ihre Berühmtheit für 
ein ſchönes Geſicht hingeben würde, denn Ruhm, 
Reichthum, Glück, Anbetung, eine hervorragende 
Stellung in der Geſellſchaft — alles erlangt die 
Jrau, die ſchön if.” Nr. A wich in ihrer Meinung 
nicht viel von den anderen ab. Sie behauptete, 
daß Schönheit für die Frau Gold bedeute, Das 
Talent wird in den meiſten Fällen erft dann an- 
erkannt, wenn es zum Genießen des etw 
Rubmes zu ſpät it — Schönheit . findet 
gleich ihren Tribut. Selbſt die geiſtreichſten 
Männer wenden fih nur zu oft von der eben ⸗ 
falls geiſtreichen Frau ab, um der ſchönen an- 
betend zu Füßen zu finken, 


Nobels Nachlaß und Graf Tolſtoi. 


Zur Vertheilung des Friedenspreiſes aus dem 
Nachlaß des ſchwediſchen Dynamiterfinders Nobel 
im Beitrage von 200 000 Kronen jährlich macht 
Graf Leo Tolſtoi im „Stockh. Dagbl.“ folgenden 
Dorſchlag: Diejenigen, die im Zntereſſe des 
Friedens gewirkt haben, hätten einer göttlichen 
Sache gedient und brauchten dafür heine Be- 
lohnung. Dagegen würden die Bestimmungen 
des Teſtaments erfüllt werden, wenn das Geld 
den in Noth befindlichen Familien zu gute käme, 
die mehr als andere für die Friedensſache ge- 
wirkt hätten. Zolftoi meint die hauhaſiſchen 
Duchoborzen, die wirkſam den Friedens- 
beſtrebungen gedient hätten und noch dienen. 
DED 


Es iſt bloß Cöwenbräu. Proft Reft! Milliarden 
Srüße! Euer ſehr geſchätzter Ronneberg! 

„Der bleibt doch der tolle Menſch“, ſagte 
Fränschen, „aber von allen deinen Freunden ijt 
er mir doch der liebſte. Er iſt ein Schlag wie 
du. Wenn er bloß nicht ſo ein Bummler wäre 
und ſich mit ſeinem Benehmen mehr in Acht 
nähme. Maler und Künſtler find wir doch nicht 
Alle. Wer ihn nicht genau kennt, der kann 
nr er hätte keine Erziehung. — SKelrathen 
w. er de 

Bei dieſer letzten Bemerkung empfand Fränzchen 
eine ſichtliche Freude, wobei fie fih wieder 
zu der Spiritusflamme und ihren Stürnhaaren 
wandte. 

a Ronneberg wäre doch Ella eigentlich was”, 


gie fie. 
„Jängſt du wieder mit ihr an?“ erwiderte 
Nulack. 


„Wenn Ella heirathet, dann will ich ſie unter 
unſeren Freunden behalten. Wer weiß, was fie 
fonft für einen bekommt, Und Ronneberg ift 
mir auch für fie lieber als Arickel, Nur das 
Kneipengehen muß er fih abgemöhnen. Dich 
verführt er mir auch wieder dazu. — Du fichfi 
ja, wie er fih nach dem Heirathen ſehnt.“ 

„Der!“ hohnlachte Mulak. 

„Wenn er auch ein Springinsfeld ift”, ſagte 
Fränzchen, „jatt kriegt Ihr's doch am Ende alle. 
Am Ende wollt Ihr alle eine Frau. Beſſer iſt's 
dir doch auch nicht gegangen.“ 

„Ich hab dich gekriegt“, erwiderte Mulah mit 
Emphaſe, ja mit Stolz und Fochmuth, als befände 
er fih mit feiner Ehe in einem Ausnahmefall. 

Mulak und Maler Ronneberg hatten ihren 
Freundſchaftsbund einſt in Tübingen beſchloſſen, 
wo Ronneberg dazumal auf Beitellung Neckar- 
motive malte. Seit Mulah verheirathet war, 
blitzte Ronneberg manchmal wie eine plötzlich 
fallende Sternſchnuppe in feine Ehe hinein. Die 
Stadt, in welcher Mulad und unſere anderen 
Freunde wohnten, war ein Kreuzungspunkt 
von Nord und Süd, von Oſt urd Weſt, und die 
Einwohnerſchaft war an Durchreiſebeſuche hine 
länglich gewöhnt. 

Mulach begab fih wieder in fein Bureau. 


aiger 


Dies ginge in folgender Weiſe zu: Eine ganze 
Bevölkerung von mehr als 10 Menfcen, 
die der Anſicht huldigt, daß ein Chriſt niemals 
Mörder fein kann, hat beſchloſſen, in Zukunft 
nicht am Kriegs dienſt Theil zu nehmen. Dierund⸗ 
dreißig junge Männer, die zum Militär heran- 
gezogen werden ſollten, weigerten fih, den Eid 
zu leiſten und zu dienen, weshalb fie zur Straf- 
compagnie verurtheilt wurden. Ungefähr 300 
Rejerviften haben den Behörden ihre Papiere mit 
der Erklärung zugeſandt, daß fie als Chriften 
keine Militärübungen mitmachen könnten und 
wollten. Dieſe 300 Menſchen wurden in kaukas 
ſiſche Gefängniſſe geworfen. Ihre Familien 
wurden aus ihren Dörfern getrieben und zu 
Tataren und Gruſinen an Orte gebracht, wo es 
idnen an Cand und Arbeit fehlt, Aber trotz der 
Drohungen der Behörden, daß die Duchoborzen 
und ihre Familien fortgeſetzt zu leiden haben 
würden, wenn fie auf ihren Widerſtand beharrten. 
bleiben ſie ſtandhaft. dieſe armen Menſchen 
nun, die das Opfer ihrer Ueberzeugung würden, 
hätten nach Tolſtois Anſicht den Nobel'ſchen 
Friedenspreis verdient, da fie für die Friedens- 
propaganda weit mehr ausgerichtet haben, als 
alle Schriftſteller, Redner u. ſ. w., die weit und 
breit von ihrer Liebe zur Friedensidee ſprächen, 
ohne danach zu handeln. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Die Heilsarmee] hat bei San Francisco 
in einem der ſchönſten Thäler Californiens ein 
Grundſtück von 40000 Morgen erworben. Es 
wird daſelbſt eine ganze Heilsarmee-Colonie an- 
gelegt. Die „Soldaten“ jollen mit Zuckerrüben⸗ 
bau beſchäftigt werden. 

* [Der Rieſen - Meteorſtein], den der Nord- 
polfahrer Lieutenant Peary aus Grönland nach 
Newyork gebracht hat, ift 11 Fuß 2 Zoll lang, 
7 Zuß 6 Zoll breit und 6 Zoll dick. Er wiegt 
2000 Gentner, Aeußerlih ſieht er braun aus. 
e Sian beſteht aus 92 Proc. Eifen und 8 Proc. 

e 


Zriefkaſten der Redaction. 


Th. B. hier: Derbindlichen Dank! Aber nicht mehr 
verwendbar. da über die Fahrten und über die Be- 
deutung des Schiffes von uns ſchon in den letzten 
Wochen eingehend berichtet und dadurch die ameri- 
kaniſche Notiz längſt überholt ift. 

„Langjähriger Abonnent“ hier: An genügender 
Sicherheit für mäßig hohe Kapitalien ift bei folchen 
Inſtituten communaler Verbände wohl nicht zu zweifeln. 

M. in Langfuhr: Dergleichen private Geſchäftsver⸗ 
5 eignen ſich nicht jur Behandlung in der 

effentlichheit. Wenden Sie fih doch direct an die 
R:gierung, dann werden Ihre Beſchwerdepunkte ſchon 
unterſucht werden. 


Näthſel. 
1. Charade. 

Arabien iſt das Heimathland 
Don meinen beiden erften Silben, 
Du henneft nicht das zart'ſte Band, 
Entbehrſt du meine letzten Silben. 
Das Ganz' iſt überall bekannt, 
Es trinkt und trinkt und kann nicht enden. 


2. Näthſe le 


Doch bin ich tuftig wie ein Schemen 
Der Phantaſie geliebtes Kind, 
Du glaubft mich wirklich, willſt mich nehmen — 
Die neckiſche Geſtalt zerrinnt! 


8. Verſchiebräthſel. 

Nachſtehende Wörter find ohne Aenderung ihrer 
Reihenfolge — aljo nur durch feitliche Derſchiebung — 
b unter einander zu ftellen, daß zwei ſenkrechte Bud- 

abenreihen zwei 3 Feſte en 
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Wenige Minuten ſpäter trat Fränzmen mit 
Dora, ihrem Mädchen, vor die Thür. Dora trug 
den Markikorb und das Marktnetz. Fränzchen 
hatte trotz des ſchönen warmen Morgens ihren 
Regenmantel angezogen, weil das weniger um- 
ſtändlich war, als wenn fie erft ein anderes Aleid 
bätte anziehen müſſen. 

Auf der Straße begegnete ihnen Hermann, 
Er ging auf dem gegenüberliegenden Trottoir 
und grüßte febr höflich. Fränzchen nickte 
ihm freundlich zu. Der ganze geſtrige Abend 
patte in der Unterhaltung Hermanns Rad- 
ftudium gegolten. Er hatte mit Eifer er- 
klärt, das Studium nicht fortſetzen zu wollen. 
Ging er am Ende nun doch hinaus zum 
ſchwarzen Play? Fränzchen dachte heiter an die 
Zeit ihres eigenen Studiums. Für Fritz, wenn 
fie zuſammen nach der Erlenriede oder nach dem 
Seorgsgarten fuhren und Ditichen dabei einmal 
zu Saufe blieb, fuhr fie jedesmal zu langſam. 
rih räſonnirte dann und Främhen liebte die 
unnöthigen Anſtrengungen nicht. „Wenn du bis 
an die Pferdebahn dort kommſt“, ſagte zum 
Beispiel Frig und meinte damit einen vor ihnen 
herrollenden Wagen, „dann bekommſt du 
fünfzig Pfennig.“ Fränzchen trat heftiger. „Es 
geht nicht“, fagte fie enimuthigt nach einigen 
Secunden, „die fünßig Pfennige kannſt du 
mir auch ſo ſchon geben.“ — „Bloß faul 
bift Du“, erwiderte Fritz, der hinter ihr fuhr, 
und der Frieden der Mulack'ſchen Ehe fien in 
ſolchen Augenblicken zuweilen gefährdet. Fritz 
war auf dem Rade ein Fanatiker, Fränzchen 

atte nur ihren hübſchen Spaß daran, wie fie 

erhaupt gern Späße liebte, und als vor vier- 
zehn Tagen ihre liebe Freundin Emmy ſie wegen 
eines deimlichen Wunſches in's Dertrauen 309, 
da war Främhen mit vielem Vergnügen gleich 
. re die vertrauensvolle junge Freundin 
ha ch nicht in ihr getäuſcht. 

„Es ſind auch Wanne anoei mehr da“, ſagte 
Dora und Sränzchen trat mit ihr durch das 
dichte Gewühl der aufgefahrenen Narktwagen 
und der fliegenden Händler, die ihr Pantoffeln, 
Danillenſtangen, Citronen und fonftige Artikel 
anboten, in die weitgeöffnelen heiligen Hallen ein. 


7. Cogogruph. 


Fa drohen dir Verderben, 
Fünf winken dir zum Auf, 
Sie ließen Darus fterben, 


Sie ſchlängeln fih als Fluß. 


5. Scherzfrage. 
Don welchem Poeten laſſen ſich eigentlich aar 


wäſſerige Erzeugniſſe erwarten? 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 22 831. 


Scheel, Thereſe Grönke, 
Mag Koppel. Anna Gersdorff, genie rn 9 Sonntag, 
„ MWaldblume, Felip En el, Bergi 77 1 t. Rollauge, 
lifabeth nipp, 
Dachsbruder Robert, Georg v. Coder, Emmy Hannemann, Mar 
Martha Gendier, Anna ya 
Oskar Brandt. Ottilie Dühren, Selma Baßler, Erna Schreiber. Hu 
ne er et . eic 
orhowski, Antonte Hischer, 
ae Ft au. Joſeſine Doring, Kar 
Mölmer, artha Gerhardt, 
e Eliſe Junk und Blanka Kreiſel aus 


gm 1 und Anna Riefe aus Zoppot. Giammineipen-@ejenihn 


Stuhm. Hanna Adrian aus Graudenz, Negendanh aus a tn. Beute 
ò itie 


Theilwelje richtige Cöſungen jandten eln: Marianne Richter,. 
edmig Reinhold, Arthurchen-Breitgaſſe, Walter Eohn, Emilie Teßmer, 
artha Radewald, Selma Braun, Anna Wiegand, Meta Reddig, 
Julius Peters, Hans Coren;, Anna Neumann, Marianne Zimmermann, 
Ridhard Engler. Marie und Emilie Weisner, Sonnenſchein der Familie, 
Eoufine Bertha aus Bromberg, Rihard Diker, Aline N., Selig 


! Befter, Anna Aleimann, Meta Fenger, Karl — 1 — und Hans 


si: jämmtlih aus Danzig: Oiga Lietz und Bruno Cindenau 
aus Langfuhr, Hannden Pfeiffer aus Oliva, Martha Sjepanski aus 
Neuſtadt. Dreiblatt aus Puhig, 8 Rettkomshi aus * 
Anna Stumm aus Rosenberg, Hedwig Mertens aus Elbing, Adele 
Borkmann aus Nönigsberg, Jullanne helje aus Thorn, 
Wenler aus Roni und Mag und Hedwig Wriedt und Hanna Alberti 


aus Berlin 
—— — — 


Schach. 


Aufgabe Nr. 92. 


Von J. T. Kouwenhoven, 
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November-Dezember. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund‘ beträgt für Novbr. und Dezember 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


41,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


J.. EEE 
Inzwiſchen war auch Fermann auf dem ſchwarzen 
Platz angelangt. 
Der Platz war bereits wieder ſehr belebt. es 
waren nicht dieſelben Leute wie geſtern Abend. 


Im allgemeinen war es ein noch eleganteres 
Publikum, Leute, die um dieſe Stunde keine 
Pflichten hatten. 

Müller ftand mit einigen Collegen, fein Fahr- 
rad am Baum, wieder in der Ecke. 

„Guten Morgen, Kerr Aſſeſſor!“ rief ihm Müller 
entgegen. 

„Guten Morgen”, ſagte Hermann, „ich bringe 
Ihnen nur Ihre 10 Mark.“ 

„Ich danke beſtens“, erwiderte Müller und 
ſteckte das Geldſtück in die Weſtentaſche, „na nu 
mal, Herr Aſſeſſor, gleich wieder rauf.“ 

„Ich fahre nicht mehr“, antwortete Hermann, 

„Was thun Sie nicht?“ fragte Müller. 

„Ich fahre nicht mehr“, wiederholte Hermann 
fet und verſtockt. 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil ich's nicht lerne! Adieu!“ 

Dit dieſem entſchloſſenen Worte wandte Her- 
mann fih zum Gehen. Er fühlte ſich aber von 
hinten feſigehalten. Müller und alle feine 
Collegen ſowie ein Dutzend noch anderer ſich um 
ihn drängender Zuſchauer ließen ihre Blicke auf 
ihm ruben, als bätte er ſoeben den Derſtand 
verloren. 

„Sie können ja ſchon!“ ſchrie Müller. 

„Reden Gle mir doch keinen Unfinn ein“, ſchrie 
auch Hermann nun erboft, „ich lern's nicht!“ 

Müller nahm plötzlich feinen Unterojfijiers- 
ausdruck an. „Nu halten Sie mich nicht auf, 
Herr Aſſeſſor “, jagte er ſireng. „Nu fleigen Sie 
auf. Es wollen dann noch andere dran. Wen 
laſſe ich mich nicht. Dafür find wir Gergeant 
geweſen und Siebzig haben wir auch mitgemacht.“ 

Abermals war es für Hermann, als wäre er 
noch Einjähriger und Müller fein vorgeſehter 
Unteroffizier. Seine Entſchloſſenheit, feine Gre 
gebung, fein Widerſpruchsmuih ſchmolzen unter 
Müllers kräftigem Anhauch hin wie Märzen⸗ 
ſchnee; er war der alte, jage Hermann, 

Müller führte das Rad vor. (Jortſ. folgt) 


Nur gegen Baar 


i 
yas 


Warenhaus 


Hermann Katz & Co. 


66 Langgasse 66. Danzig. 66 Langgasse 66. 


Grundsatz unseres Geschäfts: 
Großer ſchneller Umſatz bei kleinem Nutzen und teften Preifen 
gegen Baar. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. 


Cheviot Noppe, engliſcher Oeſchmach, für Haushleider, doppeltbr. Mir. 23 3 
Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, in allen Jarden . Dir, 45 3 
Lama-Stoffe, doppeltbr., warmer Gloff für Haus- u. Morgenhleider Mir. 98 4 
Loden-Stoffe, reine Wolle, doppeltbr., für ganze Coſtüme geeignet Mir. 45 3 


Englische Neuheiten, boppeltbreit, in Caros und Nopp6 . Mir, 68 3 
Crêpe Armüre, Bc us. wants cee, 00, 


Cheviot Kammgarn Diagonal, lawete Beins P rel, 1. I. 05.4 
Crêpe P er lé, reine Wolle, doppeltbr., hochelegante uni Neuheit , Mir. Í, 35 M 
Frise Crê epon, doppeltbreit, apartefte Neuheit, Salfon 1897—98 Dr. I. 38. 
Mohair Loupes Car 08, reine Wolle, geihmachnofle Neuheit . Mir. Í, 40. 
Satin Damen-Tuche, aber“, f reiht ereilt. m, f 70 4 


Schwarze Stoffe. 


Schwarz Cheriot, reine Wolle, doppellbr eil. . . Mir, 45 3 
Schwarz Cachemir, reine Wolle, doppelt breit . . Mir, 55 4 
5 Schwarz Fantasie-Stoffe, ‚reine Tole, boppeltbrelt . . Dir, 7 2 2 
Schwarz Kammgarn-Armüre, seme mone, beppebret e. 90 
Schwarz Cheviot Kammgarn Diagonal, dä: 2:4; 1 
Schwarz Englische Neuheit, goseisant, innere nuanat zur. l, 38.4 


Ball-Stoffe. 
Ball-Etamine, reine Wolle, boppeltbr, in allen Cihlfarben . Mir. 45 ô 
Ball-Or Sandy, malchbar mit befichten @ffecen o t, 49 3 
Ball-J aponais, duftige, Hocelegante Neuhe n r, 78 
Ball-Frise, reine Wolle, Doppeitbr., in entjückenden Cigllarben . Mtr. 90 3 
Ball- Cheviot, engliſche Qualität, reine Wolle, letzte Neuheit. . . Mir, | Da 
Ball- Neuheiten mit ſeldendurchwirkt. Effecten eic. Mir, Í 25, . 50, l, 75 


Seiden-Merreillenx in alen Licht. und dunklen Farben Dir. 80 3 


= 


Schleier und Spitzen 
Peluche-Schulter-Kragen 


aussergewöhnlich billig. 
al 


Gitterschleier "zer 40 5 ctia 49 2 
ditterschleier mu porsire meer 20 4 Astrachan-Schulter-Kragen 


Elegante Schleier Düren, ar "Farben mit warmem Futter l, — M 


Seidene Spitzen "air Zetten w| Krimmer-Kragen =" ezige 


— . > z 5 tri kt ie 1.50 
Einen grossen Posten Coupons) "ch Ar en 


Tüllspitzen arbeit 4, Br. Sg 45 3 


Werth das Doppelte. 


AZuapen-Jäckchen sma 2,48 4 


Zanella, mit hübschen SCHE 


r 


— führung, Stück 


11 j 4 Feste Preise. 


} : 
f 


Stofflager, Pelzlager. 


I i 
= Theat 
Theater. 
Direction: Heinrich Rosé. 
Sonntags, den 24. Oktober 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


BES” Bei ermäßigten Preiſen. ag 


Jremden Dorſtellung. 
Nopität. Zum 4. Male, Rovyität. 


Weltſtadtfieber. 


Schwank in 3 Aufjügen von Seinrich Stobitzer. 
Neale: Max Kirschner. 
Perſonen: 


> | Mendelin piryt Nau 1 N 
Wilhelmine, ſeim Zr ann 


—: ³ĩVWW 2 

bie deſſen Freer 
Bora ianelii * erettenlänoerin 3 
e RE: ee ee 


Eau ET u ar BEE Wien Lin! Maar Se 


e 
h 


EEC Taler T DE De nr A S 
ET ENTE Er 


Das Stück Ipielt in Berlin. 
Ballet - Divertiſſement. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin ringe @ittersberg. 
Dirigent: H. Bar 


a 
Schlußmarſch, ausgeführt vom seiammten Ballet-Perſonal. 
Kaſſener öffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Sonntag, den 24. Oktober 1897. 
Abends 7½ Uhr. 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Acten von Johann Strauß. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fram Göte. 
Perſonen: 
Gabriel von Eiſenſtein, Rentier , . e . Eduard Nolte. 
Rolalınde- eine Frau..." nn A 


s. e e 0. o Ernit Breule. 
8 . Er ae Miller. 


5 Fan Scholz. 
„„ mil Werner. 
Hugs Germink, 
Anna Kutſcherra. 


; Cillp Klenn. 
4 5 i Güfte des Prinzen Orlowsky J Angelica Morand. 
Telicita Marie Bendel. 
Si a £ouife Oldenburg. 
BE ee a ar Kirichner. 


Herren und Damen, Masken. Bebiente, Gäſte. 
Die En ehe ſpielt in 3 2 in einer großen Stadt. 


Bu Kaiſer ~- Gavotte "DE | 


von Araft-Lerhins. 

trangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, au 
Alert von Berieiben Anna Bartel, Emma Bailleul, 
von Paſt Hömshi t und dem Corps de Ballet. 
Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ʒ Uhr. Ende 10 Uhr. 


Montags, den 25. Oktober 1897. 
Abends 7 Uhr. 


Rovität, Zum 6. Male. Rovität, 


Die goldene Eva. 


Resie: Max Kirschner. 
Perjonen: 


re e 
F IPRFFSDIE 8 


a re a an de ee 8 


O Special-Haus für Damen-Mäntel — 
Max Fleischer, 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Fabrik Berliner Damen- Confection 
feinſten Genres. 
Winter Jaquets, Kerbſt⸗ Kragen, 
Winter- Capes, Seidenplüſch- Capes, 
-Abendmäntel, Stoff- Räder, 
Wattirte Paletots, 
3 Seidenplüſch-Jaquets, 


pez Capes, E 
Pelz-Mäntel in großer Auswahl auf Lager. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie guten Sitzes. 


| Täglicher Eingang von Neuheiten! | 
[Anerkannt schönste Façons!| Billigste, feste Preise! 


Größte uswahl am Platze! 


Kußer Abonnement, D. D. C. 


aus- außer dem Hau 
al Niederlage von 


Abonnements-Vorſtellung. D. D. D. 


£uftipiel in 3 Acten von Fran v. Schönthan und Fran Aeppel- 
Eufeld. 


20559 


— 
Führung und Abſchluß 
Gejhäftsbächern, 


Bubführungs- Unter, 


übernimmt 


B. Schultze, 


NAN. 


Oefen 
schmücken das 
Heim und 
ur den 
Haushalt, 


General- Vertreter 


Holzmarkt 17. 


Preisusten und Musteralbums 
gratis u. franco. 


La Finesse de Lo oren — Ei von Anna Bartel, 
wshi e Ba 
Pas de deux, getant von der 1 Leopoldine 
u 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Huge Meyer. 
Sonntag, 24. Oktober 1897: 


Gr. Nachm.⸗Vorſtellung. 


Halbe 5 „i bek.! 
. 31: * u 4uhr. 


dr. Sale-Korlielung. 


1 Programm. 
za 5 


ug fr s Rep 
Aaffenöffn. Gube. Ant, 7Uhr. 
Mont (21936 
= Gzira- Boritellung. 
Dienſtag n 26. 
Benefſi: Luke r 


Gambrinus⸗Halle, 


3 Ketterhagergaſſe 3. 
aan 1. „nung. 


illig 

. Gpeifcharte m 
ieder Tages 

Königsberg er Schönbuſcher 
a; und Münchener Kindl. 
Säle für euren, Geſell · 
idaften und Der 
Diners und Goupers in und 


flüſſiger Kohlenſäure. 
Hochachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


General-Cenſulat in Lell: 
zur heutigen Num- 
mer ben unfere hieſigen Cefer 


Ritter 9 Hans von Shmehingen >s., M iridh eine Einladung sum Abonnement 
Barbara, Wirthſchafter in EilomeneGteubinger auf bie 
er OA bei Frau Eva Ludwig Lindikoff. e Berliner Huftrirte Zeitunge. 
RE im Dienft i Durch die Reidihaltigheit ibres 
Caura Hoffmann. an e nne hat 


Spielt zu Augsburg. Mitte des 16. Jahrhunderts. 
namen 6% = 


von Conjumeas. Oper 


Oper, 
A — en, P. D. B. Der Doſtillon] Illuſtrirten Zeitung an 9 


ungemein 
Woch enſch drif 


berali 
Anfang 7 E Ende 9½ Abr. kurzer Zeit die LER, 83 
ee der erlangt. Hier in Janyig belorat die 


Unter Garantie“: Richtig gehende Nickelweckeruhren „Stück 2 Mk. 50 Pf.“ = 


— Ausverkauf — 


wegen Geschäfts- Hufgabe. 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 1878 am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft meinem langjährigen Mitarbeiter Herrn Max Blauert binnen Kurzem 
käuflich überlaſſen werde. 


Um das Waaren⸗Lager vor der Uebergabe bedeutend zu verkleinern und weniger courante Artikel ganz zu räumen, habe ich ſämmtliche Preiſe bedeutend billiger geſtellt und deutlich 
an jedem Stück mit Blauſtift vermerkt. Hochachtungsvoll 


Umtauſch bereitwilligſt geftattet. Paul KRudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2, 
— Ganz außergewö öhnlich günſtige Einkaufs- Gelegenheit 


bietet das Cager außerdem fpeciell in nachſtehenden Artikeln: 


Vorzügliches Eigen gearbeitete 


Hausmacher Halbleinen Eine grosse Partie glatter Wäſche-Gegenſtände 


zu Leibwäſche und Bettwäſche. für Damen, Herren und Kinder, in jeder Art, 


66—68 om breit.. Mtr, RES... mie 81 Elsasser Weisswaaren: nur vollkommene Größen aus ſoliden Stoffen. 


69—72 om „ „ 34 
73—76 om „ 39 K | 145—150 com „ 79 


Dnmenhemden aus Hemdentuch, mit Spitze beſetzt Stück 0.56 Ml. 

In Stüden von 16%, rejp. 20 Metern, mit ö 2 Rabatt Bei Entnahme von 20 Meter an 5 1 Rabatt. Dumendemden aus Hemdentuch, extra groß „ 9.60 „ 
3 Gemenii, ran, n em n . were 19 Pf.] Jintnhenden cs Dontas, dune, oe epg . LOO” 

Pa 13) ausma ch er Cre as-Ceinen endentuch, ſtarkfädig, 80—82 om breit Meter 23 5 Damenhenden aus Hemdentuch, Achſelſchluß „ 1,18 < 
4 sn Mt. emdentu p ftartfäbig, zur Waäſche jeder et,, . Meter 27 ä Damenhemden ans retories mit genite Bee, 0 = 
6/4 Nr. 40, 1), Stück 8 Æ 75 F ow 5 tima außerordentlich haltbar, 80—82 om breit Meter 28 57 Damenhenden aus Renforce, mit! Stickerei 5 1.60 90 

94 ? m 8 k 102 35 a B: Nenforté, feinfäbig, zu feiner Damen- und Kinder⸗Wäſche Meter 20 „ td: Hech. emden aus Hemdentuß „ 123 1 

K n 1 Misla, aane aE erten⸗Nachtbenden aus Gretome : a E = 
Kenfored Grita emyn Beens. un Doer 30 „, 1 inner Achtitshenden ans ban ne gun 1 


Me ES zu Ben Waſche, N e Herten⸗Oberhenden, ſauber geworden 


ln I Hausmacher Creas-Leinen] 130—135 em Große Breiten dnn ieledeie rer ee. A 
Herten „Oberhenden eu Ein Her mit Jinenn 2 


44 Me. 45. 1, S 10 4 I5 P Mie. S5 Doplas, terre, für Vet- Wage meter J Pf. 


ILL k, Blumen- und Streifenmuſter i Meter 
Dieſelben Zope in 9 entſprechend preiswerth 


% wah Sanenas-Beinen Sers Nit. 49 a. Shirtings en 


- 
- 


dumen-Benligee, Inden dae aus 2 Parchend mit Litze 70 Bi 


| Damen-Segliger-Iaden 20er n 
Gran- weiß Liſcherleinen Gachenireipe, In in kent 22 he nee Sao | damen Benlig6e-\aden 2%. eauhen e mit 99 1 
ee Damen-Kegligbe- Jacken Ber e Tren nei mi 120 
— Steel ee nn Neglige ies tir Bauen Alice nden Sue ei mit . 
7018 om Beet, Meter BG 2 | 98/100 om breit, Meer 69 P Gi Igee-Satıns FO immer en Dr arend mit eigen 1 
i ey 5 a an EN 2 as er RE N e aus Wiener ds. vagen mit ; 
Eine Partie Meter 36 7 „ 46 „ 54 7 Yamen-Beinfleider Languetten, 1.35 N . 


Damen-Beinkleider dercn Satin mit 20 J 1,5 
Damen-Beintleider Sass a er 100 „ 
Damen⸗Beinfleider Baht ange a , mi 

danen⸗Beinkleider Sanden: rend mit EP 
Midden-Beinfleider 1, tr Oe m ides er TH 
granen-Beinfleider Zar dr Stara mü Sam 133 


| Tischtücher und Servietten 


T Tiſchtücher hu d C. 8 h 1.4 u / l. 0 . 
1 Servietten 60 60 em pot Sung 28 bf. Piqu&s und Parchende 


— mit prachtvoller Schwanrauhung — 
das Meter 88 F, 44 , 56 &, 68 7, 74 f. 


Hand tücher. Reinwollene 


Elsasser, Gebleichte 


RR RI Chemiſels grima Shirting, 3 ach. Stüc u N $i. 
5 A Fris aden und Flanelle, Geniſets prima von, ang . u, 
$ E e a a g . 1 dee 2 7 To glatt und mit Falten, 3e u. Ch 5 = 
1055 1 2 warz w a om brei eter 
au 50 x 125 cm „ ” gi bie 555 Grau, — und mode melirt, Meter 98 F, N8 F. Dani ih An Sagont, Prima U. Sehen, Lad 2 En 
E W neuefte Fagons, 4- und bfa „ 
-J Kühen-Handlüder ue A Crauatten 3 Pf., Seidene Halstücher 24 yr. 
0 cm Grauweiß, Meter 9 F obgepaßt mit bunter Kante Braun melirte schwere l- 

38 16 Z Weiß blau roth karrirt Stüc 6 7 Vorzügliche Hosenträger, „Prima Gummi- 44 Pi. 

‘=, as Kragen nun A Nee 
ann vafat é „ . 7 Köper-Parchende Meter 38 PI. 

om, „ 80 % | @rmenfom to „ 1 HTE Schürzenttoffe, eine Ae Tildtl⸗Schützen 
50 em Graubunt „ 33 „Grau leinen-⸗natts . „ — 5 


50 x No. l. Zum Waaren-Verpacken 
a 8 a nn r 4 Š — e et in = n Packleinewand No. 2. Z. Bespannen feuchter Wände Meter 18 21 24 Pr 
15 (unverwülſtlich) Weiß glatt zum Beſticken „ 34 F No. 3. Zu Laubsäcken 9 9 0 


Mangeltücher, grauweiß geſtreift Stück 58 K — Neu vom Stück — Fertig genähte Laubsäcke, volllommen groß Stück 88 &. 


; 6 Lambrequins, Moderne weiß und creme, geftreift und glatt 
a x 46 . 70 F. 86 F. 4 b 1 4 8 5 in alen Breiten bis 183 cm, 34 bis 1.4 15 F Mtr. 27 F, 46 J, 62 4 
— 5 — ——— 
2 u en Englische Tüll-Decken \- Ausgezeichnete 
S Thür-Gardi mit Band eingefaßt, ö e 
ur-warainen, [seen 52 & 5 en 35 . > om Stickerei-Artikel. 
mit solider Bandeinfassung. 5% 20 Z — l- 
r Tricot, mit 
Ss T, arog, 2 h * 1. 20 m Mk. I Han dschuhe, weil are Be Futter, Paar 
1 t 
N enti cner aii = 2 x ih » 250 125 bg Le era Hodjelegant, in 1 20 55 
n n ” n” „ eiden-Han 
m» A „ 100 „ nur beſte Fabrikate, Bollfarben, 19 nhe, W " Sn 08 
Sämmtliche Taschentücher Sind sorgfältig gesäumt. Leder · Hand ſchuhe, mit — 5 1,50 h, 


— e aa - Strümpfe und Socken. 


SotntSaenertide 150 Kim fe 1 


mechanisch gestrickte Eine grosse Partie 


8 op & 
Pa, erbpäntefen wer _ Herren- Westen Rester- Wollen, 


Plüſchpantoffeln mit feſten 


sue 15 u 3 Stig für 20 Pf. 7 
ler W k 
1 ma fab . Unter- Facken e X Inne liche mif a Sher ftün 
5 Paar 90 „ 14 45 F bis 4 4 78 F Auf Wunſch vorgewogen. F 70 
8 Grosse Partien in carrirten Züchen, Ie fn gereinigten Bettfedern und 5 
í Fertige Bettlaken 88 Pf. und 1,08 Mk. Fertige Bett⸗Einſchüttungen. gertige Kiſſenbezüge 46 Pfg. Fertige Deckbettbezüge 1,54 Mk. 
1 ͤͤͤ ˙ A 


DE 


5 Kleiderstoffe, Futterstoffe, Kleiderbesätze und Kurzwaaren in jeder Art. 
LCigarrentaschen. | 


Sammete und farbige Velvets zu modernen Blousen, früherer Preis 3,75 bis 5,00 Mk., jetzt von 80 Pfg. an. Portemonnaies. 
er Bei dem ſchnellen Wechſeln des . ſindet ein „Proben- -Derjand nicht ftatt. 


CCC ESTEER A N a Te T E BAE BEA iee E TE m as EEE 
Druck und Derlag von K. W. Kafemann in Danna. 


n U ” 
4 0. % „ 11 2 erren⸗Oberhenden era sori 
Hr 10 „ 2427 1 85 7 . und fen: DOMÄNE e. mar / , i Én Ki 5 85 id de enh emden 
[73 * 2 * 7 = 
Grosse Breiten 7 en ating, breitgeftreift für Bettwäſche und Rouleang . Meter (0 „ alle Größen, für jedes Alter, von Pf. 
1% „ 46. 0 „ f „ 16 un we mit ese, me,, Glſlilgsbenden ze tens ei Barmer arining G N. 


ri 


. 


2. Beilage zu Nr. 22843 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 24. Oktober 1897. (Morgen- gus gabe.) 


Oeſterreich-Ungarn. 

» [Aus dem öfterreihiihen Parlament.] 
Am Freitag wurde im öſterreichiſchen Abgeordneten- 
hauſe die Verhandlung über die Minifteranklagen 
wegen der Dorgänge in Eger fortgeſetzt. Abg. 
Schicker, der zunächſt das Wort ergriff, führte 
aus, die böhmiſche Bevölkerung behaupte ftets, 


nur 160 Fuh Länge geweſen fein, Die Maſchine be- 
and nach den Kegiſtern des Lloyd aus nur einem 
ölligen Cylinder. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Auf die Zuſchriſt des Wittergufsbefigers Herta 
5 tebal in Rr, ne „Dany 


iage von 300 Mh.; ferner ſogleich Bahnwärter, 
während der Ausbildung der ortsübliche Tagelohnſatz, 
ſodann bei der Anftellung als Bahnwärter 520 Mh. 
Gehalt jährlich neben freier Dienſtwohnung oder 
Wohnungsgeldzuſchuß, das Jahresgehalt der etats- 
mäßigen Bahnwärter ſteigt von 52% bis 650 Mk. — 
Sogleich. Magiſtrat Königsberg, vier Feuerwehr: 
männer, je 59 Mark monatlicher Lohn, Höchſtbetrag 
80 Mark monatlich. — Zum 1. Januar, Magiſtrat 


Kehrt und ſagt zu dem verblüfften Jähnrich: 
„Wat fegt du, min Söneken, du millft mir 
ordern 7 Na ift gut, dat gefällt mir; denn komm 
man morgen um zwölf in meine Wohnung.“ 
Am anderen Tage findet fih pünktlich der 
Fähnrich ein und wird von dem Diener des 
alien Generals in ein Zimmer geführt, deſſen 
Fenfter durch ſchwere Dorhänge vollſtändig ver- 


die unterdrückte im Lande zu fein, während die 
Deutſchen gerechtfertigte Urſachen hätten, dies von 
fih zu jagen. Redner hob die HGeſetzmäßigkeit 
der Einberufung des Egerer Bo.ustages hervor 
und kritiſirte das behördlicherſeits erlaſſene Ber- 
bot, welches ebe ſo wie das Erſcheinen der 
fremden Polizei in Eger große Aufregung hervor- 
gerufen habe. In Eger jeien 50 Derletzungen 
vorgekommen. Er ſchloß mit der Bitte, ſeinen 
Antrag einem Specialausſchuſſe zuzuweiſen. (Leb- 
hafter Beifall. Händeklatſchen links.) 
Miniſterpräſident Grof Badeni erklärt, er beab- 
ſichtige nicht dem Antragſteller auf das politiſche Ge- 
biet zu felgen, glaube vielmehr, feine Aufgabe fei, zu 
beweiſen, daß dasjenige, was ihm vorgeworfen würde, 
nicht geſchehen ſei, ſondern daß die Behörden geſetzlich 
vorgegangen feien. Nach einer Darftellung des Gad- 
verhaltes erklärt der Minifterpräfident, die Unter- 
fagung des Bolkstages jei im Einklang mit zahlreichen 
Entſcheidungen des Reichsgerichts geſetzlich vollkommen 
begründet. Die Vorfälle, welche fih hierauf trotz dieſer 


Unterſagung am 13. Juni 1897 in Eger abſpielten, 


hätten hinreichend die Nothwendigkeit beſonderer Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen dargethan. Die Behörde fei bezüglich 
des Volkstages ſtreng geſetzlich vorgegangen, und es 
ſei ihre Pflicht geweſen, offenbarer Auflehnung gegen 
behördliche Verfügungen mit entſprechendem Nachdruck 
entgegenzutreten. „Ich bin mir“, ſo ſchließt Redner, 
„meiner geſetzlichen Befugnifje vollkommen bewußt 
und werde innerhalb der geſetzlichen Schranken un- 
entwegt daran feſthalten, was ich als Pflicht meines 
Amtes erachte.“ (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen 
rechts, Widerſpruch links.) 

Abg. Dr. Strausky (Tscheche): Die Gründe für die 
Annlageanträge ſeien politiſcher und nicht juridiſcher 
Natur. Die Tſchechen wollten heine Polizeimahregeln 
in Schutz nehmen, ſie vertheidigen weder die Egerer 
Verfügungen der Regierung, noch deren Geheim- 
erlaſſe, fie ſtänden den Anklage -Anträgen nur aus 
anderen Gründen entgegen. Er beantragt, über die 
beiden Miniſteranklagen zur Tagesordnung überzugehen. 


Die Derhandlung wurde dann abgebrochen und 
bis Dienstag vertagt. 


* [Der famoje polniſche Neichsraths - Abge- 


ordnete Dr. Gyajer], der vor kurzem erfi durch 


die Gnade des Kaiſers Fran Joſef von einer 


ſechsmonaligen Gefängnißſtrafe befreit und 
kas einen geſetzwidrigen Beſchluß des Präſidiums 
des öſterreichiſcen Abgeordnetenhauſes dem 
letzteren als Mitglied erhalten wurde, macht 
feinen Protectoren unter der Majorität des Hauſes 
andauernd Ehre. Der Herr, der in einer ſelbſt⸗ 
geſchaffenen phantaſtevollen „National“ Tracht 


herumläuft, halb Bauer, halb polniſcher Edel- 


mann, liebt ganz beſonders auch den Alkohol. 


Am vorigen Sonntag nun veranſtaltete der 


In dieſer 
ſetzte ſich hin, be- 
ein. ein 


pe el 
poinijhen „Schmach“ -Rufen aus der Derſammlung 
hinausgeſchrien. Seine „Fraction“, die im ganzen 


ſechs Köpfe ſtarke Stojalewski - Partei, hat ihn 
darauf wegen Trunkenboldenhaftigkeit ausge- 
ſtoßen. Herr Szajer wird fih alfo fortan wohl 
allein durchſ—chlagen müſſen. 0 


England. 

Liverpool, 19. Okt, das Baucomité der 
Merſey Docks und Harbour Board hat beſchloſſen, 
die Summe von beinahe 80 Millionen auf Gre 
weiterungen der beſtehenden Docks ju ver- 
wenden. Unter anderen Baulichkeiten beab- 
fHtigt man zwei Trockendocks von je 620 bezw. 
630 zuß Länge zu bauen und eins 1000 Fuß 
lang mit einer Einfahrt 90 Fuh weit. Eine Baue 
periode von etwa 10 Jahren iſt in Ausſicht ge- 
nommen, die angekündigten Pläne finden in den 
betheiligten Kreiſen den erwarteten Beifall. Zür 
die neuen noch im Bau begriffenen Dampfer 
ber White Star Linie von etwa 700 Fuß Länge 
ba. Liverpool keine genügend großen Trockendocks. 


Danzig, 24. Oktober. 


* [Poftalifches.] Der Meiſtbetrag der Poftan- 
ee aus Deutfchland nach Neu-Geeland ift von 
210 Mh. auf 400 Mk. erhöht worden, Die Tage be- 
trägt, wie bisher, 20 Pf. für je 20 Mark. 

* [Reue Telegraphen-Anſtalt.] Am 25. Oktober 
wird in Borzeſtowo (Kreis Carthaus) eine mit ber 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit Fern- 
ſprechbetrieb eröffnet. 

* [Deränderungen im Grund beſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Langgaffe Nr. 1 
von dem Apotheker Meyer an den Kaufmann Simon 
Cohn in Berlin für 82 000 Mark; Cangfuhr Blatt 307 
von der Witwe Bielau, geb. Bräutigam, an die Zahl- 
meifter Kahlau ſchen Eheleute für 5900 Mk; Alt- 
ſtädtiſcher Graben Rr. 46 und Nr. 47 von der Wittwe 
Boehm, geb. Mörke, und dem Dr. Boehm in Berlin 
an die Fleiſchermeiſter Sieg'ſchen Eheleute für 30 000 
Mu. Rittergaſſe Nr. 5 von der Wittwe Kohnke, geb. 
Zomhe, an die Frau Kaufmann Schönfeld, geb. 
Stauffenberg, für 13150 Mh.; St. Bartholomäikirden- 
gaffe Nr. 3 von der Wittwe Schultz, geb, Klein, an den 
Kaufmann Karl Schultz für 11 000 Mk.; Hundegaſſe 
Re. 73 von der Wittwe Jlgner, geb. Jachſtäbt, an die 
Frau Kaufmann Eichſtädt, geb. Bark, für 14750 Mh.; 
Cangfuhr Blatt 514 von dem Zimmermeiſter Treder 
an die Rentier l Eheleute für 47000 Mk.; 
Dorſtädt. Graben Nr. : 
gg Bauunternehmer Bodmann'ſchen 27 Es 
die Hofelier Rühnlenzjhen Eheleute für 273 ^ Mh., 
wovon 50000 Mh. auf Inventar gerechnet find. 

* (Bacanzenlifte.] Zum 1. Januar haif. Ober- Poft- 
Directionsbejirh Köslin, Beſchäftigungsort vorbehalten, 
Canñnbbriefträger, jährlich 700 Mh. Gehalt und 
Mohnungsgeldſchuß nach Tarif, Gehalt fteigt bis 
800 MR. — Zum 1. November, Gemeinde- Behörde 
Oliva, Nachtwächter, 432 Mk., Steigerung des Ge- 
halts auf 480 Mh, — Zum 1. Januar, Magiſtrat 
Stuhm, Kämmerei Kaſſenbote, 300 Mh. Gehalt 
jährlich und Egecutionsgebühren. — Sogleich im Bezirk 
der oſtpreußiſchen Südbahn, Rangirmeiſtergehilfe, 
2 Mhk. täglich, bei feſter Anſtellung 840 Mk, pro Jahr, 
fieigend als Rangirmeifter bis 1200 Mk. nebſt freier 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß; ferner fo- 
gleich Weichenſteller, während der Probezeit 1,80 Mh. 
täglich, vom Tage der Anftellung 700 Mh. jährlih und 
freie Dienſtwohnung, Höchſtgehalt 870 Mk, bei Be- 
förderung zum egpedirenden Weichenſteller eine Stellen 


namentli ever 
— er Bier- unſicher 12 2 
confuſe Anſprache 
und wurde wegen offenbarer Trunkenheit unter 


8 und Fleiſchergaſſe Nr. 90 


Luck. Magiftrats- Affiftent, 900 Mhk. Anfangsgehalt, 
ſteigend dis 1500 Mark, außerdem als polniſcher 
Dolmetſcher des Standesamt aus der Staats haſſe 
79 Mh. 80 Pf. — Zum 1, Januar, Magiſtrat Gee- 
burg, Schlachthaus -Aufſeher, außer den für 
Trichinenſchau aufkommenden Gebühren und der Be- 
nutzung eines kleinen Gartens 450 Mh. pro Jahr. — 
Zum 1. November, Magiſtrat Tapiau, Stadt, Wacht 
meifter, Eehalt 800 Mark, freie Wohnung oder 
Miethsentſchädigung 100 Mark, Beihilfe zur. Unifor- 
mirung 50 Mh. pro Jahr, Höchſtbetrag 1 Nh. — 
Sogleich, kgl. Amtsgericht Demmin, ſtändiger Kanzlei 
gehilje, pro Seite 5 bis 10 Pf., nach fünfjähriger 


ununterbrochener Beſchäftigung als Aanzleigehilfe kann 


ein monatliches Mindeſteinkommen widerruflich be⸗ 
willigt werden von 48 bis 93 Mk. — Zum 1. Dezember, 
Magiſtrat Schöneck (Wſtpr.) . Stadtwachtmeiſter, 
540 Mh. baar, freie Wohnung, Nutzung eines Gartens 
von 1/4 Morgen, 60 Mh. Kleidergelder uud Gebühren 
in unbeſtimmter Köhe. 


Polizeibericht für den 23. Oktober.] Der- 
haftet: 12 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Diebftahls, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen 
Majeftätsbeleidigung, Perfon wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: Am 18. d. M. 
in der Mottlau bei Strohdeich 1 brauner Shawl, 
1 blaues und 1 gelbes Wolltuh und 1 Stück weißes 


Zeug, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 


Polizei- Direction; am 2. d. M. 1 Kindermütze, abzu⸗ 

holen vom Schutzmann Herrn Leithold in der Markt- 

alle. — Derloren: 1 Zehnmarhſtück, abzugeben im 
undbureau der königl. Polizei-Direction. 
C 


Aus der Provinz. 

y. Puhig, 22. Okt. 
Frau Bariſch- Zoppot für 8000 Mk, gekauft. — Bei 
der diesjährigen Stadtverorbnetenwahl ſcheiden aus: 


Butsbefiger Hüllmann- Seefeld (Dorſteher), Kaufmann 
—— Pfarrhufenpächter Ptah, Gerichts ſecretär 
emplin. 


von Differenzen für nicht 
Conſortium bei ſieigenden 


a die Käufer zufrieden zu ſtellen, und die Frei- 
laſſu 

Gumbinnen, 22. Okt. Am 20. fand man auf ber 
Bahnſtr ecke von hier nach Trakehnen, wie kurz ey 
den Leichnam eines jungen Menſchen. Demſel den fehlte 
der Kopf, welcher durch die Tocomotive vom Numpfe 
abgetrennt worden war. Derjelbe wurde auf Bahnhof 
Wir ballen gefunden. Der Kopf ift bei dem Unglücks ⸗ 
fall in den Kaſten der Cocomotive gerathen und wurde 
dann von dieſer über die ruſſiſche Grenze entführt, wo 
er, als die Cocomotive rückwärts fuhr, herausſiel. Der 
Ueberfahrene ift der Knecht Pilzer aus Gr. Baitſchen. 
Er hatte den Jahrmarkt in Gumbinnen beſucht und 
— auf dem Nachhauſewege auf die Bahnſtreche ge · 
rathen. 


Landwirthſchaftliches. 


[Ornteergebnik in Rumänien.] Das rumänifche 


Acker bau-Miniſterium veröffentlicht im Amtsblatt 
(„Monitor oficial“) vom 12. d. N. die ihm von den 
Diſtricts-Präfecten eingereichten Ziffern betreffend die 
Ernte des laufenden Jahres. Ein Vergleich mit den 
ſtatiſtiſchen Angaben des teten Jahres ergiebt, daß 
die diesjährige Anbau- beziehungsweise Erntefläche an 
Weizen um ca. 90 000 Hectar größer, an Erträgniß 
um ca. 12 250 000 ectoliter geringer war, als 1896, 
Roggen um ca. 17000 Hectar größer, an Erträgniß 
um ca, 2 000 000 Hectoliter geringer war, als 1896, 
Gerſte um ca. 70 000 Hectar größer, an Erträgniſt 
um ca. 3750000 Sectoliter geringer war, als 1896, 
Hafer um ca. 7000 Gectar größer, an Erträgniß um 
ca. 1 700 000 Kectoliter geringer war, als 1896, 


Vermiſchtes. 


Eine köſtliche Duellgeſchichte 
wiro einem Berliner Blatt von einem alten 
hannöverſchen Generallieutenant erzählt: Die alte 
Ercellen; war in Folge ihres burſchikoſen Bes 
nehmens wenig beliebt dei den jüngeren Offizieren 
der hannöverſchen Garde. Eines Abends fand in 
der Reſidenzſtadt ein feierliches Mahl ſtatt, wozu 
auch der alte General eingeladen wat. Durch 
irgend einen ärgerlichen Zufall verſpätete er fid, 
und feine Caune war nicht gerade roſig zu 
nennen, als er den Saal betrat und bemerkte, 
daß alle Gäſte ſchon Pla genommen hatten. Als 
der Hausherr die alle Excellen; auf den Platz 
geleiten wollte, bemerkte ein junger Zähnrid, 
Träger eines hochadeligen Namens, den General 
nicht, da er ſich in eifrigem Geſpräch mit feiner 
Tiſchdame befand. Nun fand Graf P. einen Ab- 
leiter für feine Laune und jagte im Dorbeigehen 
niemlich laut: „De Fähnrich kann wohl nich 
hiken, na dafür fitten de Fähnrichs ooch immer 
unnen.“ Der Fähnrich ist ganz entſetzt über feinen 
Dorgeſetzten, der ihn in öffentliher Weiſe be- 
leidigt, und ſagt laut zu feiner Tiſchnachbarin: 
„Da haben Sie nun gehört, was man ſich fo 
alles gefallen laſſen muß. Ich kann den Alten 
nicht mal zur Rede ſtellen, ſonſt giebt es noch 
obendrein Arreſt.“ Der General macht ſchieunigſ 


denn komm id 


Das hiefige Geewarmbab hat: 


herausgebildet zu haben, daß die Negulirung 


hängt find, Ein dreiarmiger Leuchter fteht auf 
einem breiten Tiſche. an dem die Excellen) in 
ooller Uniform Platz genommen hat. Höhnisch 
lächelnd fordert der Graf den Fähnrich auf, fidh 


im gegenüber hinzuſetzen. So, min Sönetzen, jekt 
aimm dir hier eine von die Piſtolen und nu 
wo ih ſitze. 
Denn ruf ick: Jehann! und denn nimmt de Jehann 
dat icht raus und denn zähl ich eins — wei 
drei und up drei ſchießt du. Denn ruf ick wedder: 


kikit du mir an, damit du weißt, 


Jehann! und de bringt dat Liht wedder rin und 
ran, 


Kopp!“ Dem Fähnrich ift bei diefer Rede nun 
doch etwas ungemüthlich zu Muthe, aber, was 
gifts? Er muß nun mitmachen, auch tröftet er 
fih, denn er felbft hat ja den erſten Schuß. Die 
Sache geht los. Der „Jehann“ nimmt das Licht 
fort, der alte General commandirt eins — zwei 
drei —, und bautz knallt der Fähnrid los, daß 


die Kugel nur fo in die Wand fährt. „Zehann!“ 


tönt's im tiefften Baß, der Diener ftürzt mit dem 
Leuchter herein, und man ſieht die alte Excellen; 
ſpöttiſch lachend unverſehrt am Tiſche ſitzen. „So, 
min Göneken, jetzt komm ick ran! Wenn ick dir 
genug angekikt habe, denn ruf ick: Jehann! und 
denn nimmt de Jehann dat Licht weg. Denn zähl' 
ick eins —iwel—drei— und denn ſchieß ick! Aber 
dat ſeg ick dir, ick drep immer in'n Kopp!“ 
Darauf muſtert der alte Herr mit grimmigfter 
Miene den Fähnrich, dann wird der „Jehann“ 
gerufen, und nun commandirt der Graf: „Eins 
zwei— drei Jehann!“ Wie der Blitz ift der Diener 


im Zimmer und man ſieht den Zähnrich, wie er 


mit verlegener Miene unter dem Tiſche hervor- 
laucht. „J. min Söneken“ jagt die alte Erceileny 


ſchmunzelnd, „wat makſt du denn da unnen? 


Du ſuchſt wohl din Taschentuch? — Na, beruhige 
dir man, ick war vorhin ooch unnen!“ 


[die drei Augen des Sultans der Franzoſen.] 
In der Beſchreibung des Lieutenants Hourſt über 
feine Jorſchungsreiſen am Niger und im Lande 
der Tuaregs finden ſich zahlreiche Anecdoten und 
Charakterzüge, von denen folgende Anecdote bes 
ſonders amüfant iſt. Herr Gourh führte zahl- 
reiche Stiche, die den Präſidenten der Republik 
darſtellten, mit fih. der „Sultan der Fran- 


jojen” machte auf die Tuaregs überall einen be- 
deutenden Eindruck, und fein Bild wurde überall 


ſehr bewundert. Jedesmal, wenn die Tuaregs 
es ſtillſchweigend betrachtet hatten, richteten ſie 
die Fragen an den Lieutenant: „Iſt das dein 


$ Bater?” und dann, aufmerkſam das Monocle 
auf | Faures betrachtend: „Warum hat er drei Augen?“ 


Herr Hourſt hatte fih eine Antwort auf beide 
Fragen zugleich zurecht gelegt. „Gewiß ift das 
mein Bater, er ift unſer Aller Dater, und wenn 
er drei Augen hat, ſo iſt das daraus zu erklären, 
daß er ihrer bedarf, um Alle mit einem Male zu 
fehen.” Niemals wagte jemand gegen dieſe Ant- 
wort etwas einzuwenden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
[Böchlin-Poſtkarten] find dei Anlaß des 
Böcklin-Zubiläums in ſechs verſchiedenen Gujets 
(Motiven aus Böchlins Bildern) im Derlage von 
Samuel Siſcher in Baſel erſchienen. 


Schiffs-Nachrichten. 
* Ueber den bereits gemeldeten Untergang des 
Dampfers „Zriton’ treffen aus Newyork noch fol- 


gende Nachrichten ein: Der Dampfer war von Havanna 


nach Bahia Fonda beſtimmt und ging am 16. d. früh 


zwiſchen Dominica und Mariel an der Küſte der cuba- 


niſchen Provinz Pinar del Rio zu Grunde. Außer ſeinem 
Cargo hatte er eine große Anzahl von Maulthieren an 


Bord und war dadurch ſo überladen, daß ſein unteres 
Deck nur wenige Fuß über den Waſſerſpiegel hinaus- 
ſchon bei der Abfahrt vielfach 
aber der Capitän war voll Der- 


ragte. Man hegte 
ſchwere Beſorgniſſe, 
trauen und erklärte, im Stande ju ſein, ſicher ſeinen 


Beſtimmungsort zu erreichen. Am 16. d früh um 4 Uhr 
plötzlich aus unbekannten Urſachen die 
Maſchinen, und der große Dampfer wurde hiflos von 
Die Strömung 


ver ſagten 


den hohen Wogen herumgeſchleudert. 
erfaßte ihn und zog ihn an die Küſte, wo er an einem 
Felſen ſcheiterte. 


und das Schiff legte ſich dahin über. 
Lage begann die Ladung ebenfalls nach der bedrohten 
Seite zu rollen, und der Dampfer legte ſich nunmehr 
ganz auf die Seite. Die noch halb ſchlaftrunkenen Paſſa⸗ 
giere ftürsten in wildem Schrecken an Deck, und als der 
Befehl ertheilt wurde, die Boote auszuſetzen, entfland 
ein wildes Gedränge. Das Schiff fank eine Diertel- 
ſtunde, nachdem es auf den Selſen geworfen 
war. Das erſte Boot, das in das Waller ge- 
laſſen wurde, ſchlug um und ſämmtliche Inſaſſen er- 
tranken. Das zweite niedergelaſſene Boot ſchlug in 
der Brandung gleichfalls um; theils durch die An- 
ſtrengung der in das Waſſer Geſtürzten, theils durch 
den Wogenprall ſelber richtete es ſich ſedoch nach 
kurzer Jeit wieder auf, und von 28 Perfonen, die ſich 
vor dem Kentern in ihm befunden hatten, gelang es 
acht, wieder hinein zu kommen und die Aüfte zu er- 
reichen. Mehreren der auf dem Schiffe Zurückgebliebenen 
glückte es, an die umhergeworfenen Trümmer fih an- 
zukſammern und fih fo zu retten oder fo lange über 
Waſſer zu halten, bis die Rettung nahte. Das 
Kanonenboot „Maria Chriſtina“ und der Schlepp⸗ 
dampfer „‚Luifa”, die von Havanna aus .fofort auf 
die Unglückſtelle eilten, brachten am Sonntag im ganzen 
42 Schiffbrüchige mit ſich. Die beiden Fahrzeuge find 
noch einmal in See gegangen, um nach weiteren 
Ueberlebenden zu ſuchen. Bier Soldaten gelang eine 
merkwürdige Rettung dadurch, daß fie an Planken 
fih klammerten und bis in die Nähe von Havanna 
getrieben wurden. Bon den Unglücklichen, die im 
Waſſer umhergetrieben wurden, ſollen nach der Aus- 
fage Ueberlebender mehrere den in jenen Gemäffern 
zahlreich anzutreffenden Haiſiſchen zum Opfer gefallen 
fein. Einige der Ueberlebenden verſichern, daß ſich der 
Capitän, als er das Unglück geſehen, mit einem 
Revolver erſchoſſen habe. Es werden bis ſetzt noch 

Derſonen vermißt, darunter ſämmtliche Frauen, 
die an Bord waren. Der „Triton“ foll ein ganz ver- 
altetes Schiff. ein hölzerner Schraubendampfer von 


Erſt kik ick dir an und 
denn ruf ick: Jehann! Denn nimmt der dat Licht 
rut und denn zähl ick wedder und denn ſchieß 
ick. Aber dat fog ick die, ick drep immer in'n 


für feine Waaren den 


hat deshalb, 


nach unſerer Anſicht dem Giatut widerſpricht. 


Während dieſer letzten Fahrt hatten 
fih die Maulthiere ſämmtlich nach einer 3 
In Folge dieſer 


eitung“ erwidern wir Folgendes; 

Wir acceptiren das Zugeſſändniß dieſes Herrn, daß 
die Jettviehhändler in Neuftadt 2 Preiſe zahlen, 
als die Genoſſenſchaft. Es iſt aber unwahr, daß bie 
— im Lande bis $ Mh, weniger zahlen. Im 

egentheil bezahlten und bezahlen die Händler im 
Lande noch höhere Preife, als an der Abnahmeſlells 
in Neuſtadt. am letzten Orte können die Händler zu 
niedrigeren Preiſen kaufen, weil die Genoſſenſchaft 
von Preiſe zahlt. Im Lande haufen die Händler 

Procent ihres ganzen Bedarfs und nur 10 Procem 
auf dem Abladeplatz in Neuſtadt. So haben z. B. die 
Händler auf den Verladeplätzen in Neuſtadt und Rheda 
in letzter Woche rund 545 Schweine verladen, von 
denen etwa 470 im Lande mit 44 bis 40 Mh. und nur 
etwa 70 auf der Abnahmeſtelle mit 43 bis 38 Mh. per 
Centner Lebendgewicht bezahlt wurden. Dagegen hal 
die Fettvieh-Derwerthungsgenoſſenſchaft in derſelben 
Woche nur etwa 60 Schweine abgenommen und dafür 
nur 42 bis 36 Mh, per Centner Lebendgewicht bezahlt. 
Demnach ſind ſowohl die anders lautenden Angaben 
des Kerrn Pferdmenges ſowie auch ſeine fernere Be- 
hauptung unrichtig, daß der Genoſſennſchaft 1300 
Mitglieder beigetreten ſind. denn nach der 
allein maßgebenden, bei dem Amtsgericht in 
Neuſtadt geführten Lifte der Genofien find im ganzen 
während des Beſtehens der Genoſſenſchaft nur 1 
Mitglieder beigetreten, von denen ſchon nach den 
eigenen * des Herrn Pferdmenges 130, alſo 
mehr als 12 Proc. ihren Austritt angemeldet haben, 
Thatſächlich haben jedoch noch mehr Perfonen ihren 
Austritt angemeldet. 

Es kommt Herrn Pferdmenges wunderbar vor, daß 
die Jettviehhändler beſtehen können, trotzdem ſie 


höhere Preiſe zahlen, als die Genoſſenſchaft. Nun 


darin beiteht eben die Kunſt des Kaufmanns, fih in 

der Welt nach demjenigen Abſatzort umzuſehen, wo er 
jedesmal höchſten Preis er⸗ 
zielen kann. Die Fettviehhändler find beſtrebt, den 

für fie jedesmal günftigften Abſatort ausfindig zu 

machen unb erzielen deshalb für ihre Schweine eic. 

den jedesmal höchſten eltmarktpreis. In Folge 

dieſer haufmänniſchen Technik und Speculation können 

die Händler auch höhere Preiſe zahlen, als die 

Genoſſenſchaft, weil fie eben auch höhere Preiſe als 

dieſe erzielen. Und aus diefem Grunde allein können 

fie beſtehen. 

Für Fetthälber zahlt die 1 etwa 6 bis 
10 Mk. pro Centner weniger, als die Händler, und 
weil ſie mit den Händlern nicht 
concurriren kann, den Verkauf von Kälbern an 
andere Perſonen ſtillſchweigend freigegeben, troßdem dies 
Mit 
dem Ankauf von Rindvieh und Schafen hat ſich die 
Genoſſenſchaft nur feher wenig und in leiter Zeit gar- 
nicht befaßt. 

Demnach gewähren die hiefigen Jeitviehhändler den 
Herren Grundbeſitzern und Diehzüchtern größere Dor- 
theile als die Genoſſenſchaft, und hierauf kommt es 
ja allein an. 

Karl Engling, Settviehhändler. 
Julius Biſtram, Fettviehhändler. 


Nach der aus den „Hamburger Nachrichten - ent- 
nommenen Notiz in bef Moroen "Ausgabe der Dang 
Zeitung“ vom d. Mis, bat Fürſt Fismarch die ihm 
ſeitens des Dereins der Militär-Invaliden-, Deteranen- 
und Militäranwärter zu Berlin angebotene Ehren- 
mitgliedſchaft abgelehnt, weil das von dem Dor- 
ſidenden dieſes Vereins, Redacteur Bredow, geleitete 
Organ „Die Reveille ſocialdemokratiſche Tendenzen 
verfolgen foll, — Da dieſe Notiz befürchten läßt, daß 
der genannte Derein mit dem gleichfalls in Berlin be- 
ſtehenden Verbande deutſcher Militär-Anwärter und 
Invaliden, von welchem ein Zweigverein vor kurzem 
auch hier in Danzig gegründet wurde und dem größten 
theils Reichs-, Staats- und andere Beamte angehören, 
verwechſelt werden könnte, ſo wird hiermit aus- 
drücklich darauf hingewieſen, daß der lettgenannke 
Derband mit dem erſteren Berein und deſſen Organ 
„Die Reveille durchaus nicht das Geringite gemein 
hat und mit dieſen beiden in gar keiner Verbindung ſteht. 


Standesamt vom 23. Oktober. 

Geburten: Zleiſchergeſelle Carl Reiffenftahl, S. — 
BE a l Pan Guſtav Kaluſch, T. — Naſchinen · 
ſchloſſergeſelle Paul Gabjetki, T. — Kutſcher Hermann 
Berendt, T. — Schiffsgehilfe Franz Goleſewski, S. 
Arbeiter Jofeph Piernici, S. — Formergefelle Johann 
Krauſe S. — Gchuhmachermeiſter Thomas Karnat T. 
— Buchhalter Fritz Meller, S. — Feuerwehrmann 
Auguft Drews, T, — Arbeiter Rari Wohlgemuth, 8. 
— Kutſcher Joſeph Schimkomski, S. 

Kufgebote: Arbeiter Wilhelm Heinrich Zibolowski 
und Barbara Marie Grzenkowitz. beide hier. — Matroſe 
Max Auguſt Hermann Müller und Jeanne Stoltenberg 
zu Antwerpen. — Arbeiter Friedrich Auguft Schön- 
nagel zu Rüdfort und Franziska Anna Lange zu 
Krampitz. — Inſtmannsſohn Nicolaus Kowalski und 
Marianna Szelkowska zu Gut Gellen. — Arbeiter 
Johann Lewandowski und Franziska Weſtpalews ki zu 
Königl. Dombrowken. — Arbeiter Cornelius Andreas 
Stähs hier und Anna Julianna Engler zu Neuendorf, 
— Arbeiter Johann Albert Wenſerski zu Emaus und 
Rofalie Schwabe zu Nenkau. 

Heirathen: Kaufmann David William Tuchler zu 
Eydtkuhnen und Elife Landsberg, hier. — Buchhalter 
Dito Heinrich Wiedemann und Eugenie Albertine 
Lisbeth Lewerenz. — Commis Johann Joachim Chri- 
ſtian Sachau und Mathilde Eliſe Schulz. — Daler- 
gehilfe Friedrich Heinrich * or Schmidt und Helene 
Eliſabeih Gurszinski, — Maſchiniſt Guftao rang 
Peters und Gertrude Eugenie Antoinette Worm. - 
Feuerwehrmann Guſtar Kari Adolph Patzke und Clara 
Rofalie ar Aue ee 1 

Todesfälle: miedegeſelle Franz Gaskiewitz, 32 
9 M. — S. des Schmiedegeſellen Richard Groß, 8 2. 
— Witwe Rofalie Huth, geb. Domnowski, 57 3. = 
T. des 2 OS Buftav Michols at, 3 J. 6 M. — 
A Eliſe Franziska Hortenſia Klitzkowski, 


Sitzungen des Vorſteheramts der Kauf- 
mannſchaft. 
Aus dem Protokoll der Sitzung vom 20. Oktober 1897 


1. Herr Casper Frenmann, in Firma Gebr. Frey- 
mann, wird in die Corporation aufgenommen. 

2. Aus Deranläfjung don Klagen, die von be- 
tdeiligter Seite erhoben worden find, hat das Dore 
ſieheramt das hönigl. Haupt- Zollamt gebeten, die zur 
A rg Reparatur des Bohlwerhs am Pam- 
hofe möglichſt zu beſchleunigen. 

3. Nach Mittheilung der Direction der Marienburg- 
Miomhaer Eiſenbahn ift es in der letzten Zeit her 
vorge dommen, daß Getreideſendungen von ruſſiſchen 
Stationen, welche nach den getroffenen Vereinbarungen 
über Mlawa zu befördern waren, über Wirballen 
oder Grajewo hier angekommen find. Dieſe Der- 
ſchleppungen find darauf zurückzuführen, daß von den 
Derjendern in den Frachtbrieſen der Uebergang Wir- 


ballen oder Grajewo vorgefchrieben war. Das Dor- 
ſteheramt hat die hiefigen Betheiligten darauf hin- 
gewieſen, daß ihnen der für Danjig beſtehende directe 
Frachiſatz nur gewährleiſtet werden kann. wenn in den 
Frachtbriefen der Uebergang „Mlawa“ ausdrücklich 
norgeſchrieben iſt. 

4. Nach dem neuen Kandelskammergeſetz find die in 
& 36 der Reichsgemerbeordnung bezeichneten Perſonen. 
aljo die Wäger, Meſſer, Braker, Stauer, ferner die- 


jenigen, welche die Beſchaffenheit, Menge oder richtige Der⸗ 


packung von Waaren irgend einer Art feftitellen etc. 
von den Handelskammern und kaufmänniſchen Corpora- 
tionen öffentlich anzuſtellen und ju vereidigen. Nach 
den vom Herrn Kandelsminiſter jetzt hierzu erlaſſenen 
Beſtimmungen iſt der Eid in öffentlicher Sitzung der 
Handels kammer (aljo hier des Vorfteheramtes) nach 
vorgeſchriebener Eidesformel vom Vorſitzenden abzu- 
nehmen. Die ſeither üdliche vom Gericht vorge- 
nommene Vereidigung kommt in Wegfall. 

5. Der Berein für Nübenzuckerinduſtrie des deutſchen 
Neiches hat beim Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten den Antrag auf Herabſetzung der Frachten 
für Zucker zur Ausfuhr“ geſtellt. Die ftändige 
Tariſcommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen wird er- 
örtern, ob dieſem Antrag in Form der Verſetzung des 
Artikels in eine niedrigere Tarifklaſſe enfſprochen 
werden foli. Das Borfteheramt ift von der königlichen 
Eifenbahn-Direction Bromberg um gutachtliche Keußerung 
erſucht worden. Es beſchließt, die Detariſirung 
ju befürworten, bezügih der für die An- 
wendung des Tarifs auffuſtellenden Bedingungen 
aber darauf hinzuweiſen, daß der Zucker im 
hieſigen Hafen vor der Ausfuhr regelmäßig 
längere Zeit unter Zollverſchluß lagert und daß es 
daher erforderlich ſein wird, die Friſt, innerhalb 
weicher die Ausfuhr nachgewieſen werden muß, auf 
mindeſtens 1 Jahr zu demeſſen, weiter iſt noch darauf 
aufmerkfam ju machen, daß die hieſigen Raffinerien 
den bezogenen Nohjucher nur nach Umwandlung in 
raffinirte Waare egportiren, für fie aljo der Nachweis 
der Ausfuhr einigermaßen ſchwierig und bei Feſthaltung 
der Identität unmöglich ift, daß aber dieſer Schwierig- 
keit durch entſprechend erleichterte Bedingungen für 
den Kusfuhr nachweis, wie fie z. B. im Getreibeaus- 
nahmetarif C fih finden, begegnet werden Rönne. 

6. Da nach Ausführung der Bepfählungsarbeiten in 
der kodten Weichſel oberhalb Plehnendorf ein Be- 
dürfniß, Holz in der alten Moltlau zu lagern, nicht 
mehr vorliegt, jo beabſichtigt der Herr Regierungs- 

äfivent; die Polizeiverordnungen über die Hok- 
lagerungen auf der Mottlau oberhalb der Steinſchleuſe 
vom 14. März 1863 und 15. Auguft 1865 aufzuheben. 
Da bis vor Kurzem noch nicht zu überſehen war, ob 
die erwähnten Bepfählungsarbeiten noch in dieſem 
Jahre würden ausgeführt werden können, ſo war der 
Herr Regierungs-Präfident gebeten worden, zunädfi 
pon der Aufhebung jene Verordnungen noch Abſtand 
ju nehmen. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 23. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Billiger Gelditand ſowie Deckungsbedürfniß in Bank- 
actien und Montan verlieh der Börſe ein ziemlich 
feites Ausiehen. Die wenig befriedigende eldung 
über den Verlauf der geſtrigen weſtlichen Börſen blieb 
ohne Einfluß. Bon Bahn-Actien gab Mittelmeerbahn 
auf den Jahresabſchluß nach. Schwei zeriſche umſatzlos. 
Fonds behauptet. Ultimogeld 41/3 

Frankfurt, 23. Okt. (Abendbörſe.) Oeſlerreichiſche 
Creditactien 297 /, Franzoſen 281, Tombarden 721/, 
ungar. 4% Goldrenke —, italieniſche 5% Rente 92.20. 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 23. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 31 Rente 
102,92, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
Franzoſen 716, Türken 22,02. Tendenz: 
malt. — Rohzucker: loco 261/,, weißer Zucker per 
Oklbr. 273/ per November 27'/s per Oktober- 
Januar 28, per Jan.-April 28, — Tendenz: 


behauptet, ER 
1119/6- 35 preuß. Conſols —, 
104, ürken 21¼8, 4% ungar, SGoldrente 103, 
Aegypter 108%/,. Platz-Discont 27/, Gilber 27. — 
Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 10%, 
Nübenrohfucker 8/6. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg. 22. Okt. Wechſel auf London 3 N. 93,50. 

Remuorh, 22. Okt., Abends. (Tel.) Meisen er- 
öffnete in Folge allgemein beſſerer Stimmung recht 
feft und zu höheren Preiſen. Auch im weiteren Der- 
laufe war auf reichliche Käufe der Exporteure und 
roße Speculationskäufe ſowie in Folge guter Nach- 
— ein fortwährendes Steigen der Preiſe ju ver- 
jeichnen. Der Schluß war firamm. — Mals ſtieg 
während des ganzen Börſenverlaufes auf Käufe für 
den Export und die Seſtigkeit des Weizens. der Schluß 


war. feft. 
ae, 22. Okt. (Schluß - Courſe.) Geld tür 
Regierungsbonds, Procentſat 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjat 3, Wechſel auf Condon (60 
Tag: 4,8214. Cable Transfers 3.85½, Wechjel auf 
Paris (60 Tage) 5,21 ¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
9%. Atchiſon-, Zopeka- und Santa-Fe-Aciien 137/,, 
Canadian Pacif.-Act. 805, Centr.-Paciſic-Actien 16%/, 
Chicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 941, 
Denver und Rio Grande Preferred 46½, Illinois- 
Central- Act. 1021/,, Cake Shore Shares 171, Couisville- 
und Nafhville-Actien 57½, Newgork Cake Erie 
Shares 18, Newnork Centralbahn 109, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 52¼. Norfolk 
and Meſtern Preferred N gg? 43, 
hltadelphia and Reading Firſt Preferred 511/, Union 
Seife Actien 261/, 4% Der. Staaten - Bonds per 1925 
1278, Silber Commerc, Bars 58½. — Daaren- 
bericht. Baumwolle-Preis in ARemwnork 6p do. 
für Lieferung per Januar 6,04, do. für Lieferung 
Februar 6,08, Baumwolle in Rem - Orleans 
V Petroleum Stand. white in Newvork 5,0. 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
n Gafes) do. line Gertificat. per 

6 


k 80, do. Rohe 
u. Brothers 5,15. Mais, feft, 
per Dezember 315/3, per Mai 35 


— 


97, 
— Kaſſee Fair Rio Nr. 7 6a do. Rio Nr. 1 per 
— Mehl, 


per Desbr, 4.42. — Speck fhort clear 5,00. Pork 
per Oktbr. 8,00, 


 Rohzumer. 
(Privatberiht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig, 23. Okt. Tendenz: ruhig. 8,15 M incl. 
tranſito franco bei. 
Magdeburg, 23. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig, ſtetig. Okt. 8,47½½ M. Nov. 8,45 M, Dez. 


wäſcht, 
billig un 


(neden der Poſt) verlegt. 


Dr. Kickhefel. 


500 Mh, gehe ich dem, der 


Gebrauch v. 


fena e’s Bahnmafler à Flac. 60.8 
m 


als wieder Jahnfdimerien be- 
mmt oder aus d. Munde riecht. 
8. . Kothe Radite, Berlin, n 
anzig in der Nat pothehe, 
bei Albert Reumann und in den 
Bekannten Niederlagen. (21923 
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4 aste en 1568 


Damen-Filzhüte 


rbi u. modernifirt 


August Hoffmann, 


Stroh- u. Filyhutfabrik, 
26 Heilige Geiſtgaſſe 28. 


8,60 M, Januar- Min. 3.80 KM. -April-Mat 8,95 M, 


Nai 9,00 M 
Abends 7 Uhr. Lenden: ruhig. Okt. 8,45 M, 
Novbr. 8,45 M, Dezbr. 8,55 M, Januar - März 


8,75 M, April-Mai 8.92 ½ M, Mai 8,97½ M. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danfig, 23. Okt. 1897. 
(Dor der Börſe.) 

Naſſes und in Anbetracht der Jahreszeit warmes 
Weiter hat die Saaten ir Jurepa und Amerika ge- 
kräftigt, hat erlaubt weste große Acker flächen mit 
Winterfaat zu beſtellen. 

Die 6 glebt 3 an: 

1 


89 1895 
11000000 To. 13 250 000 To. 12 750 000 To. 
Dänemark nennt feine Ernte von Wintergetreide 

gut mittel, don Sommerſaat unter mittel, Norwegen 
beides unter mittel, Rumänien giebt feine Ernte an: 
1897 1896 1895 1894 


; To. To. To. To. 
Weizen 966000 1881000 1810000 1 520 000 
Roggen 180 000 348 000 232 000 144 000 
Gerſte . 986000 928 000 513 000 387 000 
Hafer . 156000 231 000 — ex 


Beftellt waren mit: 


s 1897 1896 

Deigen . . 1595037 Hect. 1505201 Heck, 

Roggen 225 770 „, 243400 „, 
Gerſte 677 225 „ 
ee 28 137 — 
Da der Hectoliter Weizen mit 75 Kilogr., Roggen mit 
71. Gerſte mit 65, Hafer mit 45 Kilogr. umgerechnet 
iſt und die diesjährige Ernte bedeutend leichter auf- 


gegeben wird, iſt das Endreſultat möglich ein 
noch ungünſtigeres, bei Weiſen und Roggen 
unter der Hälfte des vorjährigen Ertrages. 


Das officielle Ergebniß der amerikaniſchen Weizenernte 
ift noch nicht veröffentlicht. Der „Agriculturiſt“ giebt 


an, daß mit Weizen beſtellt geweſen ſind 15 840 000 


Hectar gegen 13 990 000 Heckar officielle Angabe am 
I. Juli cr., er giebt weiter den Durchſchnittsertrag für 
Winterweizen 1050 Kilos per Hectar, den für Gommer- 
weiſen 950 an, auf eine Köhe, welche nur wenig 


dem großen Ernteertrag des Jahres 1891 — * 


Darnach berechnet er den Ertrag auf 10 232 To. 
Winter- und 5877000 To. Sommerweizen, zuſammen 
auf 16 109 000 To. Die Ernte 1891 war 16 657 000 


Tonnen bei 1030 Kilos Ernteertrag vom Hectar. 
Die Roggenernte hat daſſelbe Blatt früher auf 
764 * angegeben, jetzt berechnet es dieſelbe 
nun au 

1897: 1896: 1895: 189. 
682 000 To. 653 000 To. 729 000 To. 727 000 To. 


Bon Argentinien lauten Nachrichten widerſprechend, 
der letzte Drahtsericht der „Times““ ſagt, daß die 
jungen Pflanzen ſchon ſtark entwickelt, widerſtands⸗ 


fähig und Heuſchrechen nur in wenigen Gegenden lokal 


aufgetreten ſind. Don Indien und Auſtralien liegen 
nur günſtige Nachrichten vor, doch wird in 
Indien vieles davon abhängen, ob der Dezember 
befruchtenden Regen bringt oder nicht. Japan giebt 
feine 1896er Ernte an auf: 408 000 To. Weizen, 
612 000 To. Roggen. Für 42 Millionen Čin- 
wohner eine minimale Ernte, aber immer ein Beweis, 
daß Japans Einwohner beftrebt find, von der Reis- 
nahrung zum Brodconſum überzugehen. Die Pacific- 
länder der Vereinigten Staaten hoffen in wenigen 
Jahren in Japan und China jo große Weizenabnehmer 
zu finden, daß fie Export nach Europa nicht mehr 
nöthig haben werden. Thatſache ift. daß der Mehl- 
export von Seattle dem Endpunkt der Nordpaciſicbahn 
nach dieſen Ländern ſtetig an Ausdehnung gewinnt. 
San Francisco hat im vorigen Jahr nach Cenkralaſien 
=. 2 Weizen exportirt gegen 433000 To, nach 

gland. 

Bae Oktober / Dejember notirten 


l 


da mh 


897 1896 1895 1894 1893 

Mk. Mh. Mk. Mk Mk 
in Berlin . 182 0 169 190 126 141 
in Wien . 203 — 2 141 114 107 121 
in Paris. . 234 0 169 154 141 165 
in Amfterdam 151 — 1139 101 107 
in Liverpool 165 — 1143 118 96 117 
in Rewnork 145 + 1127 104 87 108 


Während dieſe Woche im vorigen Jahre eine ſehr 
bewegte im Getreidehandel war, Preiſe an allen Börſen 
10 und mehr hauffirten, war fie dieſes Jabr ſehr 
ruhig und find Preiſe ohne jede Anregung faſt un- 
verändert geblieben. An den amerikaniſchen Börjen 
paralletifirten große Ankünfte, beſſerer Stand der 
Saaten und Abgaben ermüdeter Kauſſiers die größere 
Exportnachfrage, die Berichte über geringeren Erdruſch 
und die Dechungen der Baiſſiers. eife haben fih be- 
hauptet, theilmeife auch eine Kleinigkeit gewonnen. 
Newyork flieht loco Weizen 152 M, Dezember 
145 M, Frühjahr 142 M. Die Beſtände bleiben die 
kleinſten, beſonders auffallend iſt dieſes in den beiden 
Handelscentren. Die Weizenläger waren 16. Oktober 

1897 1896 1895 1894 


To, To. To. To. 

in Newyork. 57200 145 000 115000 363 000 

„ Chicago 376 000 398 000 704 000 

England hatte dieſe Woche 86 000 Tonnen Import, 
Farmer lieferten 26000 Tonnen und mußten zur 
Deckung des Conſums an 6000 Tonnen dem Lager 
co werden. Die Lieferuugen der Farmen waren 
e t * Sep- 
tember 1897 an 230 000 To. gleich 17 Pros, ber Ernte, 
in gleicher 

Zeif 1896 an 193 000 To. gleich 13 Proc. der Ernte, 


in gleicher 

3eit 1895 an 98000 To. gleich 11 Proc. der Ernte, 

In dieſem Jahre find diefelben in Folge der hohen 
Preife unverhältnißmäßig ſehr groß und da trohdem 
die Beſtände nicht zugenommen, jo dürfte England 
ſpäterhin vermehrten Bedarf decken haben. Das 
Lieferungsgeſchäft in London * ſehr klein geblieben, 
eit 11. Oktober find als gehandelt regiſtrirt 24 000 To. 

eije unverändert. In Frankreich find die Land- 
ufuhren ſehr gering, die Tandwirihe, mit Zeldarbeiten 
beschaftigt, haben keine Zeit, Waare zu Markt zu bringen. 
Frankreich importirte 27 800 To. Weizen gegen 15 000 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Paris 
giebt am 20. Oktober feine Beſtände auf 17 300 Sach 
Mehl und nur 1625 To. Weizen an. Um den Bedarf 
zu decken, hat es pwei fällige Ladungen californiſchen 
Weizen gekauft und 167 M cif bezahlt, Der Muni- 
cipalrath von Paris hat einen Antrag angenommen, 
durch welchen die Regierung erſucht wird, den 
Weizenzoll von 56 M auf 32 M ju ermäßigen. 
Antwerpen importirte 21 000 To. Weizen gegen 17 500 
im vorigen Jahre, ſowohl dieſer Ort als Holland 
haben befriedigendes Geſchäft. 

Nuß land 05 ortirte 88 000 To. Weizen, 43000 To. 
Gerſte, 22 To. Roggen und To. Hafer. 
Wunderbar bleibt dieſer große Export und die Klage an 
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künſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
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alten Börjen, daß ruſſiſche Offerten weit über Rende- 
ment find. Es ſcheint, als wenn das Reih Juni-Juli 
oder noch früher große Abſchlüſſe gemacht hat und 
diefe jet liefert oder auch nicht liefert und differenz 
. Die im Oſten Deutſchlands verkauften Roggen 
J. B. werden nur jum kleinſten Theile geliefert, das 


meiſte wird zurückgekauft. 

Kleinaſten und Syrien exportirte letzte Woche 11 000 
To. Weiſen und 11687 To. Gerſte; erhöhte Preiſe 
bringen aus allen Ländern Zufuhren, Gerſte freilich 
hat das Land feit Eröffnung der Bahnen jährlich 
eyportirt. > 

In Deutfchlandb verlautet wenig vom Geſchäft, 
Thatſache ift, daß Mitteldeutſchland weitere Der- 
häufe von Weizen und Roggen nach Böhmen und 
Oeſterreich gemacht hat, die ſehr billigen Preiſe 
Deutſchlands im Verhältniß zu anderen Ländern be- 
wegen dieſe zu Anſchaffungen. Wahrſcheinlich würden 
öffentlich an Börjen abgeſchloſſene Geſchäfte, eine ftetig 
prompteft zu veröffentlichende Statiſtik des deutſchen 
Orenjverkehrs diefje Abſchlüſſe verhindert haben, da 
deutſche Preiſe höher ſein würden. Aus welchem 
Grunde veröffentlicht Deutſchland nicht wie andere 
Staaten wöchentlich die Quanten des ein- und ausge- 
führten, des zur Verfollung aufgegebenen Getreides? 
Mehr Werth als die landwirthſchaftlichen Notirungen 
werden dieſe Ausweiſe haben. Hamburg importirte: 

4525 To. Weizen, 13644 To. Gerſte, 
5023 „ Roggen, 5201 „ Mais. 

An hieſiger Börſe waren die Ankünfte klein, in 
Weizen, Roggen und Hafer ſandte Rußland juſammen 
3 Waggons, von Gerſte waren an 100 Waggons 3u- 
fuhr, größtentheils Futter- und Brennwaare. Preiſe 
für feine Weizen und für Roggen blieben behauptet, 
ebenſo für Gerſte und Hafer. Geringe Weizen waren 
nur zu unregelmäßigen, gedrückten Preiſen verkäuflich. 

Nach dem ſoeben im Druck erhaltenen September 
Bericht des Agricultur-Departements zeigen die Weizen- 
ſchätzungen der einzelnen Staaten die größten Unter- 


Dakota 73 und 68, Mifjouri 59, Illinois 45, dagegen 
Tenneſſee 111, Maryland 112, Waſhington 146. Bei 
ſolchen Unterſchieden iſt jede Schätzung des allgemeinen 
Betrages febr unſicher und find Ueberraſchungen ſehr 
möglich. Heutige Depeſchen melden, daß geſtern New. 
nork Notirungen für alle Termine um 4 M erhöht 
hat. Warum? 


Roheiſen- Production. 

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Dereins 
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die 
Roheiſenproduction des deutſchen Reiches leinſchließlich 
Luxemburgs) im Monat September 1897 auf 581 674 
Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 
125607 Tonnen, Beſſemerroheiſen 49 439 Tonnen, 
Thomasroheiſen 311270 Tonnen, Gießereiroheiſen 
95 358 Tonnen. Die Production im Auguft 1897 
betrug 569 461 Tonnen, im September 1896 534173 
Tonnen. Dom 1. Januar bis 30. Septbr. 1897 wurden 
producirt 5 062 708 Tonnen gegen 4 709 194 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Zucker. 

Magdeburg, 32. Okt. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzucherung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) reſp. 

° Brig ohne Zonne A. Desgleichen 
gas Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 

a (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne 
KRohzucker. Während der legten acht Tage machte 
die rückläufige Bewegung in den Preiſen für Rohzucker 
weitere Fortſchritte. Namentlich verloren die Werthe 
für Kornzucher im Anfange dieſer Berichtswoche circa 
15 Pf., obwohl das Angebot ein normales und durch- 
aus nicht zu großes war, und mehrfach Partien wegen 
der niedrigen Gebote aus dem Markt gezogen wurden. 


Dagegen w 

und nahm den größeren Theil des diesmöchentlichen 
Angebotes aus dem Markte. Seit vorgeſtern machte 
ſich eine etwas ſtetigere Stimmung bemerkbar, ſo daß 
die Preiſe ſich behaupten konnten. In Nachproducten 
lag nur ſehr vereingzeltes ebot vor; dieſelben 
würden nur vorübergehend ca. 5 Pf. höher gegen den 
Schluß der Vorwoche gehandelt. r 

Raffinirter Zucker. In den erſten Tagen diejer 
Berichts woche haben noch einige größere Abſchlüſſe in 
gemahlenen Melis Lieferung Januar-Mär} ftattgefunden, 
doch trat dann im weiteren Verlaufe der Woche eine 
recht luſtloſe Stimmung ein und beſchränkte fih das Ge- 
ſchäft auf wenige Verkäufe prompter Waare ju ſchwach 
behaupteten Preifen: 

Börjen - Zerminpreife abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I, Product Bafis 88 & a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos, b. frei an Bord Hamburg. 
Oktbr, 8,50—8.471/, M bei., 8,47 ½ M Br., 8,45 M 
Gd., Novbr. 8.47% M bez., 8,471/, M Br., 8,45 M 
d., Roobr,-Dezbr. 8,52½ M Br., 8,50 M Gd.. Dez. 
8,571/, M bez., 8,57 ½ A Br., 8,55 M Gò., Januar- 
März 8,771/, M bez., 8,771, M Br., 8,75 M Gd. 
Mär; 8.85 M Br., 8,821/, M Gd., April-Mai 8.95 M 
Br., 8,921/, M Gd, Mai 9,00 M bez., 9,00 M Br., 
8,9717, Gd., Juni-Jult 9,12 ½ Br., 9,10 M 
Gd., Januar 8. 70—8,67½ M bez., Juni 9,07½ M 
bez. Tendenz. Matt. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 22. Okt. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Bei den für die ſetzige Jahreszeit 
mäßigen Preiſen hat ſich der Abſatz von feinſter Butter 
zufriedenſtellend entwickelt. Die Einlieferungen hiervon 
konnten ſchlank geräumt werden. Zweite und ab- 
weichende Qualitäten bleiben ſchwieriger unterzubringen, 
Notirungen unverändert. 

Preisfeftftelung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
get u. Genoſſenſchaftsbutter Ic. 107 M, Ha, 95 M, 

Ila. 80 AA, abfallende 85 M. 

Berlin, 22. Okt. (Original-Bericht von 3, W. Stützel. 
vorm, Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: unverändert. 
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 
ſchnittreif, 80—90 M. fecunda, oft- und weſt⸗ 
preuß. 1. Qual, 70-75 M, 2. Qual. 52—60 M, 
echten Holländer 70—80 M. Limburger, in Stücken 
von 13/, Pfund, 42—44 M, Qu.-Backſteinkäſe 18 bis 

> 25—30 M per 50 Kilogr. — Gier, Bezahlt 
wurde 2,95—3,25 M per Schoch, bei 2 Schoch Ab- 
zug per Kiſte (24 Schock.) 

Hamburg, 22, Okt. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Rotirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

1. Kl. 104—109 M, 2. Kl. 100—104 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feft. 

Ferner livländiſche und ruſſiſche frifhe Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—95 M. fehler- 
hafte und ältere Butter 90—95 M, ſchlesw.- 
holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 70— 72 M. finnländiſche Winter- 
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verzollt 85—90 M, amerikaniſche verzollt 80—85 A, 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 

Der Begehr für feinfte Butter war ähnlich wie beg 
in der a befte Qualitäten waren recht knapp, 
da ein großer — der friſchen Ankünfte nicht tadellos 
war. Erhöhte Forderungen wurden aber nicht be- 
willigt, da man ſonſt den Conſum wieder einſchränken 
würde. Fremde Butter, auch Standwaare, findet nur 
Beachtung, wenn ſie zum 100 Pf.-Stich geeignet, do 
räumt ſich zu dieſem Zweche manches fort. Der Expor 
iſt bei flauen engliſchen Berichten immer noch lahm. 
Unfere Rotirung wurde, der hiefigen Marktlage ent- 
ſprechend, um 2 M erhöht, 


Fettwaaren. 

Hamburg, 23. Okt. (Originalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
Nad bruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 31 bis 
35 M. Amerik. Fairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber ⸗ 
lain in Eimern 27—30 M. 


FJutterſtoffe. 

Hamburg, 23. Okt. (Driginalbericht der „Dany. 31.9 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4, „50 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,40 M, Palm- 
kuchen. ab Harburg per 1000 Kilogr. 110—115 M, 
Baumwollſaatkuchen und -Mehi 115—125 M, Cocus- 
kuchen 123—155 M, Rapskuchen 105—115 JM, 
Erdnußkuchen und Mehl 135—165 M (in Wager- 
ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 22. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 34 Pf. 

Etverpool, 22. Oht. Baumwolle. Umfag 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Stetig. Amerikaner % höher, Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Ruhig. Ohtbr,-Rovbr. 325, Käuferpreis, 


Rovbr.-Dejbr, 32/8. — 38/44 Derkäuferpreis, Dejbr.- 
Januar 332/4; Käuferpreis, Jan.-Febr. 322/,, do., Febr,» 
März 322, —3%, do, Märs-April! 3¼—32¼ 


Derkäuferpreis, April-Mai 3%4/,, Käuferpreis, Mats 
- 3, do., Juni-Juli 32%, do., Juli-Auguſt 32/44 
o. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 
Düſſeldorf, 21. Okt. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtelll unter Mitwirkung der Börſencommiſſton. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Zlammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00—11,00 M, 
Generatorkohle 10,00 — 11.00 M. Gasflammförderkohle 
8,50—10,00 M. 2, Zettkohlen: Förderkohle 8,50— 
9,50 M, befte melirte Kohle 9.50— 10,50 M, Coahs- 
kohle 8,00—9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00— 11.00 M. Nuß - 
hohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 
4, Coaks: 9 16,00 — 16,50 M, Hochofencoaks 
14,00 M, ußcoaks gebrochen 16,50—17,00 M. 
5. Brikets: 10,00—13,00 M. Erze. 3.99 11.30— 
11,50 Al, Spatheiſenſtein geröſt. 15,70—16,70 M, 
naſſauiſcher Rotheijenftein mit ca. 50% Eifen 11,00 
2,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 & 
Mangan 66—67 Ml, weißſtrahl. Qual, Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen, Gtahleifen 60—61 N 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Verbrauchsſtelle) 
60,50 M, Puddeleiſen (Lugemburger Qualität) 49,60 M, 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 61,00 M, 
luxemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 M, 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Rr. 3 60,00 M, d Gwatt 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab uhrort 74 M. Stadeiſen. 
Gewöhnliches Stabeiſen 135,00 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Flußeiſen 137,50—142,50 M, ge- 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 M, Keſſel- 
bleche aus Flußeiſen 157,50 M, Keſſelbleche aus 
(Berechnung in Mark für 
amm und, wo nicht anders bemerkt, ab 


1 I 


Koh enmarki leidet unter dem dn- 
haltenden großen Wagenmangel. Der Eiſenmarkt ift 
abwartend. Die nächſte Börſenverſammlung findet ftatt 
Donnerstag, den 4. November, Nachmittags von 4 bis 
5 Uhr, in der ſtädtiſchen Tonhalle. 


Aus der Geſchäftswelt. 

An den halten Kerbſttagen unfere Wohnräume auf 
eine ſchnelle, bequeme und ſparſame Weiſe bis in den 
ſtrengen Winter hinein behaglich warm zu halten, ift 
eine Aufgabe, welche durch Ludolphis Petrolgas- 
Heizöfen in glücklichſter Weiſe gelöft wird. Diefe feit 
einigen Jahren hergeſtellten transportablen Oeſchen, 
welche mehrfach prämiirt und geſetzlich geschützt find, 
wer den mit gewöhnlichem Petroleum gefpeift, brennen 
ohne Schornſteinanſchluß durchaus dunfifrei und une 
ſchädlich und können überall brennend hingetragen 
werden. Bei einem Koſtenaufwand von 2½ Pf. per 
Stunde laffen fih mit einem ſolchen Ofen mehrere 
Zimmer nach einander vollſtändig genügend durch- 
wärmen, auch find dieſelben nebenher zum Wafler- 
der dunſten, armſtellen reſp. Kochen zu verwenden. 
Für die Saiſon 1897/98 hat die Fabrik zahlreiche neue 
Modelle hergeſtellt. worunter Ludolphis geſeßſich & 
ſchützte „Aſtral“-Defen als beſondere Neuheit Ge- 
wähnung verdienen. In dieſen Oefen wird eine 
Petroleum-Gasflamme von großer Reinheit und hoher 
Leuchtkraft erzeugt. In Folge außerordentlich vortheil- 
hafter Ausnußung der directen Wärmeſtrahlen der 
Leuchtflamme, welche mittels Reflector nach dem 
kälteſten Theile des Zimmers. dem Fußboden, geleitet 
werden, und durch die Circulation der Heijgafe in den 
mit Chamotteheizplatten zur Wärmeaufſpeicherung ver- 
fehenen Zügen des Oberolens erreichen Ludolphis 
„Aſtral“-Defen eine äußerſt große Heifkraft bei ge- 
ringem Petroleumverbraud). i 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 
nter Kaffee- Special - Marken behauptet 


— Zuntz’ 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Beſieb heit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität,“ in seinem 
exquisiten Aroma und a... en Ergiebigkeit, 

ist käuflich in allen Geschäften der 
Zuntz’ Kaffee Consumbranche. „„ „4 „„;v́2 „ 
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Danzig, den 23. Oktober 1897 


Hellwig, 


Gerichtsvollzieher in Pantig, 
1 el. Geiftgaffe 23 


Auch fleht ein Gratis-Keiſer im Reſtaurant des Herrn 
Aug. Bieberstein im täglichen Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten das Gutachten des genannten Herrn wie der ver- 
ſchiedenen Sachverſtändigen, die den Heizer geprüft, daſelbſt! 
| einzuholen. (21952 © 


No,6467, ad 
f 


npotheken ee 
und Beſchaffung von rl in 
Baugeldern 2 


ges, nt 
= D> 1 


A. Suckrau, 
vermittelt (12390121906) Neuteich Wyr. 


eee, E SCHER HEE J e | Wilhelm Werner, gene 
y- N „ 
e Bah 3 Nil balls 32, I. Nui ern M „Klas 
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Sandihube, Strümpfe, 


Berne ‚Bl e ini AL 388 


der Lehrer Otto Dunn zu Süittenbufh gewählt 10 ; 
Flatow, den 21. Oktober 1897. (21944 Bien, 8 Schürzen, ie. Linder. es Deinen Re gröherenGtädten Caden, 1. Etage, 
Könialiches Kmtsgericht. Rise Gegen Einſendung des — — nebſt Wohnung, 


ae in Briefmarken folgt 
Schützenhaus-Verpachtung. Franco-Zuſendung von der Der- 
faſſerin Frau Erna Grauenhorſt, 
Die Reltauration unſeres inmitten der Stadt belegenenVorſteherin der ausmädden- 
Seeed des 8 I" lol a er Bst 90 8 5 Idule 15 3 . 
enpla a ements oll auf zehn hintereinander war ilhelmſtr. 10, Berlin. 
n due l Dhtoper. 1008, wen 


1898 b 
Derpamtet werben ar Toren wir einen Termin au 


Donnerstag, den 11. November d. Is., Nachm. 5 ae 2 
Sante een fer-Frachthricf 
= Seinen Ind worber bei unſerem Dorſteher, 1 Damp er Mm thric t 
Rendant Groth, einzuſehen, auch gegen Einſendung von 1,20 N für Danzig —- London 


von demielben zu beziehen. 
ne . Pomm., den 7. Oktober 1997. (RhedereiTh.Rodenacker) 
4 St. 10 3, 100 St. 2 M, 


Der Vorſtand der Schützengilde. 3 


Vermischtes: A. W. Kafemann. 
Aelteftes und renommirteftes Inſtitut für EEE | 


Buchführungs-Unterricht Zu beziehen durch jede — 


und Geſchäftsbücher-Bearbeitungen e 


(21891 
Gustav Ilmann, 25 u tuen- und 


Canger Markt 25. Bücher- Revilor. Langer Markt 25. N 
Freizusendung für 1-4 I. Briètmarken 


ampfpflug Apparat == 


(Zwei-Maschinen-Systen) 


gebraucht, aber gut reparirt, 
Fowler’s Original 


sofort billig abzugeben. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


Langgafie Nr. 80, 


E C Í j É cke Gr. Mollmebersaffe, 
At i ima- per yr Januar 1898 zu vermieth 


rung, 


6 und guter D Näheres bdafelbit parterre, 
n is Offerten sub] Modi. Bordersimmer nebi 


an Rudolf eier Kabinet, Cina. jeparat, Frauen- 
E Zu in S.-W. (21854 lsafie 29, II, ju vermiethen. 


Zus und Grund eicher Bee 
ju Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltti i 
eins- Bureau, Hundegaſſe 105. — p 


0 * . 4 3., G., Zub., Langf., Johannisth. 5 a. 
1000 5 3 Babe, Mädhr,, Bangsarten, 87/38, hochpri. 
1800 1 Laden, Nilchkanneng. 13, p. N. Langenm, = . £ 
372 1 Zimmer, Kab., Zub., Dorii Te 55, 1. 
1500 1 faten Langgaſſe 17, 1, m. W. N. Hundeg 109 5. 
1200 Saal, 5 3., Fremd.- „Nädch.- u. Babez., Halbe Allee g 
2 2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 17,2. Et. 
3 Zimmer, Balkon, Zubeh., Canggarten 55, 1. Et. 
780 3 3., Kab., Hühnerberg 15/16, prt., a.d. ebene 
, 850 2 Wohn 6 „Zub., Mottlauerg. 10,1. 
450, 580 3—4 bi 3 Sub, Paradiesgafle 6a. 
348 2 3. rn incl. Waffer;,. ee 5, 1. e 
- Madden. u. Buricenit., Wien der 6, E 


43 Atib Aub, Borit. Graben 8, 1. N. 7. 
5 4 ädchk., 
1200 135 
1000 
1400 7 3., Baden, Mädchz., Burſchſi., Balcon, Ber., G., 
€ 


Nur natürliche Flaschengäh 


Doetor-Seect 
Kaiser-Gold, 


Vertretung und Lager bei 


J. E. Bekstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse ^o, 12, 


“Uadunpunqure M 


EEE PE EEE 
ES Die weltbekannte ug 


Verpackung reisl. u. roben 
gratis. Biel a 1 — i 


Junge geb. verm. Wittwe, 
evangel., ſucht Lebensgefährten. 
Beamte bevorz. Vorl. nur ano- 
zone aber ernſt gemeinte Off. u. 
000 poſtlagernd Hauptpoſtamt 
Danzig erbeten. (1049 
wei hübſche Kinder, Knaben, 
im Alter von 4 u. Songon noa 
für eigen abzugeben, (1044 15 
Dfferten unter A. 36% an die 


Crpeb. dieſer Zeitung erbeten. 


„..Geldverkehr. ; 


A. L. Mohr'* i 


FF- Margarine 


Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


pr. Pfund 70 Pfg. 
R. 0. Selke, 


Schidlig 47. 


„Bade- u. Mädch, Boggenpf 22/23 


DoS „% o s e „„ „„ „„ „e 
“D 
2 
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„Ketterhagerg. 11—12. f auti, 

„A. beib. Geien Zub. 1 42 x 

v. Stall, Cangt., Aaftanienw. 9. N. Brunsh. M. 44, 2. 
u äbhft., Balc. „Langf.,Johannisb. 10,2. 
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immer, Entree, Zub., 71 a are ran 1 
Alk., Jub., M 
Baden., Garten, m Nad. Au 
Simm., Mädchenk., Manfarde, Johannisth. 5a, 
204 2 Zimmer. Zubehör. Manſarde, 3. Etage. 
600 Zimmer, Zubehör, Langgarter Hintergaſſe 4, 
1650 5 3,, Fr.-, Mädchſt., Neugart, 22 b. N. Adebarg, 3. 
650 4 3., Bad beii., Baik., Halbe Allee, N, Langenm. 22. 
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Das (21589 zur eriten Stelle auf Danziger“ 9 D au auch ohne Schaufenfl., Welsede . 
bevorzugte und Langfuhrer Wohnhauſer die politei. De 851 171 pril 1698, Or. 2 10. ande ro. 1.0, 
offerirt (219351 6 Zimmer, Waihküdhe, Jubebör⸗ Fleiſchergaſſe 72,2. Etage, 


Metall-Putz-Mittel a a nn 


der 
Amor Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 $ 


überall zu haben. 


ds £ tl. 3ub,, fof. a. ſp., e N. v 
„proviſionsfrei 5 gimmer, A abet. aaah A. fps Morii, wab, RD 


83 
für die Benrrüge Hypotheken- Mädchenft., Jub., Weidengaſſe Ja, 1. 1 F. Riekonski 
und Wechſel-Bank in München H 2. — 3 Säle, Deranda, Garten, Stall — — 
die General-Agentur 2 ab., Balh., nebh Sub., Or, Allee b. Fr. Rıehonshi. 


3, 
3. Sa Comt., 12 J. Kohlen betr., i veel 15 
Otto Jaehrſing, 1 Botn v2.3. 5. fide ete 5s. 
Jopengaſſe 23. 


5 th k — * Ai 1 tooti, Jet Gee 122.3 25 
npotheken- 
Gapitalien 


mer, Bader, neu decorirt, n. Zub., ſof., Canggaſſe 11. 
bei höchſter Beleihungsgrenze, 


Baugelder IM inseratschein No. 2. 


usypyju9 YojsaypN ueufen = = us sung MIM Əy VU 
yo əyəəm ‘AYL pun sayny nz əzypsuəğəŅ W! Hupe seuonnppaeA quqogel pun sepueuos fue ‘soypyaypu urg 


Man verlange nur 
„AMOR! 


TLokoniobilen) 


FANTER & C? 


eiltgaffe 24, 2 Treppen, 


bis 800 Přordokr 33 4 Bis zur Ausgabe des n No. 28 
i HOCHHEIM * zZ 6. 
für Industrie und Gewerbe i Zu bez, d. alle pirata 5 P aul Ber tling, * piir 3 der „Danziger Zeitung 
. : Danzi 5 
—— Doppelte B 50 18 Brodbänhengatie 50.. 80. Frei „Inserat von 2 Zellet 
ES ONT Hypotheken Capitali etreffend Wohnungen, An- un — 
Betriebs kraft oyy klle uchführung Sias Aufieben merben andr brief- Ba Meinas, Heilige 2 ond Arbeitsmarkt für die „Danziger 


hein 
Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratac 
gilt als Ausweis und ist mit dem — 
Expedition, Ketterhagerg 4, einzureichen. | 


einſchl. Bilance und 3 fi 

abſchluß, ſowie ſonſtige — . Be Bu: 6000 Mk. fne v- Seibli- 
arbeiten lehrt gründlich gegen] kranhbeiſen, omie Ehe + leiher auf ein 
mäßiges Honorar zuſtände jeder Art gründlich und Bit Brunpitün zur 2. fihern 


eil gebe ilt Gt fort zu vergeben, 
Arthur Falk, vom A anprob. b. Sp Peelalarıl Ade, u. A. 868 an d. 8g. S. 31g, 
Buchhalter, ne" Pin, bon 16—20000 Mark 


12—2, 6—7, auch Sonnt 
—— ui: Nr. 12, III. e a er segel: June 5 h ug gen. 3 l 
ebenfalis in einer kunrien Zeil. Erpoditionbiet. mg erbeten, 


der Gegenwart. 


verka 


H EINRICH LANZ, Mannheim. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


verhindert, und erhöht sodann durch ibren “Zehalt an feinsten Zuckerstoffen 
4 und edelsten Pflauzenfetten den Näh:werth der Yhiermilch derart, dass dieselbe 


hilg Hil h P (alte Leipziger) auf Begenfeitigkeit gegründet 1880. 
vegetabile Mich (Pfilanzenmilch) Berfierunn- en 

löst vollkommen die Rue, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu Ende 1894: 

einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 430 Millionen DIR, 

vegetabile Milch macht, der 'Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten Ende 1895: b ia 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen | 457 Millionen Mk., 90 Millionen Mk., 


Ende 1896: 


= bis Ende 1898: 
488 Millionen Mh. ge 


der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird, 


Preis per Eüchse Mk. 1.30. 


Die Derſicherten 
erhielten durch⸗ 


2 ie Man verlange Gratis - Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 5 Bermögen: fanittlih an Divi- 
* : in Kë in. 175 Liz 1890: 1 13% 
sma Mewel & Veithen in Köln a. Rhein. 122 Millionen Mk. 1850-88: 18% 
j = « 8 ; Ende 1895:. 1860—69: 28% 
Dr. Lahmann's vegetabile Milch 134 Millionen mu. 1880—00; ait 
ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 146 Millionen Mk == 
: g — — e N Ge ellſchaftsgebäude in Cetpzig. Jahresprämie. 


N Bei den 43 deutſchen LCebensverfiherungs-Belellihaften waren Ende vorigen ahre 

zuſammen 5900 Millionen Mark verjihert. Diele Riefenziffer zeigt, welch er 
dehnung die Lebensverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat, Die Lebensverſicherung 
iit ein Gegen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
Landwirth, kein Beamter follte daher verſäumen, feinen Berfiherungsantrag iu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Derfiherungsbe- 
dingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und dilligſten Lebens- 
berſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 
FR Nähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
der Garnison Danzig. 


Aratl. empfohlen Kit in Packeten 
Überall käuflich Versuchet die 


2 Recepte auf den Packeten Hugo Liehmann in Danzig, Jopengaſſe 47. (819 
j ; l A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12, I. 
— Winter-Ausgabe 1897.— Cari Wind in Damis, Heilige Geiflgaffe 124 


l 


Preis 25 Pfennig. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


1 


7 Original- 


Lönholdt 
Dauerhrand-Vefen 


(über 90 000 Stück im Gebrauch) 
bieten die angenehmste Heizung für 
Privatwohnungen, Geschäftslokale, 

Restaurants, Kirchen, Schulen eto, 
und empfiehlt dieselben zu Fabrik- 
preisen der Buderms’schen Eisen- 5 

werke js 


dolp Micke, 


Danzig, Langgase No. 5. p 
Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Baugeſchäft von 
Georg Lippke, Architekt, 


Comtoir: 2 Nr. 126, parterre, 
Bauplatz, 2. Neugarten Nr. 125. 


Ausführung von Neubauten und um- 

bauten aller Art. a 
Anfertigung von Projekten u. Koſtenanſchlägen, 
ſtat. Berechnungen pp. (21918 


Unübertroffen N 
in Leistung und 
Dauerbaftigkeit Va- $ 
Kohlen-Badeoefen ~ 
Badewannen u Bade-Artikel‘ 
Douche-Apparate u. Armaturen. 
3 Rreististen u.Kostenanschläge gratis u franco 
=  FRIEDR.SIEMENS, DRESDEN: A. 


ess. 


Verkaufsstellen in Danzig: A. W. Müller, Lastadie 37/38, 
und die Gasanstalt. 


eringssiinkertrnkt 
tft ein gezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und S und bewa = ZRH 


Linderung bei Deigzuftänden der Armungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſt 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leſchteſten perdauliden, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 


5 melde 5 ( 1255 on x. ee wanae e a A 
j En x i it großem Erfolge gegen a ogenann 
Malz⸗Extrakt mit Kalk en as ue nienia W. Jede bende dung del Flas Ft . 
Schering's Grüne Apotheke, senin u., Clauffes-Strabe 10. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. 


Niederlagen: Danzig: ſämmtliche Apotheken, Danzig-Cangfuhr: Adler-Apotheke, Liegen- 
hof: A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Surf: Apotheker Georg Cievan, 
Neufahrwaſſer: Adler-Apotehhe. 


Verſicherung gegen 
Einbruchsdiebſtahls-Schäden 

zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 

Verſicherungsgeſellſchaft 


„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft und Proſpecte bereitwilligſt und 
gartis durch die Gubdirection Danzig. 


A. Broesecke, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 73, 
Tüchtige Bertreier werden geſucht. (21070 


Neuer ver %%, 
N lor, 
— sA 
München. 7A 


© Actien-Capital 6,000,000 Mk. 


Die Bank versichert zu billigen und festen 
Prämien gegen Feuer-, tz- und Explosions- 
schäden, sowie gegen den durch Löschen ver- 
ursachten Wasserschaden: Gebäude, Waaren, 
Mobilien, Maschinen Fabrik - Geräthschaften Vieh, 
Ernte, Ackergeräthe, Öetreideschober (Diemen, Feimen). 


guet 
AAAAAAAAAA AA A AA 


= 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die er- 
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierfelbft 


Beutlergaſſe Nr. 7 


Barbier- u. Friſirgeſchäft 
eröffnet habe. Mit der Bitte, 1 . 6018 


unterſtützen zu wollen, empfehle ich n 
Hochachtungs voll 


Reinhold Rabuth. 


n in den meisten Colonialwaaren-, . 
N Droguen- und Seifenhandlungen. ww | 


Dr. Thompson's] 
Seifenpulver 


; Didie Gewehrfabriß von (1038 
ist das beste . . Burgsmüller, Kreienſen. 
und im Gebrauch š E pH 


Brodbänkeng, 18. A. Ur ich, Brodbänkeng, in. °SEIFEN-PULVER>) billigste und bequemste i 


Wein-Gross-Handlung. W asch i ittel d Cr W 6 . 


37 Zu habe 


4 „Azgnten zu sehr günstigen Bedingun- $ 


| Die General-Agentur Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32, 
AA AA AUT AAAA AA AA 
a d dd. 


Ungar-Weinhandlung 


Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 5 


Max Blauert e : H.&W. Pata 
Danzig, Kundegaſſe Nr. 20. Lager von inländischen Weinen Ber ww. 4 


empfiehlt infolge directen Bezuges Rum, Cognac, Arrae, Whisky, 


Bicheorn auf Grund ihrer 


Porter und Ale. 


te Dessert- und Frühstücksweine; 0 2 
. und Krühe Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, TE Mon schte genau „auf den Namen -amag ante 50 0 
j aten enhe 


Ruster-Ausbruch, mild füh, die große Z1 M50 
Tokayer-Ausbruch £ id 
ebeliter Gühmein, „ „ „ 2M 
Magyarader, fein herb, „„ „ „ 1503 
Szamorodner, feiniter herber Tokhayer , 2 M 


„Schwan“, (2166- $ 


Speeialität: 


Griechische Medicinalweine 4 obus-Putz-Extract 


laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 „ EEE 


— —- p. 1887 No. 5) als Ersatz für ist die 
Krone aller Putzmittel, 


ortweine und schwere Ungar weine ihrer billigen Preise 
wegen in den Militärlazarethen eingeführt. (3859 
8 1 
erzeugt anhaltenden 1% Millionen Mark 
und schönsten Glanz, 4d 


It Liter -Flasche M 1.90 bi 
greift das Metall 


Prima engliſche Authracit⸗Nußkohlen, nicht an, . 


schmiert nicht wie 
Putzpomade! 

Laut den Gutachten 

von 3 ken rem i : 

emikern is 

2i M, Alpen-Zeiſige, Gä 4 

Globus-Putz-Extraetieı ia 50 bee 
unübertroffen in St. 2 M, . Mei 


W. J. Hallauer. à Rud. Freymuth, == si itel dë en — 88 


Die beste Toilette - Seife für das Dr 90. Globus’ im rothen Quersireien! Bees be haben.” (19012 
he Haus 4885 
RR 


Köln a. Rh., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 


Leere Flaſchen werden mit 10 urückgenommen. 
a . 1 (21464 


Bro 


ee prima englischen Gastole 


ex Schiff 


offerire zu billigſten Tagespreiſen frei Kahn, Waggon und Jure i 


anerkannt grösste Auswahl, 


Unser von keinem Präparat übertroffenes 


Sa 
ee nn 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


f IE C. Wach Mundvass ee e Ni: 

© 3 ; 

: < Ey DIL. ee MMLWaSSET, Junker&Ruh-defen | erpark, 

. bereitet aus bleifreier essigsaurer Thonerde i iger- 0 amburg. 

2 = 5 nach Vorschrift des Geh, Sanitätsrath Prot. Dr. Burow. mit eingrifüger Leiger-Reguliorung 2 — d 

= hat sich durch langjährige Erfahrung nach dem überein- (gesetzlich geschützt) P Í jo mm Proisge — 

E —— 3 Da vieler ärztlicher ker als pestes die $ Phönix-Po 

l 4 and- und Zahnreinigungsmittel bewährt, Das- 

= EE selbe erhält die Weisse Farbe der anne, ohne die Emaille beliebtesten aller Dauerbrenner Are 

e Sajf anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch aus in unübertrofener Ausführung, \ seiner Wirkung unüben- 

E va ‚dem Munde, i Vorzügliche Ventilation. Fussbodenwärme. eee yo 

2 G Preis !/⁄1 Flasche M 1,00, ½ Flasche M ze 9 bol 6 arsamsiom u. stärken Haar- u Barte 
i & WF- Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund- rande. ständiges Oofinen un wuchses. — Erfolg garan- 

= 3 5 wasser mit zahlreich, ärztlichen Attesten gratis und franco, S ³˙ F A. t Büchso Nr 

= gu Alleinige Fabrikanten Reiche Auswahl in verschiedenen a * 

Grössen und Ausstattungen. Barila € 
2 a Rortwährend neue, geschmackvolle Modelle. Berlin SW, otten-Stranse GA 
. . In Danzig Haupt-Depot: Albert 


80,000 Junker & Ruh» 
Er e Gebrauch. 


Reuman markt 3, 
3 n, Langenmarkt 3, ferner 


eee iu haben bei genen ende hol 
& Ru songiosser, markt 1 u. m der anten 
Jao farisruhe (Baden). Apothehe, Breitgafle 15. 


Gegründet 1869. ca. 700 Arbeiter AT E NT 


Dr, Sch Kgehler; in Dirschau: Apoth. O. Men- 
sing; in Grandenz: F, Kyser; P, Schirmacher; in 
Konitz: Apoth, E. W. Schultze; in Marienburg: in 
den Apotheken J. Lück Nachf, in Neustadt: A. Ziemens; 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


sung unnötig! 
in Thorn: H. Claass; in Dt, Eylau, Elbing. Ma- Gebrauchsanwe 5 und 
wird ärztlicherseits fohlen gegen, Nieren- und Blasenleiden, Gries 1 > Man stelle den Zeiger auf die gewün Ä Mufterihu 
und Steinbeschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenk- A u Stargard, Stuhm und Zoppot: in dor Motaliskala bezeichnete beforgt und ver 4 
rheumatismus. Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes n Ap . 2 Fouerstäcke. e — v. Of ee 
Die Kronenguello i * ER ————ů— — thek 2 sp Er Sinta. x 
uelle ist du e potheken zu 4 in-Verkauf: leur. 

beziehen. Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. Allein-Ve A 

i | Fort mit den Hofenträgern! Jolikines Hasen, Danzig, Berlin W. 9, 


Botadamerirahe 3. 


Druck und 
von A. H. Aalemann in Dense 


Bur Anfiht erhält Jeder franco gegen Franco - Nückſendung 


iamm-Adresse;Kronenguelle Salzbrunr 1 Gefundheits-Gpiralhofenhalter, ee ftets pafi., gel Eisenwaarenhandlung, 


Häkerthor, am Fischmärkt. 


Haltg., 
Apoth. R. Scheller, Avoth. H, Lietzau, Hauptniederlagen der | keine Athemnoth,_h. Druck, k. Schweiß, R. Knopf. Preis 125 M 
Kronenquelle, (19979 (St. 3. Mp. Nchn.) Sdbwartd Ge,, Serin 25. Aunahſtf. 28. Derir.gel, 


